eaugsprels: Durch unyereBoten frei ins Haus 8. Zloty monatlich 
p a ch (einschließlich 4,— Zlotz Beiötderungigebüßn), im 
Sämtliche Postämier in Polen nehmen bezugsbesteilungen ent- 
Die „Ofraeutjche Morgenpofi" erſcheint Jieebenmal in aet Woche, 
—, mit See Ben 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Ilufteierte Offdeutfche Morgen- 

75 Durch höb. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks uſw. begränden 
feinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 
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oder 2,50 Zloty Balbmonatli 
voraus zahlbar. Sd 


gegen. 


frühmorgens — auch Sonntags und Monlags 


Auf jeden Fall 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfisstellen des Verlages: Ratowıce, ul Wojewodeka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Fü: unverlangte Beiträge wird eiñe Haltung mt übernommen. 


Rabatt in 


teil 1,20 bezw. 1,80 Zlofg. — Für das I T 
Tagen und Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telejonifdi aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 3 
erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs £ommt jeglicher 
'orifal. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Anzeigenpreise: Die 19=gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industeie= 
gebiet 20 Gr., auswä c an 
angebote von Nicätbanken 40 Gr, dig 4=gespaitene Millimeterzeile im Reklames 


rts 30 Gr., amtliche und Heilmüıtelanzeigen sowie Darlehus- 


einen von Anzeigen an bestimmten 


Bei Piatzvorschrift 25% Auf. 


Heraus aus der Deviſenzange! 


Wenn die Rohstoffbewirtschaftung nicht ausreicht, wird die Ausfuhr forciert werden müssen — 
Aber ohne Valuta-Dumping — Ueber den Binnenmarkt zur Weltwirtschaft 


Unterrichtung des Auslandes 


Durch die Berliner Auslandspresse-Vertreter 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. März. Die Preſſeabteilung des 
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda hatte am Dienstag die Berliner 
Vertreter der Auslandspreſſe zu einer Zuſam⸗ 
merun geladen, bei der Reichsarbeitsminiſter 
Seldte und die Staatsſekretäre Funk, Rein⸗ 
Hardt und Poſſe ſprachen. Der Zweck der 
Veranſtaltung war der, die Auslandspreſſe und 
durch ſie das Ausland über die Einzelheiten der 
deutſchen Arbeitsbeſchaffung und ins 
beſondere über die deutſche Handelspolitik 
aufzuklären. Insbeſondere galt dieſe Aufklärung 
den Fragen der deutſchen Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung und der Rohſtoffeinfuhr⸗ 
Ueberwachung. Es wurde mit aller Deut⸗ 
lichkeit herausgeſtellt, daß die deutſche Handels⸗ 
politik gezwungen iſt, eine äußerſt ſparſame 
Deviſenwirtſchaft zu betreiben und notfalls die 
Ausfuhr mit allen Mitteln zu verſtärken, um die 
Rohſtoffeinfuhr, die gerade durch die Be⸗ 
lebung der innerdeutſchen Wirtſchaft ſtark ange⸗ 
wachſen iſt, im Rahmen des Notwendigen auf⸗ 
rechterhalten zu können. Die Auslands⸗ 
preſſe wurde auch darauf hingewieſen, wie wert⸗ 
voll es für die internationale Wirtſchaft iſt, daß 
Deutſchland bisher darauf verzichtet hat, Teine 


Ausfuhr mit gewaltſamen Mitteln wie Export⸗ 
prämien und Dumpingmaßnahmen 
zu ſteigern. Der internationale Handel kann nach 
den Auffaſſungen, die in dieſer Beſprechung mit 
Recht vertreten murden nur dann einer Geſun⸗ 
dung entgegengeführt werden, wenn die einzel 
nen Volkswirtſchaften 
ihrer eigenen Bin nenwirtſchaft eine 
Beſſerung eritreben, Aus ihr ergibt fih dann 
die natürliche Verſtärkung der gegen- 


ſeitigen Wirtſchafts beziehungen. 
Das Hemmnis, das der Wirtſchaftsgeſundung 
entgegenſteht, find die Zollſchranken, die 


aufrecht erhalten werden, noch dazu gegenüber 
Ländern, von denen man auf der anderen Seite 
Schuldenzahlungen verlangt, die doch nur 
durch Waren oder Dienſte abgegolten wer 
den können. Dieſe gewaltſame Abſperrung 
jeder internationalen wirtſchaftlichen Geſundung 
muß unbedingt überwunden werden. Daran 
iſt kein Land ſo ſehr intereſſiert wie gerade 
Deutſchland. 

Reichsarbeitsminiſter Seldte betonte die 
Notwendigkeiten, vor die fid die deutſche Handels- 
politik heute geſtellt ſieht, in der Ausſprache am 
ſchärfſten mit etwa folgenden Sätzen: 


„Die Belebung der deutſchen Wirtſchaft ſtellt uns allerdings, je mehr 
ſie fortſchreitet, auch vor eine neue und nicht einfach zu löſende Frage. 
Die zunehmende Tätigkeit der Induſtrie hat ſchon jetzt eine Steige⸗ 
rung des Bedarfs an Rohſtoffen hervorgerufen und natürlich 
auch an ſolchen, die aus dem Ausland eingeführt werden müſſen. 
Die Förderung der Ausfuhr iſt deshalb für die nächſte Zeit eine 
der dringendſten Aufgaben der Reichsregierung und 
der deutſchen Wirtſchaft. Deutſchland iſt immer zu einer e hr⸗ 
lichen Zuſammenarbeit auf dem Gebiete der Weltwirtſchaft be⸗ 
reit geweſen, und wir hoffen, daß es gelingen wird, im Zuge der Be⸗ 
lebung, die ſich auch in anderen Ländern bemerkbar macht, neue 
Grundlagen für einen Wiederaufbau des weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Tauſchverkehrs zu ſchaffen und die zahlloſen Han⸗ 
delsſchranken, die vor allem die Wirtſchaft der hochentwickelten Induſtrie⸗ 
länder an der vollen Entfaltung ihrer Leiſtungsfähigkeit hindern, nieder⸗ 


zulegen.“ 


Der Leiter der Veranſtaltung, 


Staatssekretär Funk, 


führte in ſeiner Feen rage aus, daß die 


ausländiſche Preſſe bei der Betrachtung der deut- 
ſchen Wirtſchaftsvorgänge vielfach von einem 
anderen Ausgangspunkt ausgehe als 
die nationalſozialiſtiſche Staats- und Wirtſchafts⸗ 
politik und deshalb den deutſchen Verhältniſſen 
nicht immer gerecht werde. „Für uns iſt 
die Wirtſchaft nicht in erſter Reihe eine Geld- 
frage, eine Frage der internationalen Geldver⸗ 


faſſung und der interngtionalen Kreditmärkte, 
ſondern zunächſt eine Sache des Willens, des 
Glaubens und der Organiſation. 


5 Wenn das Ausland heute vielfach Kritik an 
en 


ſtarken deutſchen Rohſtoffeinfuhren 
übt, fo ift dies eigentlich erſtaunlich. Das Wuz- 


im Rahmen 


Ein französischer „Vorschlag“ 


Togo— Kamerun 


gegen Saargebiet 


Das könnte den Herren so passen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. März. Veranlaßt durch engliſche Stimmen, die jetzt für eine Rückgabe deut⸗ 
ſcher Kolonien eintreten, beſchäftigen ſich auch franzöſiſche Blätter mit dieſer 


Frage. 


Das „Echo de Paris“ iſt ſo großzügig, die Auslieferung der Kolo⸗ 

nien Togo und Kamerun an Deutſchland für erwägenswert zu er⸗ 

klären. Allerdings unter einer Bedingung, Deutſchland ſoll Erſatz im 
Saargebiet leiſten. 


Nach der Anſicht des Blattes mürden bei der 
Volksabſtimmung voraüsſichtlich 600 000 
Stimmen für Deutſchland, 60 000 für das Weiter⸗ 
beſtehen der jetzigen Völkerbundsregierung und 
6000 für Frankreich abgegeben. Das Blatt glaubt 
baraus einen Anſpruch auf ein franzöſiſches 
Gtenzgebiet ableiten zu können, ind ein weiteres 
Gebiet könnten eine neutrale Zone bilden. 
Is bedarf kaum der Erwähnung, daß dieſes 
fragpürdige Angebot für Deutſchland gar nicht 
in Betradt kommen kann. Kolonien und 


Saargebiet ſind für einen ſolchen Kuhhandel zu 
gut, ganz abgeſehen davon, daß Frankreich ja 
gar nicht allein über die uns entriſſe⸗ 
nen Kolonien verfügen kann. Das Ko⸗ 
lonial⸗ Unrecht wird auf andere Weiſe 
p gemacht werden müſſen, und das Saargebiet 
aben wir ſicher. Der Vorſchlag des franzöſi⸗ 
ſchen Blattes beweiſt, wie ſchlecht es ſelbſt die Aus⸗ 
ſichten der Volksabſtimmung für Frankreich be⸗ 
urteilt. Um ſo erſtaunlicher iſt die ſcheinbare 
Harmloſigkeit, Deutſchland einen ſolchen 
Landſchacher überhaupt zuzumuten. 


bis wenn Milliarden Reichsmark an Aus⸗ 
landsſchulden zurückgezahlt. 

Wir konnten auch unſere ganzen ſtaatlichen 
Willenskräfte und Organiſations fähigkeiten ſowie 
alle Leiſtungen des autoritären Staates und 
eines fleißigen und begabten Volkes auf die 
Ausfuhr richten. Es kan; kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß wir damit; alle Zoll- und 
Valutzſchranken überſpringen wärden, aber die 
Auslandsmärkte würden in eine noch 
größere Verwirrung geraten als dies heute ſchon 
der Foll iſt. Das Ausland müßte alſo mit der 
augenflicklichen Wirtſchaftspolitik in Deutſchland, 
die alle Kräfte für den Inlandsmarkt ſyſtematiſch 
zuſamnenfaßt und das Schwergewicht der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung auf eine zweckentſprechende Orga⸗ 
nijatios der inländiſchen Wirtſchaft legt, ſehr zu⸗ 
frieden ſein. 

„Dabei kann uns ſehr bald die Deviſenlage zu 
einer 


Forcierung der Ausfuhr 


zwingen Eine geſunde Volkswirtſchaft darf 
immer wen einem geringen Te in der Mua- 
fuhr ehen Deshalb wird die deutſche Wiri- 


ihaftspoliit auch in Zukunft die weitere Be- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit mit Maßnahmen 
auf dem Iilandsmarkt in erſter Reihe 
in Angriff iehmen und ſich 


ſobald we möglich von der Einfuhr von 
Auslandzerzeugniſſen, die wir im In⸗ 
lande enengen können, befreien müſſen. 


land kann ſich doch nur freuen, daß Deutſch⸗] Die Frage des Erſatzes ift lediglich eine Frage 


land in ſo erheblichem Umfange kauft. Dabei 


der Prei ſe und des Abſaßzes im In⸗ 


hat Dentſchland in den letzten drei Jahren achtllande, de durch organiſatoriſche und verwal⸗ 


tungspolitiſche Maßnahmen gelöſt werden wird, 
wenn dies aus ſtaats⸗ und valutapolitiſchen 
Gründen notwendig iſt. Das iſt immer 
noch beſſer, als eine Valutaentwer⸗ 
(tung zur Förderung der Ausfuhr vorzunehmen, 
die nur auf Koſten der arbeitenden Bevölkerung 
geſchehen kann. Valutaentwertung bedeutet letzten 
Endes immer Verarmung und Kapital⸗ 
verluſt. 


Reichsarbeitsminiſter Seldte 


ſagte in ſeiner Anſprache u. a.: 


„Wir waren uns aber von vornherein darüber 
klar, daß die 


Bereitſtellung ſo umfangreicher öffent⸗ 
licher Arbeiten nur eine Uebergangs⸗ 
maßnahme 


ku konnte und ſich nicht unbegrenzt in dieſem 
mfang fortſetzen läßt. Das Endziel iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, die deutſche Wirtſchaft ſelbſt 
wieder ſo in Ordnung zu bringen, daß ſie aus 
eigener Kraft dem deutſchen Volke Arbeit 
und Brot geben kann. Neben dem Anſtoß, den 
wir der Wirtſchaft durch die großen öffentlichen 
Arbeiten geben, haben wir uns daher mit Nach⸗ 
peng bemüht, die Laſten nach Möglichkeit zu 
enten. - 


Die Ausgangsſtellung für den neuen 
Abſchnitt unſeres Kampfes Mi 
günſtiger als im Vorjahre. Deshalb können wir 
in dieſem Jahr mit viel größerer Hoff⸗ 
nung und Zuverſicht an dieſe Aufgabe her⸗ 
angehen als im Frühjahr 1933, als wir vor einer 
faſt hoffnungsloſen Lage ſtanden. 


unvergleichlich 


Nebermarhungsitelle 
für unedle Metalle 


Außer Eiſen und Stahl 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 27. März. Auf Grund des aus 
deviſenwirtſchaftlichen Gründen er⸗ 
laſſenen Geſetzes über den Verkehr mit indu⸗ 
ſtriellen Rohſtoffen und Halbfabri⸗ 
faten hat der Reichswirtſchaftsminiſter eine 
Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle 
(außer Eijen und Stahl) mit dem Sitz in 
Berlin eingerichtet. 

Um den Aufbau der Ueberwachungsſtelle zu 
ſichern, wird für eine Uebergangszeit der 
Einkauf von Raffinade⸗Kupfer (Elek⸗ 


trolytkupfer und feuerraffiniertes Kupfer) ver. 


boten, ſoweit es ſich um Käufe handelt, welche 
die Einfuhr der erwähnten Waren aus dem Aus⸗ 
lande zur Folge haben. ; 
RR EEE RESET ASIANS E TE VEN S AN EET 

Auf der anderen Seite find wir ung allerdings 
auch ganz klar darüber, daß 


noch ſehr ſchwierige Aufgaben vor uns 


liegen. Die Wirtſchaft wird 1934 durch die Maß⸗ 
nahmen der öffentlichen Hand noch einen ſtar⸗ 
ken Auftrieb erhalten. Daneben werden wir 
uns mit ganz beſonderem Nachdruck der Pflege 
der Kaufkraft annehmen und auf eine wei⸗ 
tere Senkung der Laſten hinwirken, die zur 
Zeit auf der Wirtſchaft ruhen.“ 

Nach der Rede des Reichsarbeitsminiſters er⸗ 
griff 


Gtan:sieiresär Poſſe 


vom Reichswirtſchaftsminiſterium das Wort und 
führte u. a. folgendes aus: 

„Wir haben am Freitag der vorigen Woche 
ein Geſetz verabſchiedet, das dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter das Recht gibt, die Rohſtoffbewirt⸗ 
ſchaftung zu überwachen und zu regeln. 


Der Hauptgrund dieſer Beobachtung der 

Rohſtoffverſorgung ift ein deviſen⸗ 

politiſcher und ein arbeits⸗ 

marktpolitiſcher. Sie kennen die 

Verknappung der Deviſen⸗ 
beſtände. 


Wir verfügten Ende Juni 1933 über 274 Millio⸗ 
nen, Ende Oktober 1933 über 414 Millionen, eine 
Steigerung des Deviſenbeſtandes, die, das hat der 
Reichsbankpräſident des öfteren auch in der inter⸗ 
natipnalen Oeffentlichkeit ausgeführt, zurückzu⸗ 
führen war auf das Volksverratsgeſetz, 
das Deviſen nach Deutſchland zurückgeführt hat. 
Ende Dezember 1933 betrug der Deviſenbeſtand 
96 und nach dem letzten Reichsbankausweis 262 
Millionen Reichsmark, wir hatten alio einen 


134 Millionen in nicht ganz 
drei Monaten. 


Bei dieſer Entwicklung der Depiſenlage, bei der 
Erkenntnis der Tatſache, daß auch aus jpefula- 
tiven Gründen, insbeſondere in Tertile 
rohſtoffen ziemlich erhebliche Beträge ins 
Ausland gefloſſen jind, war die Reichsregierung 
verpflichtet, einzugreifen. um dafür zu 
ſorgen, daß die vorhandenen Deviſen möglich ſt 
gleichmäßig der deutihen Volks⸗ 
wirtſchaft zugute kamen. Das ſteht in Ber 
bindung mit der beträchtlichen Zunahme der 
Rohſtoffeinfuhr in den letzten Monaten. 
Wir freuen uns darüber, daß dieſe Zunahme, wie 
andere Zeichen, ein Zeichen der Belebun 

der Wirtſchaft iſt. Aber wir müſſen darauf 
bedacht fein, daß dieje Zunahme im Einklang 
ſteht mit den Deviſenbeſtänden der 
Reichsbank. l 


Ich ſtehe 
wir 


Verluſt von 


durchaus auf dem Standpnnkt, daß 


in der Lage wären, durch Mittel der 

Reichsregierung dafür zu ſorgen, daß 

die deutſchen Waren mehr in die Welt 
hinausdringen. 


Aber wir könnten das nur dadurch, daß wir 
Exportprämien gäben. Ich glaube, daß dieſe 
Methode wie viele international angewendete Mre- 

thoden eigentlich nur kurze Beine hat. Denn 
jeder Staat pflegt ſich im allgemeinen ſehr bald 
gegen eine Dumping⸗Einfuhr zu wehren. Wir 
verſuchen alſo unter Schonung der Verpflechtung 
der Wirtſchaft mit den internationalen Beziehun⸗ 
gen der Schwierigkeiten des Augenblickes Herr 
zu werden. Wir haben dieſe Maßnahmen getrof⸗ 
fen, um eine Panik auf den Märkten zu ver⸗ 
hüten, und wir erwarten im allſeitigen Inter⸗ 
eſſe, daß wir ſie bald aufheben können. 

An eine Diskriminierung von Aus⸗ 
ländern iſt bei dieſen Maßnahmen nicht gedacht. 
Sie treffen in derſelben Weiſe Inländer 
wie Ausländer. Wenn in einzelnen Fäl- 
len unberechtigte Benachteiligungen eintreten, 
ſo werden wir gern in der Praxis helfen. Es 
liegt uns alſo keineswegs am Herzen, 
Autarkie, etwa durch dieſe Maßnahmen zu 
verſtärzen. Es ift aber, glaube ich, ziemlich fehl 
verſtändlich, daß bei einer Fortſetzung der bis⸗ 
herigen Politik — das ſoll auf keinem Gebiete 
irgendein Vorwurf für ein Land ſein — in der 
Richtung der Verſtärkung des Abfluſſes auch 
wir gezwungen werden, dieſe Dinge weiter aus⸗ 
zubauen, wenn man nicht endlich international 
den in der Theorie längſt anerkannten Grund⸗ 
iag in die Praxis umſetzt, daß der Schuld⸗ 
ner heutzutage nur durch Waden oder 
Dienſtleiſtungen bezahlen kann. Wir 


Nei Todesurteile vollſtreckt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. März. Wie der Amtliche Prene 


ſtehenden Poſten unter Feuer nehmen konnten, 


ßiſche Preſſedienſt mitteilt, find in Düffeldorf 1 0 ſich Hupertz entfernte. Hierauf eröffneten 


die durch Urteil des Schwurgerichtes in Düſſel⸗ 
dorf vom 7. September 1933 und des Reichs⸗ 
gerichtes vom 18. Dezember 1933 wegen Anſtif⸗ 
tung zum Morde und Mordes zum Tode verur⸗ 
teilten Kommuniſten Emil Schmidt, Peter 
Hupertz und Otto Lukat aus Erkrath bei 
Düſſeldorf hingerichtet worden. 

Am 20. Juni 1932 organiſierten der inzwiſchen 


verſtorbene Vertrauensmann der CHD in Gers 
resheim, Weyergräber, Schmidt und 


Lukat einen Feuerüberfall auf das SA⸗ U 


Heim in Erkrath, zu dem außer Erkrather Som- 
muniſten auch ſolche aus Gerresheim hinzu⸗ 
gezogen und aus Neandertal als Reſerde 
in Bereitſchaft geſtellt wurden. Bei Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit brachen die Gerresheimer 
Kommuniſten unter Führung des Weyergräber in 
mehreren Gruppen nach Erkrath auf. Soweit fie 
nicht ſchon mit Waffen verſehen waren, erhiel⸗ 
ten ſie auf dem Marſche je eine Mehrlade⸗ 
piſtole und Munition. Unterwegs trafen 
dieſe Gruppen auf Lukat und Hupertz. Man 
verteilte die Rollen für den Ueberfall, wobei man 
zunächſt vereinbarte, daß das SA⸗Heim von fom- 
muniſtiſchen Spitzeln umſtellt werden und die 
darin befindlichen SA⸗Männer durch Klopfen 
und Steinwürfe herausgelockt und auf 
dieſe Weiſe in das Schußfeld der Kommuniſten 
gezogen werden ſollten. 
die Rolle, die SA⸗Männer herauszulocken. Dieſer 
urſprüngliche Plan erwies ſich aber als un⸗ 
durchführbar, weil in der Nähe des SA⸗ 
Heimes zwei SS⸗Männer, Kurz Hilmer und 
Groß als Sicherheitspoſten ſtanden. 
Man beſchloß daher, dieje Poſten „umzu ⸗ 
legen“. Zu dieſem Zweck verteilten Weyergräber 
Huperß die Schützen jo auf eine Böſchun g. 
$ fte von dort aus ſicherer Deckung die 
im hellen Licht einer Straßenlaterne 


Rennfahrer vo 


Dabei übernahm Lukat Bepölk 


ie übrigen Kommuniſten auf die beiden Poſten 
aus kürzeſter Entfernung ein Schnell⸗ 
feuer. Einer von den minſtens 18 Schüſſen traf 
den SS⸗Mann Hilmer in das 
ſchlug eine Ader und ließ ſeinen Tod infolge in⸗ 
nerer Verblutung nach kürzeſter Zeit eintreten. 
Groß erlitt eine Verletzung am Knie. 


Die ruchloſe Tat iſt nach ihrer Vorbereitung 
und Ausführung ein typiſch kommuniſti⸗ 
ſches Verbrechen, bei dem die Anführer auf 
Grund eines ſorgfältig durchdachten und vorberei⸗ 
teten Planes verführte Arbeiter zu dem 
eberfall beſtimmten, ſich ſelbſt aber 
feige im Hintergrunde hielten. Der 
Preußiſche Miniſterpräſident hat es daher abge⸗ 
lehnt, von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu 
machen, ſoweit es ſich um die feigen Hinter ⸗ 
männer dieſes Verbrechens handelt. Ihre 
En richtung ſühnt die Ermordung der im 

ampi für Deutſchlands Erhebung gefallenen GA- 
und SS⸗Kameraden. 


„Dagegen hat der Miniſterpräſident die Begna- 
digung der übrigen zum 2 verurteilten Teil⸗ 
nehmer Kurt Arnſtedt, Heinrich Riebandt, 
Peter Rohles, Paul Masaai, Paul Tibul⸗ 
fie, Guſtaf Herr und Hermann Eggert zu 


lebenslänglichen Zuchthausſtrafen fü 


ausgeſprochen. Infolge langjähriger Arbeits⸗ 
loſigkeit und beſonders ſchlechter Wohnungs⸗ 
verhältniſſe mip lie it dem ee Teil der 

erung der einſt kommuniſtiſchen Hochburg 
Gerresheim in den Bann des Kommunis⸗ 
mus geraten, dem ſie ſich bei dem Terror ihrer 
früheren „Führer“ nicht entziehen konnten. Nade 
dem dieſer Bann gebrochen und. wie das Wahl- 
ergebnis vom 12. November 1933 gezeigt hat, ſich 
gana Gerresheim geſchloſſen zu Adolf Hitler be- 
annte, hat der Miniſterpräſident bei dieſen ver⸗ 
führten Tätern Gnade vor Recht ergehen laffen 
und ite àt lebenslänglichen Zuchthausſtvafen be⸗ 
gnadigt. 


n Brauchitſch 
wunderbar dem Tode entronnen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ro m. 27. März. Der deutſche Rennfahrer 
von Brauchitſch, der ſich zur Zeit in Italien 
zur Erprobung des neuen Mercedes ⸗Renn⸗ 
wagens aufhält, iſt am Monia abend wie durch 
ein Wunder dem Tode entronnen. 


Brauchitſch fuhr mit äußerſter Geſchwindigkeit die 


Autoſtraße, die Mailand mit den oberitalieni⸗ 
ſchen Seen verbindet, als der Wagen in Höhe der 
Stadt Legnano aus unbekannter Urſache von 


der Autoſtraße abſprana und in raſen⸗ 
dem Lauf einen Kilometer weit über die 


angrenzenden Felder jprang, wo er zum 


Glück auf kein Hindernis ſtieß. Brauchitſch ent⸗ 
ſtieg dem Wagen unverſehrt. Im Augenblick 
des Unfalls hatte der Wagen eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 240 bis 250 Kilometer. Als Urſache 
des Unglücks nimmt man entweder Plaßen eines 
Reifens oder Blockierung der Transmiſſion an. 


Bergrutsch am Grundisee 


[Telegraphiſche Meldung) 


Lins (Donau). 27. März. Durch das Ein] wird auf einige hunderttauſend Schilling geſchätzt. 


treten der warmen Witterung iſt es in Wie⸗ 
nen am Grundlſee zu einem Berg rutſch 


gekommen. Die in Bewegung geratenen gewalti⸗ 
großer Ge⸗ 
Die Ortſchaft 


gen Erdmaſſen gleiten mit 
ſchwindigkeit talabwärts. 
Wienen konnte noch rechtzeitig geräumt 
werden. Zwölf Bauernhöfe wurden verſchüt⸗ 
tet. Der Bergrutſch hat bisher 5 Hektar Jung. 
und Hochwald fowie Geröllhalden er 
faßt. Die Erdmaſſen ſtürzten mit großem 


Getöſe in den Grundlſee. Der Schaden! ſtützung des Militärs gearbeitet. 


| Bombenaniclan auf den 


wiſſen, daß wir auf die Warenausfuhr angewie⸗ 
ſen ſind, um die für die Einfuhr notwendigen 
Deviſen zu bekommen. Wir wiſſen aber auch, daß 
das Ausland auch auf den Abſatz ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe an uns Wert legen muß. 


Unf chließend ſprach 5 j 
Staatsſekretür Reinhardt 


über die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Re⸗ 
gierung. i 

„Die Verminderung der Arbeitslofigkeit ift 
im weſentlichen eine Frage: ; 

1. des Vertrauens der Wirtſchaft und des 

Volkes in die Staatsführung und 

2. der Finanz und Steuerpolitik. 

Die Finanz⸗ und Steuerpolitik im neuen 

Deutſchen Reich ift, ſolange es in Diutſchland 

Arbeitsloſe gibt, in erſter Linie auf Vermin⸗ 

derung und ſchließlich auf Beſeitigung 

der Arbeitsloſigkeit abgetellt, 

Alle ſteuerpolitiſchen Maßnahmet find auf 
Erhöhung der Nachfrage nach Gütern und Lei⸗ 
ſtungen Bei ‚Diele Nachfrage führt zur 
Erhöhung des Beſchäftigungsgrades und letzten 
Endes zur Geſundung.“ ; 

Die große unmittelbare Arbeitsbeſhaffung fei 
noch in Durchführung. Sie ergebe fir das Jahr 
1934 einen ſehr großen Arbeitsvorral Das be- 
rechtigt zu der Hoffnung, daß die Arbettsloſigkeit 
im Jahre 1984 auf 2 Millionen finfer werde. 


An den Unfallplatz wurden Pionierabtei⸗ 
lungen entſandt, um die verſchütteten Bauern⸗ 
höfe wieder auszugraben und die notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen zu treffen. Insbeſondere 
hofft man, durch Errichtung eines Schutz⸗ 
walles die übrige Ortſchaft zu ſchützen und die 
Lawine womöglich in eine andere Richtung abe 
zulenken, in der ſich keine bewohnten Gehöfte 
und Aecker befinden. An der Errichtung des 
Schutzwalles wird ohne Unterlaß mit Inter: 


„Großen drient in Cannes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 27. März. Durch eine Bombe wurde 
das Gebäude der Freimaurerloge „Großer 
Orient“ in Cannes am Dienstag morgen 


ſtark beſchädigt. Kurz vor 10 Uhr wurde die] k 


in der Umgebung des Gebändes wohnende Bepöl⸗ 
kerung durch eine heftige Exploſion alar- 
miert. Man ſah aus den Seuſtern des großen 
Saales der Loge, der ſich im Erdgeſchoß befindet, 
dichte Rauchwolken dringen. Sämtliche 
Jenſterſcheiben des Gebäudes find zerſtört. Das 
Mauerwerk iſt an verſchiedenen Stellen ſtark 
beſchädigt. Menſchen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
kurz vor der Exploſion ein Kraftwagen vor 
dem Gebäude hielt. Die Straße, die ſehr eng iſt, 
wird nur in ganz ſeltenen Fällen von Kraft⸗ 
wagen benutzt. Auch daß der Motor des Wagens 
während des Haltens nicht abgeſtellt war, 
als verdächtig. 


Bei der Schutzpolizei, Gendarmerie, Gemeinde- 
polizei in Preußen wird die preußiſche Lan- 
deskokarde an der Mütze durch das 
Hoheitsabzeichen erfebt. 

Miniſterpräſident Göring hat eine für das 
geſamte preußiſche Staatsgebiet geltende Polizei⸗ 
verordnung zur Bekämpfung der 
Schwarzarbeit erlaſſen. 


Becken, durch⸗ 


Barthou auf Reifen 


Am Dienstag ſtattete der Franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou endlich den vor einiger Zeit 
angekündigten Beſuch in Brüſſel ab, um den 
belgiſchen Freund und Bundesgenoſſen wegen des 
Seitenfprunges in der Abrüſtungsfrage zur Ord⸗ 
nung zu rufen. Das iſt ihm denn auch in einem 
nur wenige Stunden dauernden Beſuch vollauf 
gelungen, indem der Belgiſche Außenminiſter 
Hymans ihm die Erklärung ſegeben hat, 
man habe die Rede des an merbapbenten de 
Brocquepille falſch ausgelegt. n 
den franzöſiſch⸗belgiſchen Beziehungen habe ſich 
nichts geändert, die Rede hahe nur die belgiſchen 
Beſorgniſſe vor einer ber 
Aufrü tung ausdrücken und ein Abkommen 
zwiſchen Frankreich, Italien, England und Bel⸗ 

ien als Schutz dagegen vorſchlagen wollen. 
Belgien trete dem franzöſiſchen Standpunkt, beb 
die deutſchen Rüſtungen durch Kontrollen un 

Sicherheitsbürgſchaften einzuſchränken und 
zu überwachen ſeien, vollkommen bei. Nach 
dieſer Erklärung konnte Miniſterpräſident Bar⸗ 
Par am ſelben Abend mit aller Befriedigung nach 

ris zurückkehren. i 

Die Reife nach Brüſſel war allerdings nur 
der Beginn eines großen Reiſeprogramms, 
das Barthou jetzt aufgeſtellt hat, um alle alten 
oder neu zu gewinnenden Bundesgenoſſen in den 
Kreis gegen Deutſchland einzuſchmieden. 
Am 21. April will er eine Reife nach O fte 
europa antreten, bei der er vor allem auch 
Warſchau und Prag aufzuſuchen gedenkk. 
Man wird ihn ſelbſtverſtändlich auch in dieſen 
beiden Staaten höflich empfangen, ſachlich dürfte 
ür ihn in Warſchau allerdings nach der 
grundſätzlichen Wandlung der deutſchen und der 
polniſchen Politik wenig herauszuholen Hint und 
ob es ihm gelingen wird, die ſchwere Mißſtim⸗ 
mu zwiſchen Polen und Tſchechoſlo⸗ 
wakei in einer Weiſe, die den franzöſiſchen 
Intereſſen entſpricht, aus der Welt zu ſchaffen, 
iſt auch noch eine Frage der Entwicklung bis zum 
Zeitpunkt ſeiner Reiſe. Beſonders intereſſant iſt 
es aber, daß Barthou wahrſcheinlich auch Wien 
eine Beſuch abſtatten wird. 0 


Wieder Doppeladler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 27. März. Die inden de Regie, 
rung beabſichtigt, in der kommenden erfaſſun 
neben der Streichung der Bezeichnung Republi 
auch das republikaniſche Wappen Oeſterreichs 
das einen Adler mit Hammer und Side 
darſtellt, mische und den Doppeladler 
er habsburgiſchen Monarchie wieder einzu- 
führen. Ferner beabſichtigt die 1 uung den 
1. Mai zum Staatsfeiertag zu erklären. 
Der Delegierte der amerikaniſchen Hilfsaktion 
für Zentraleuropa, Gildemeeſter, der feit 
einiger Zeit diejenigen europäiſchen Länder bereiſt, 
in denen ſich politiſche Häftlinge befin⸗ 
den, beabſichtigt, bei der Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung vorſtellig zu werden, um eine Beſſerung in 
der Behandlung der in den Konzentration 
lagern feſtgehaltenen Nationalſo⸗ 
jaliſten und Sozialdemokraten zu erreichen. 


Die ſanitären und humanitären Zuſtände in den 


öſterreichiſchen Konzentrationslagern find in bgr 
letzten Zeit für die Gefangenen außerordentlich 
unzulänglich geworden. Insbeſondere ſoll 


die Verpflegung ungenügend ſein. 


Der Bruder des früheren Wiener Gauleiters 
der NSDAP., Richard Frauenfeld, mußte 
aus dem Konzentrationslager Wöllersdorf 
nach Wien ins Krankenhaus gebracht werden, da 
er an Ruhr erkrankt iſt. Es beſtätigen ſich da⸗ 
mit die Gerüchte, daß in Wöllersdorf infolge der 
ungünſtigen Lagerverhältniſſe Ruhrerkran⸗ 
kungen ausgebrochen ſind. 


Innsbrucker Prozeß wegen örſchießung 
des Reichswehrſoldalen Schuhmacher 


((Telegraphiſche Meldung.) i 
München, 27. März. Wie aus Innsbruck ge⸗ 
meldet wird, findet am Freitag vor einem Schöf⸗ 
fenſenat des Landgerichts in Innsbruck die Ver⸗ 
handlung gegen den Kommandanten der 


Grenzpatrouille, der ſeinerzeit den 
Reichswehrſoldaten Schuhmacher erſchoſ⸗ 


jen hat, den Heimwehrmann Anton Stachle, 
ſtatt. Die Anklage lautet nur auf fahrläſſige 
Tötung, die anderen beiden Mitglieder der Pa⸗ 
tromle find nicht angeklagt. 


„Der Führer hat den Reichsſchatzmeiſter der 
NSDAP. zum Generalbevollmächtig ten 
in allen vermögens rechtlichen Ange 
legenheiten der Partei ernannt. Insbeſon⸗ 
dere hat der Reichsſchatzmeiſter das Recht, die Fi⸗ 
nanzgebarung der angeſchlofſenen Ber» 
bände nachzuprüfen. , 


* 


Als letztes Opfer der Gasexploſion in Neun. 
irchen im vorigen Jahre it ein Hütten⸗ 
meiſter geſtorben, nachdem cr über 14 Monate 
im Krankenhaus auf die Heilung von ſeinen 
ſchwexen Verwundungen gehofft hatte. Durch fei- 
nen Tod erhöht jih die Zahl der Opfer des Neun⸗ 
kirchener Unglücks auf 70. 


In der Nähe von Bordeaux fuhr der Wa⸗ 
gen der deutſchen Filmſchauſpielerin Hildegard 
Alexandra Molino von Kluck leinzige Enkelin 
des Generaloberſten von Kluck) gegen einen 
Baum. Der Wagen verbrannte. Die beiden 
Inſaſſen, darunter die Schauſpielerin, kamen 
ums Leben. 


* r 

Der Pariſer Polizeiinfpeftor Bayard teilte 
vor dem Parlamentariſchen Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß mit, daß er Staviſky von 1928 bis 1931 
als Spitzel benutzt habe. Die Ausſagen des 
Zeugen warfen ein eigenartiges Licht auf die Me⸗ 
thoden der franzöſiſchen Polizei. 
———ͤ — — 
„Die heutige Aufnahme des Beuthener Halen- 
ſchwimmbades auf Seite 5 ſtammt voni, Photo- 
a Gerhard Flaget, Beuthen, Tarnowitzer 
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Garderobeanſchaffungen 
vor dem Oſterfeſt 


Von Hanna Grab o Ww 


Die erſten Anſchaffungen im Jahre, die eigent- 
lich mehr für den Uebergang als für aus⸗ 

eſprochen warme e berechnet ſind, gelten der 
ſportlichen Bekleidung. Für ſie beſteht 
das ganze Jahr hindurch gute Verwendung. Die 
jungen Mädchen wünſchen ſich vor dem Oſter⸗ 
; Kleidungsſtücke, die für Tennis, Aus- 
flüge und Wanderungen paſſen. 

Die ſportlichen Stoffarten dieſes Jahres füh⸗ 
len ſich im Gegenſatz zu den für elegante Kleider 
berechneten hartgriffig an. Noppengewebe 
überwiegen. Hierbei wird der Gegenſatz zwiſchen 
Hell und Dunkel gerne betont. Hellgrauer Stof 
mit dunkelgrauer Noppe, hellbeige mit brauner, 
weißer umd gelblicher werden viel verwendet. 
Daneben behauptet fih das karierte ſchlichte Woll⸗ 
loſtüm, wobei teils auffallend bunte, teils ſehr 
dezente Karos zu ſehen find. Der dreiviertel⸗ 
lange Mantel zum Unikleid gefällt den Frauen 
auch in dieſem Jahre. Nur das herrenmäßige 
en gearbeitete Koſtüm erfreut fih eben⸗ 
per eliebtheit. Die ſtrenge anliegende Form 
der Jacken wird durch ſehr große, oftmals ab- 
gefütterte Revers gemildert. 

Bei den neuen Kleidern ſind eigenartige 
Nahtverzierungen hervorzuheben. Sie 
machen vielfach den Eindruck breitabgeſteppter 
Kanten Oftmals werden die Nähte durch Stepp- 
arbeit hervorgehoben. Bei glatten oder ſchlicht 
in ſich gemusterten Stoffen fieht das ganz beſon⸗ 
ders reizvoll aus. Die neuſten Stoffe für das 
einfache Tageskleid zeigen eingewebte Punkte, die 
im Gegenſatz zu den Noppengeweben nicht erha⸗ 
ben, ſondern etwas vertieft ſind. i 

Der große flache Kragen tritt nicht nur an 
Mänteln und Jacken, ſondern auch an Kleidern 
zutage. In vielen Fällen beſteht er aus viereckig 
aufgeſetzten Blenden. Der neuartige Chineſen⸗ 
kragen iſt noch oben zu ſchmäler geſchnitten und 
umrahmt den Hals in duftig⸗ anmutender Weiſe. 

Da man die ſportlichen Jacken und Mäntel 
offen trägt, iſt die darunter befindliche Bluſe 
wichtig. Sehr bunte Streifen gelten als ſchick, 
während die ſchlichte Uni⸗Bluſe durch luſtige 
Schleifen oder Verſchnürungen aufgehellt wird. 
Die Wirk⸗ und Strickbluſen zeigen be⸗ 
tonge farbige Muſter in geometriſcher Anordnung. 
Breite Ledergürtel werden mit Soutache beſtickt 
schmale Ledergürtel mit Metallplatten verziert 
oder durch Holzknebel geſchloſſen. Die Knöpfe 
ſelbſt weiſen Kugelformen auf. Auch Knebel⸗ und 
Spiralknöpfe ſind oftmals anzutreffen. Bei Holz⸗ 
gebilden pflegt man die Maſerung aufzubürſten, 
ſo daß ſie erhaben wird und ſichtbar hervortritt. 
All dieje kleinen, anſcheinend unwichbigen Details 
bilden diesmal die eigentliche Elegan 
der Kleidung. Denn da ſowohl Schnitt als au 
Material des Frauenanzugs von ungewöhnlicher 
Schlichtheit ſind, müſſen die kleinen Zutaten die 
eigentliche Eleganz verkörpern. 

Für den Tennisſport werden ſchon jetzt 
leichte kurzärmelige Kleider benötigt. 
Seltſamerweiſe erfreut ſich leichter Woll⸗ 
ſtoff in dieſem Jahre größerer Beliebtheit als 


regelrechter Waſchſtoff. Dies kommt daher weil P 


die Frauen ihre Wollkleider ſelbſt zu waſchen 
lernten. Für wollene Sportkleidchen wählt man 
ſchon jetzt helle ſommerliche Farben. Hier iſt 
das moderne zarte Grün, Orange und auch 
Zitronengelb am Platze, das durch ſeine 
Farbenfreudigkeit auf jeglichen Aufputz verzichten 
fonn. Höchſtens ein flott geſchlungener Schal 
oder ein aufgeſetztes Monogramm werden als 
Vervollſtändigung hinzugenommen. 


Vas backe ich zu Oſtern? 


Von Marga Retzlaff 


Das nahende Oſterfeſt drängt die Kuchen⸗ und 
Stollenbäckerei wieder in den een des 


Intereſſes. Man muß an ſolchen Tagen für un⸗ G 


ſein und 


vorbereiteten Kaffeebeſuch Fall t i g 
all ift, feiner Fa⸗ 


möchte, wenn das nicht der 
milie etwas Gutes vorſetzen. 

Der ſtets beliebte Oſternapfkuchen er- 
fordert keine allzu 1 Mühe. Man rührt 
von einem Pfund Mehl, etwas Milch und der 
nötigen Hefe einen Vorteig an Dann werden drei 
Eier, etwa 200 Gramm Zucker und die gleiche 
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Klaſſiſche und Phantaſie⸗Koſtüme 


Das Koſtü m hat im Kleiderſchrank der Frau 
die gleiche Bedeutung wie der blaue Anu 0 
im Schrank des Herrn. Mögen die Moden no 

ſo ſchnell wechſeln, vor den Koſtümen haben ſie 
doch ein wenig Reſpekt. Beſonders die im Schnei⸗ 
derſtil gehaltenen, ſogenannten „klaſſiſchen“, werden 
immer Jahre überdauern und doch niemals unmo⸗ 
dern werden. Mal trägt man zwar ſteigende, ein 


Links: 


Schneiderkoſtüm 
Wollſtoff mit neuartigem Kragen und tiefen Revers. — 
Rechts: Phantaſtekoſtüm aus dunklem Wollſtoff oder 
aus Seide mit dreiviertellanger Jacke. Neu iſt die 
kragenloſe Form. 


aus feingemuſtertem 


andermal fallende Revers, doch die Grundlinie mit 
ein wenig Nahtteilung im Rücken und kleinen ſenk⸗ 
rechten Abnähern in der Taille bleibt die gleiche. 
Außer den dunkelblauen Stoffen, die 
ihrer langen Lebensdauer wegen beſonders bei den 
Sparſamen beliebt ſind, gibt es in dieſem Früh⸗ 
jahr feingemuſterte Herrenſtoffe in 
borwiegend grauen Tönen. Auch der Kreide⸗ 
ſtreifen und das kleine Würfelkaro, die in der 
Herrenmode diesmal eine Rolle ſpielen ſind ver⸗ 
treten. Für ſtärkere Damen iſt die Anzugfrage 
durch diefe Stoffe und die Schneiderform am 


leichteſten zu löſen. Durch geeignete Bluſen, 
von der praktiſchen Hemdform mit kleinem Steh⸗ 
oder Umlegekragen und mit großer oder kleiner 
farbiger Schleife bis zum gepunkteten, geſtreiften, 
karierten oder geblümten Seiden⸗ und Kunſt⸗ 
ſeidenblüschen hat man eine geeignete Abtönungs⸗ 
kala für alle Gelegenheiten. 

Ein wenig verwandt mit dem Schneiderkoſtüm 
iſt die Smokingform mit gegeneinander⸗ 
ſtoßenden Vorderteilen, die in dieſem Jahr durch 
Knebel oder Doppelknöpfe geſchloſſen werden. 
er hat die Modephantaſie ſchon etwas weiteren 
Spielraum, denn Revers, Kragen und Man⸗ 
ſchetten werden jeweils abgewandelt. Breite, ge⸗ 
ſteppte, die Schultern bedeckende Kragen, die vorn 
ip tief herunterreichen, daß Revers überflüſſig 
werden, und hohe, abſtehende, ebenfalls geſteppte 
Manſchetten mit Knopfſchmuck in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem vorderen Schluß fallen in die⸗ 
ſem Frühjahr als Neuheit auf. Die Vorderteile 
der Jacke und des Rockes zeigen die gleiche Längs⸗ 
teilung. Sind die Aermel herrenmäßig verarbei⸗ 
tet, dann trägt man den Stulpenhandſchuh 
darüber Mit den erſten wirklich warmen Tagen 
bekommen ſolche Koſtüme aus Herrenflanell in 
Sandfarben und Grau Berechtigung. 

Bei Anfertigung von Phantaſiekoſtü⸗ 


men wird auf modiſche Stoffe beſonders Wert 


gelegt. Die Zuſammenſtellung von geſtreiftem 

und einfarbiger Jacke, oder von einfarbigem, 
meiſt angorahgarbermiſchtem Wollſtoffrock und 
flottkarierter Jacke gilt als legant. Unter den 
Stoffen fällt Diagonalverarbeitung 
auf, die auch bei den geſtreiften Revers an einfar⸗ 
bigen Jacken charakteriſtiſch iſt. Für leichtere Ko⸗ 
ſtüme werden Wollkrepps in verſchiedenen Muſte⸗ 
rungen und in ſich gerippte Seiden vorgeſchlagen, 
wodurch auch die Farbenauswahl Erweiterung er⸗ 
fährt. Die Formen dafür find kleidartia — 
mit Bieſen, Steppereien (oben oft ſtvahlenförmig), 
im Fadenlauf gegenſätzlich eingeſetzten Teilen, mit 
kragen⸗ und reversloſen en und Phantaſie⸗ 
ärmeln, die ſogar kurz und weit in Glocken und 
Pufformen getragen werden. Intereſſant und 
nach langer Zeit wieder neu ſind dreiviertellange 
Jacken im Phantaſieſtil, die in Stoff und Schnitt 
ſchon zu den Enſembles überleiten. ven⸗ 
ſtoffen werden fie vornehmlich zu Neij eto fti 
men (bei denen fih dann ein Cape dazugeſellt) 
verarbeitet, in dunklen Wollkreps und Seiden 
eignen ſie ſich als Nachmittagsanzug für die an⸗ 
ſpruchsvolle Dame. Di 
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Menge Aan e gerührt. Schließlich wer⸗ 
den Mandeln, Roſinen, Zitronat und, wenn nötig, 
etwas Milch dem Vorteig beigefügt Iſt der Tei 
gut abgeſchlagen, jo fügt man alles zuſammen un 
äßt ihn in der gebutterten Napfkuchenform gehen. 
Die Backzeit beträgt mehr als eine halbe Stunde. 

Ein gutes Oſterkuchenrezept, das be⸗ 
ſonders in der Braunſchweiger Gegend 
beliebt ijt, ſtellt ſich noch einfacher dar. Ein Hefe- 
ſtück wird in lauwarmer Milch wie üblich an⸗ 
gelebt und an einen warmen Ort geſtellt. Unter⸗ 
eſſen rührt man ein Viertel Pfund Butter oder 
Margarine ſchaumig, gibt nach und nach zwei bis 
drei Eier hinzu, ſchliezlich hundert Gramm 
uderzucker und einen Viertel Liter Milch. Bu- 
letzt wird ein Pfund Mehl daran gerührt. Iſt 
nun die Hefe zugefügt, ſo kommen geſtiftelte Man- 
deln leine bis zwei bittere Mandeln erhöhen den 
Wohlgeſchmack), Roſinen und ein wenig Muskat⸗ 
blüte in den Teig. ng) Zitronenſchale iſt zu 
empfehlen. Der Teig wird in eine ausgeſtrichene 
Blechform gefüllt, muß noch einmal aufgehen, 
wird ſchließlich mit Ei und dem Reſt der geſtif⸗ 
telten Mandeln beſtreut und in mäßig ge em 
Ofen gebacken. Nach Belieben wird der Kuchen 
mit Zucker oder Schokolade glaſiert. — Derſelbe 
1 8 kann, wenn it e e ſcheint, 
zu Brezeln geformt, mit ſehr viel Mandeln be⸗ 
ſtreut und in dieſer Form gebacken werden. 

Ein Mohnſtriez nach Wiener Art er⸗ 
weiſt ſich an den Oſterfeiertagen ebenfalls als 
praktiſch. Ein folder Kuchen hält nämlich be- 
ſonders lange. Die Mohnfülle beſteht aus 200 
ramm blauem Mohn, zwei bis drei Eidottern, 
einem Viertel Pfund Zucker, ein wenig zerlaſſener 
Butter und etwa vier Eßlöffeln ſüßer Sahne 
oder Büchſenmilch. Vanille und geſtoßener Zimt 
erhöhen den Wohlgeſchmack. Zuletzt wird der 
Mohnfülle der geſchlagene Eiweißſchnee beigefügt. 
Iſt die Füllung vorbereitet, ſo wird ein gewöhn⸗ 
licher Hefetei 


angefertigt, fingerdick ausge⸗ 
rollt, mit der 


ohnfülle beſtrichen und zuſam⸗ 


ch 
ĝi d 


mengerollt. Man läßt ihn in der gefetteten 
Kaſtenform nochmals gut aufgehen und bäckt ihn 
bei nicht zu ſtarker Hitze etwa eine halbe Stunde. 
„Die im Backen erfahrene Hausfrau vermeidet 
während der erſten zwanzig Minuten des Backens 
das Oeffnen der Backofentür. Dringt nämlich 
kalte Luft auf das Gebäck ein, ſo iſt die Möglich⸗ 
keit des enen gegeben. — Der fertige 
Kuchen wird niemals ſogleich auf einen Porzellan⸗ 
teller oder die dafür vorhandene Kuchenplatte ge⸗ 
ſtürzt. Er kann ſonſt nämlich nicht von unten her 
abkühlen, und der gefürchtete feuchte Strei- 
fen iſt die Folge davon. Ein in jedem Haushalte 
für ſolche Zwecke vorhandenes Drahtgitter 
oder ein poröſer Qol teller eignen ſich weitaus 
beſſer, den eben gebackenen Kuchen aufzunehmen. 


Das ſelbſtgefärbte Oſterei 


ilen, beſonders dort, wo ein 
) en iſt, finden jedes Jahr zu 
Diten Kinderbeſcherungen ſtatt. Dabei 
ſpielt das fröhliche Eierſuchen der Kleinen eine 
weſentliche Rolle. Rohe Eier eignen ſich weder 
zum Färben noch zum Füllen. Man verwendet 
hartgekochte oder leere, d. i. ausgeblaſene Eier, 
aus denen auch der letzte Reſt Eiweiß und Dotter 
ſorgſam entfernt iſt. Dieſe werden entweder mit 
feinem Sand oder mit Schokolade ge⸗ 
füllt. Sandgefüllte, bemalte Eier laſſen ſich leicht 
aufſtellen. Geſchieht dies in regelmäßigen, 
etwa durch gelbe Kücken unterbrochenen Reihen, 
jo ergibt ſich ein reizender Oſtertiſchſchmuck. 
Auch die Feiertagsſchüſſeln können durch mehrere 
aufgeſtellte Oſtereier verziert werden. 


In vielen 
Garten vor 


man vergrößert das kleine Blaſeloch mit einer 
ſehr ſpitzen Schere, füllt dann mit einer Spritz⸗ 
tüte ſehr feinen Sand ein und probt dabei mehr⸗ 
fach, ob ſich das Ei bereits aufſtellen läßt. Nam- 


Leere Eier werden folgendermaßen behandelt: i 


Oſterhausputz 
Von Li 


In dieſem Jahre fällt Oſtern ſehr früh, nämlich 
vor Beendigung der winterlichen Mc an der 
ode. Viele Hausfrauen begnügen ſich in Der- 
artigen Fällen mit den Vorarbeiten zum 
ü öh ar reinem che Die neuen Gardinen, 
die Sommerdecken, die ſich auch auf Balkon, Ve⸗ 
randa uſw. erſtrecken, ſowie das 5 Rei⸗ 
nigen der Teppiche, Heizkörper und Wände wird 
erſt vorgenommen, wenn unwiderruflich zum 
letzten Male in dem betreffenden Raume die Aſche 
aus dem Ofen genommen wurde Trotzdem ver⸗ 
bleiben noch viele Hausarbeiten, die vor Oſtern 
durchzuführen ſind. 

Ehe ſich die erſten Motten zeigen, müſſen 
Schränke und Laden unbedingt von innen ge⸗ 
fäubert werden. Zu dieſem Zwecke werden alle 
Kleider aus dem Schranken genommen und gut 
gereinigt. Wollſachen, Pelze, Kleider und ſonſtige 
Garderobengegenſtände werden geklopft, entſtaubt, 
gebürſtet und ſorgfältig gelüftet. Dies, ee 
am beiten auf dem Balkon. Sit kein folder 
vorhanden, jo hängt man die Sachen in einen 
Raum, wo ſich leicht Durchzug machen läßt. 
Aus den Kleidern müſſen 1 0 5 auch 
alle Flecken entfernt werden. Das Innere der 
Mantel- und Rocktaſchen wird gut nachgeſehen. 
Gerade dort pflegt viel Staub zu ſtecken, und 
ſolche Stellen bilden den Angriffspunkt der 
Mottenſchäden. Der Kleiderſchrank wird 
zuerſt feucht, dann trocken Bug une Zeigten ſich 
früher einmal Spuren von Inſekten, |o räuchert 
man ihn vorſichtshalber aus. Das Anzünden von 
Schwefelfäden in der Nähe des Schrankes 
bei geöffneten Schranktüren iſt ebenſo zu emp⸗ 
fehlen wie das Beitrenen der Innenlade mit Ju- 
ſektenpulver. Werden die geſäuberten Kleider ein- 
gehängt, die man während des Sommers regel⸗ 
11 8 nachſieht und lüftet, ſo iſt kein Schaden 
mehr zu befürchten. 

Bei dieſen Verrichtungen werden auch alle ibri- 
gen Laden geordnet und geſäubert. Die praktiſche 
Hausfrau entfernt vieles, was je als überflüſſig 
erweiſt. Man nimmt die Schubladen heraus und 
wiſcht ſie auch an der unteren Fläche ſorgfälti 
ab. An den Innenleiſten pflegt ſich viel Stau 
anzuſammeln. Auch hier wird zuerſt feucht, dann 
trocken adamh 8 

Um der Wohnung ein jeitliches Ausſehen zu ber- 
ken werden vor dem Oſterfeſt die Möbel iber- 
poliert. Ungekochte Milch, die man ſparſam 
aufträgt, erweiſt ſich in ſolchen Fällen ebenſo 
4 wie Bohnerwachs. Die 5 ae 

ehandlung der Meſſing⸗, Silber- und Nidel- 
prik und das Füllen aller Vaſen mit öſterlichen 

ilien und Palmkätzchen vervollſtändigt das öſter⸗ 
liche Reinemachen. 


her wird das Loch mit Wachs verſchloſſen. 
Will man Schokoladeneier herſtellen, jo wird im 
Waſſerbad flüſſig gemachte, mit etwas Vanille 
0 Schobolade mittels der Spritztüte om- 
gefüllt. 

Hartgekochte Gier laſſen ſich auf mannigfache 
Art öſterlich geſtalten. Zwiebel⸗ oder Kaffeeſatz⸗ 
brühe bilden das einfachſte Mittel. Sie verleihen 
der Schale die bekannte gelblich⸗ braune 
Tönung. Im übrigen gibt es überall gift ⸗ 
freie Farben zu kaufen, die man in warmem 
Wafer auflöſt, mit Kochſalz vermiſcht, um dann 
die Eier in dieſer Tunke zu baden. Es empfiehlt 
ſich, ſie vorher in Tüll oder Spitze zu wickeln. 
Dabei ergeben fh nämlich reizvolle 
Muſterungen. 

„Oftmals wird die Herſtellung bunter Eier den 
Kindern überlaſſen. Dieſe bekleben die 
Eierſchalen mit Bildern, Sternchen und derglei⸗ 
chen. us Abziehbilder laſſen ſich darauf an⸗ 
bringen. Das Bemalen mit Waſſerfarbe oder 
Bunkſtift bildet ſtets ein beſonderes Vergnügen. 
Hier darf die kindliche Phantaſie nach freiem 
Ermeſſen verfahren. Kleinere Kinder greifen 
häufig zu Buntpapier und Leimtopf und kleben 
Streifen und ſonſtige Papiermuſter auf die Eier. 
Sehr hübſch wirken Durchbruchsmuſter 
aus Pappe, ſogenannte Schablonen, die man auf 
das Ei legt, um die durchſchimmernden Gier- 
ſchalen mühelos anzuſtreichen. Will man einen 
bandartigen Streifen hervorbringen, ſo legt man 
die Schablone nur um die Eimitte, dort wo der 
breiteſte Umf liegt, auf. 

Die bunten Eier werden auf Schüſſeln oder 
in Körbchen angeordnet. Holzwolle oder geſchnit⸗ 
zeltes Seidenpapier dient als Polſterung, Kleine 
elbe Kücken, Staniolpapier in verſchiedenen 

arbtönen und buntes Band erhöhen die reizende 
Wirkung ſolch öſterlicher Eiergaben. 


i 
f 


— . 


n offe 


. 


Edel- Blott-Auslesele Hochoval 


e Mit neue 


nes Wort 


ür die Raucher. - Wir haben uns entschlossen, die Namen der 
hervorragenden Tabaksorten zu veröffentlichen, die wir in un- 
serer Qualitätsmarke verarbeiten. Die Raucher müssen wissen, 
dass sie feinste, türkisch-macedonische Tabake geniessen. 


5D 


n Farb 


— 


bildern 


-Fil 


N 


Statt Karten. 


Heute mittag entschlief sanft und gottergeben unsere 
gute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Auguste Sturm 


geb. Geipel 
im 83. Lebensjahre, 
Miechowitz OS., Dresden-N., den 27. März 1934. 


Im tiefsten Schmerz namens aller Hinterbliebenen 


Frida Krzonkalla, geb. Sturm 
Max Sturm, techn. Inspektor. 


DieBeerdigung findet am Sonnabend, d.31. März 1984. nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause Miechowitz, Preußengrube, aus statt. 


Am Östersonnabend, 


dem 31. März 1934 


bleiben unsere Geschäftsräume einschließlich 
Nebenstellen 


\ 


geschlossen 


Stadt-Sparkasse Beuthen 15 
Kreis-Sparkasse Beuthen OS. 


sardinen ete. 


2315 6 r 
Weinhaus Przyszkowskiliice i mie jia? 
zu vermieten: 


Beuthen OS Pichl e 1, 


3. Etage, per 1. 5 


Heute 1934 eine 
Mittwoch, d. 28, März 1934 19-Zim.-Wohnu 40 
Großes Sante Beat, die Qualität 


FORELLEN- gi ara, 8, dart für Ihre Ge- 


ESSEN 8 ſofort schäftsdrucksache 
eine ausschlaggebend 
e ee 5-Zim -Wohnung sein., Für beste 
rav ren mit er Bohne] Ausführung bürgt 
Ueber das ng des R Geschäftsladen diele ud a. cr, 
manns Carl Albert in Beuthen 5 liegender] Beigelaß, Narag aner 
Snb. der Fa. Carl Albert fia Heulen mi mit anſch 1155 p heizung. 

, Bahnhoffte, 18, ift am 28. Märg| Bohrung, in Tebh.| Bannnternehmung] Druckerei der Verlags- 
iad, 11 he, das Konkursverfahren eſchefteſtadt mit) Richard Kühnel, |anfalt Kiriche Müller 
eröffnet. Konkursverwalter: Bank- kaufkräftiger Ume Beuthen SS., H., Beuthen 0s 
direktor a. D. Iofef Müller in Beu. gegend, f. bald od. Virchowſtraße 3. GmbH., Beuthen 05. 
then DG, Anmeldungsfriſt bis 7. Mai auch Erdio Juli er. 

1934. Erſte Gläubigerverſammlung am zu verm eten. Stellengesuche 
18. April 1984 14 10 he; Fu Bot 1 5 2 75 
termin am 16. Mai 34, 1 an die 
90 f i; untergel itte Gericht b. 8. Beuthen. Polen! Penſionerter, poln. Artillerie⸗ 
park) Zimmer 25. Offener A 155 mit 3 offizier, derzeit Steuerbeamter, Han⸗ 
Anzeigepflicht bis 18. April 1 delsſchule, perfekt deutſch, ruſſiſch, 
Beuthen de, den 2 Müra 1984. 3 immer? e Bahn schen ni 
Das Amtsgericht, delsgeſellſchaft. Große Beziehungen 
W RE 7 mit Entree, f. Gefin r Holz⸗ u. Großwald g 
werbe oder privat, Kreiſen. Befte Referenzen. Gefl. M 
ſof. preisw. zu ver⸗ unter „von Gutenland“ an N 
mieten. Beuthen, stwo 1 Miedzyn.; Katowice, 
Bahnhofſtr. 32, I. I. 3-go Maja 1 


g Gelegenheitskäufe | 
snotfbilige Preise, feinste Qaalitätswaren be! 
Voelkel Bennet 


‚Vermietung, 


2 große Zimmer) 


parterre gelegen, für Bürozwecke ſowie 

auch für Arzt geeignet, ſind ſofort zu 

vermieten un gu beziehen 
Zawiſcha, K.⸗G., Beuth, Gartenstr. 11. 


Modernes Schlaf- u. Badezimmer 


für Akademiker in elegantem Privathaus gé: 
ſucht. Ruhige Lage im Gartenviertel Beuthens 
Bedingung. Angebote unter B. 968 an die 
ee dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Zwel Friseur- 
Lehrmädchen 
können ſich melden. 
Gundlach, ri 
Poſtſtraße 1 


Aushilfe, 


die im Fleiſchver 
kauf perfekt iſt, 
wird ſofort geſucht. 
St. Slotta, 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waren. 

Beuthen OS., 

Bismarckſtraße 20. 


lch will Ihnen mal verraten, wie 
ich voriges Jahr zu einer billigen 
Osterreise gekommen bin,“ sagte 
Frau Meier kürzlich beim Kaffee- 
/ klatsch zu ihrer Freundin. „Ich 
bin einfach hingegangen und habe meine 
. alten Brocken, die in der Rumpelkammer 
lagen, durch eine ‚Kleine Anzeige‘ verkauft. 
Es war sogar noch ein schöner:Frühjahrs- 
hut dabei herausgesprungen.“ Mit der 
Kleinen Anzeige kann man überhaupt aller- 
lei anfangen, Menn man einmal richtig nach- 
denkt. Die paar Groschen kommen immer 
dabei herum! — — 


N 
orgenpost 


x Mietgesuche: 


Sonnige 
3.Zimmer- 
ef 


Gtellg, für 
2⸗Perſ.⸗Haush. z. 
1. Juli gef. Preis: 
Ang. u. B. 966 an 
d. G. d. 3. Beuth. 


Wor 

ae are 
nicht färben will, benutze das 
bawährte Haarstärkungswasser 


ENTRUPAL sc. om, 


sig Be Alte „ Ring 25, 
Barbara- Apotheke, Bahnhofstraße 28. 


G rz 175 ; > 
Ausstellung 


des Münchener Künstlerbundes „Ring“ 
in der Turnhalle des Ober- 
lyzeums in der Königshätter 
Straße zu 


Hindenburg. 


Eröffnung: Mittwoch, 28. März, 16 Uhr. 
Besuchszeit täglich 10—18 Uhr, 
Eintrittspreis 30 Pig. 


Frische Fische! 


Große Auswahl 


sehr billige Preise 


lebende Karauschen, Karpfen, Schleien. 
Kieler Räucher waren, Marinaden, Oel- 


pe 2 
den guten, deutschen 
Tischwein: 
Dusch direkte Bezüge aus dem Weinbau- 


gebiet bin ich in der Lage, Sie preiswert 
und gut zu bedienen. 


31er HainfelderLetten Fl. 90; 


31er Gedramsteiner 
Kalkgrube sosen 9 1.00 


31er Wiltinger Berg . . „ 1.10 
31er Cuaser-Herrenberg y 1.10 
32er Igeler Duigarten „ 1. 10 
32% Zeller schw. Katz „ 1.30 


31er Ocksener Berg p 1.35 
Große Auswahl in Weinen 
mit Gewächs-Angabe 


Schaumwein, Flasche von 1.90 an 

i J : 

Karl Freitag n aroser 
Gleiwitz 

Turmstraße 4/6 -Telef. 2145 


Vorsicht 


| frisch 
Die nunda gebohnert 


ist überflüssig, 


Bereins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 


BBeuthben 


„Evan; es männl Jugendwerk. Die 
pt änner md. Singlar innen finden in der ge 
e fin 


— —ü—E—4—ͤFAä— j — — ́ —ä4—6——. — m e 
Erst Fieroh, Beuthen 8 Z e u f e dee Ol, f, f Ee eke ee 2 k 


Achtung! Wichtige Neugründung! 


Nackstehende 5 Firmen geben hiermit ausdrüclich bekannt, daß sie am 31. März 1934 
s m. Bahnho 
nen Kunden »Kredit ? H. Beuthen OS, a N. 31 


ausscheiden. 


Es können daher Waren auf Sckecks der Kunden- Kredit G. m. b. H. (K. K. G.) nac dem 1.4. 1934 
nicht mehr vet abfolgt werden. 


Hugo Kukofka, Modewaren, Gleiwitzer Straße 24 


(bereits am J. 3. 1954 ausgeschieden) 

Karl Nowak Sen., Schuhhaus, Friedrich ilhelm⸗Ring u. Gleiwitzer Str. & 
E. Paulsen & Co., Herren-Konfektion, Ring 7 j 

J ohannes Reinbach, Damen-Konfektion, Wäsche, Wollwaren, Gleiwitzer Str. 4 
M. Skrzypezyk, Herren- Konfektion, Ring 21 - 


Gleichzeitig bringen obige Firmen zur Kenntnis, daß sie, zusammen mit anderen Beuthener 
arischen Firmen. eine neue Gesellschaft gegründet haben unter dem Namen: 


Beuthener Waren-Kredit Gm li. il. 


Bahnhofstraße 25/27, im I. Stok (gegenüber der Barbara - Apotheke). 


Durch dieses Unternehmen wird der Bevölkerung von Beuthen und Umgegend eine vorteils 
BER Einkaufsmöglichkeit auf dem Kreditiwwege zu Barkäuferpreisen geboten 


Der Beuthener Waren-Kredit G.m.b.H. werden zunächst folgende Firmen angehören: 


E. Kiess & Co. 


Damen- u. Herrentuche, Futterstoffe 
Ring 25 ¢ 1. Etg. 


Brillen-Pickart 


Spezialhaus für Optik und Photo 
Tarnowitzer Ecke Braustr. 


Seidenhaus Altgassen AG. 


Gleiwitzer Straße 22 


Josef Eliguth „pulus Krehi 
ollwaree, Trikotager, fswäsche trümpfe, Brautausstattungen 
E quana Tuke 2 Z. M. Wäsche, Handschuhe 
Tarnowitzer Straße 20 Gleiwitzer Straße 18 


Haake & Kaleffa Hugo Kukofka 


Glas, Porzellan, Emailleschilder Modewaren, Leinen 
Bahnhofstraße 28 Gleiwitzer Straße 24 


Emil Hanke 


Pelzwaren, Hüte 
Gleiwitzer Straße 19 


Johannes Reinbach 


Damenkonfektion, Wäsehe, Wollw. 
Gleiwitzer Straße 4 


August Schmidt 


Pelzwaren, Hüte, Mützen 
Glelwitzer Straße 28 


M. Skrzypczyk 


Herrenkoufextion 


A. Niestroj 
Damen- und Kinderkonfektion 
Ring 14/15 


Amtl. Verk.-Stelle der R. Z. M. 
Ring 21 


Slowig & Huttny 
Inh. P. Huttny 
Weiß- u. Wollwaren, Strickkleidung 
Ring 5 


| Jusczyk & Naglo 
Wäsche- und Leinenhaus. Inlatts, 

Amtl. Verk.-Stelle der R. Z. M. 
Gleiwitzer Straße 17 


Gottfried Kaller 


1 Schuhhaus Karl Nowak sen. 
Friedrich- Wilheim-Ring 
und Gleiwitzer Straße 


I u Rn 
Tiller & Stoschek 
Uniformtuche der R. Z. M 
Manufaktur, Seiden, Leinenwaren 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 


|E. Paulsen & Co. 


Herrenkonfektion 
Ring 7 


Haus- u. Küchengeräte, Metallbetten 
Tarnowitzer Straße 34 


— 


Paul Torke 
Pelzwaren, Hüte, Damenstoffmäntel 
Amtl. Verk.-Stelle der R. Z. M. 
Gleiwitzer Straße 21 


Wir bitten höflichst, sich durch einen Versuch zu überzeugen, daß Sie durch uns trotz Inan- 
spruchnahme von Kredit gut nnd. billig kaufen und reell bedient werden. 


Die BEUTHENER WAREN:KREDIT G.M.B.H. 
Bahnhofstr. 25/27 "°** beginnt am 5. April 1934 


mit der Ausgabe der Einkaufsschecks. 


wenn Sie Perwachs nehmen. Perwacha 
bohnert glättefrei. Ein mit Perwachs 
gebohnerter Boden ist sogar weniger 
glatt als ein nicht gebohnerter Boden, 
Das haben wissenschaftliche Glättes 
messungen bewiesen.Perwachs-Glanz 
ist überragend, je dünner SiePerwache 
auftragen, desto höher wird der Glanz. 
— Auch zur Möbel- und Leder-Pflege 


Perwachs jeiſt auch farbig zu haben 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 82 


Aus Oberiqhleflen und 


Das Beuthener Hallenbad vor der Fertigstellung 


Ende April der erste Kopfsprung! 


Beuthen, 27. März. Nur noch wenige Wochen trennen uns von 
der Eröffnung eines neuen Kulturwerks in der ſüdöſtlichſten Grenz- 
ſtadt: Das Beuthener Hal len bad geht nun endgültig ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung entgegen und ſoll Ende April ſeine Pforten öffnen. 


Schon zeigt 


ſich den Vorübergehenden dien nen, irrt fih gewaltig. So wie das Waſſer, wird 


mucke Ladenfront an der Hindenburgſtraße. Ein auch der Badeluſtige einer gehörigen 


bſtgeſchäft, eine Zigarrenhandlung und — die 
Hauptſache für den heißen Sommer — eine nette 
Eisdiele laden zum Beſuch ein, während der Fri⸗ 
feur ſeine modernſt eingerichteten Räume neben 
dem Hauptportal hat. Das Gelände rings um 
den eindrucksvollen Hallenbau ſieht noch etwas 
wüſt aus. Aber nicht lange mehr, dann werden 
die häßlichen Zäune verſchwunden fein, freundliche 
Grünanlagen bis zur Parallelſtraße und eine 
breite J Galen zum Beſuch des größten und 
moderniten Hallenbades Schleſiens — Breslau 
nicht ausgenommen, einladen. 


Eine breite, hohe Wandelhalle im Erd- 
geſchoß, mit Niſchen und Bänken ausgeſtattet, 
fenit unſere Schritte zu einem Schmuckkäſtchen 
des Hauſes, . 


dem Hallenbad⸗Reſtaurant. į 


Schon heute kann man unbedenklich jagen, daß 
feine ſchlicht, aber ſtimmungsvoll getäfelten 
Räume und ganz beſonders ſeine Terraſſe, mitten 
im Grün des Stadtparks gelegen, einen beliebten 
Anziehungspunkt für alle bilden werden. An der 
Fertigſtellung wird noch ebenſo eifrig gearbeitet 
wie an der Inneneinrichtung des Bades ſelbſt. 
Im erſten Stockwerk ſpiegelt ſich in dem ge- 
»aumigen 


Schwimmbecken 


{12,5 X 33% Meter groß, d. h. den vorgeſchriehe⸗ 
sen Maßen für Schwimmſportkämpfe angepaßt) 
die hohe durch zwei Stockwerke reichende licht⸗ 
durchflutete Halle. Zwei vorſchriftsmäßige 
Sprungbretter, aus Holz und aus Eiſen, fehlen 
i 1 ebenſowenig eine allerdings etwas ſchmale 
= chauergalerie. Das Schwimmbecken bietet mit 
einem Normalwaſſerſtand von 374 Meter an der 
tiefſten Stelle — für Sportveranſtaltungen kann 
auf vier Meter erhöht werden, — den 
S volle Entfaltungsmöglichkeit. 
Durch täglichen Zuſtrom von friſchem Waſſer 
wird es dauernd ſauber gehalten und zudem mo⸗ 
natlich vollkommen erneuert. Kunſtvolle Anlagen 
liefern ein allen Anſprüchen genügendes Naß, das 
ſtändig auf einer Temperatur von 20—22 Grad 

lten wird. Crit enthärtet, dann zweimal 
filtriert, ſchließlich gechlort und angewärmt: das 
; der Lauf des Beuthener Hallenbadwaſſers. 


voll bereitete Bad ſo ohne weiteres ſteigen zu kön⸗ 


Die Berliner Städtiſche Oper 
im Reichsbeſitz 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 

hatte am Dienstag eine Verſamm⸗ 
des geſamten künſtleriſchen und techniſchen 
mals der Städtiſchen Oper Charlotten⸗ 
einberufen. in der er folgende Mitteilung 


Das Reichskabinett hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Ueberleitung der Städtiſchen 
Oper Charlottenburg aus dem Beſitz der Stadt 
Berlin auf das Reich und die Weiter⸗ 
führung der Oper als reichseigene Einrich⸗ 
tung beſchloſſen und die zu dieſem Zweck erforder- 
Mhen Mittel bereitgeſtellt. Die bisherige Städ- 


Hidhe Oper Charlottenburg erhält den Namen 
„Deutſches Opernhaus“. Die Führung 


und Verwaltung der Oper wird von dem für das 
deutſche Theater⸗ und Kunſtweſen zuſtändigen 
Meichsminiſterium für Volksaufklärung und Prv- 
paganda ausgeübt. 

Reichsminiſter Dr Goebbels wird ſchon in 
den nächſten Tagen den neuen Intendanten 
berufen. Auf die Wahrung eines hohen künſtleri⸗ 
schen Standes wird beſonderer Wert gelegt mer- 

. Um dem Hanfe einen wärmeren und reprä⸗ 
ſentativen Charakter zu geben, wird ſofort bei Be- 
ainn der spielfreien Zeit mit dem Umbau 
weſentlicher Teile des Theaters begonnen. Die 
neue Spielzeit ſoll am 15. September d. J. 

en. 

Die Erklärungen des Reichsminiſters Dr. 
Goebbels wurden von allen Mitgliedern des 
Sanies, die in der Zeit, in der das Schicksal der 
Städtiſchen Oper vollkommen ungeklärt war, 
treu zu ihrer Bühne gehalten haben, mit 
dankbarer Befriedigung aufgenommen. 


Von der Univerſität Breslau. Der Ordinarius 
für innere Medizin und Direktor der Medizimi⸗ 
ſchen Univerſitätsklinik an der Univerſität Bres⸗ 
da u, Profeſſor Dr med, Wilhelm Stepp, hat 
den Ruf an die 1. Meditziniſche Klinik der Uni⸗ 
verſität München und den damit verbundenen 
Lehrſtuhl als Nachfolger des verſtorbenen Ge⸗ 

von Romberg angenommen, 


kenntnis, daß gegen 


„Vorreinigung“ 


unterworfen. Das geſchieht folgendermaßen. Hat 
der Badegaſt in feiner Zelle — es gibt deren 150 — 
alle Kleidungsſtücke abgelegt, wird er über den 
„Barfußgang“ zuerſt zu einem Fußwaſchbecken und 
anſchließend unter eine Brauſe geführt. Erſt dann 
winkt ihm das erſehnte Schwimmbecken. Nur ſo 
iſt größtmögliche Reinerhaltung und Klarheit des 
Schwimmwaſſers ſichergeſtellt. ; 

Eine Sonnenterraſſe, außerdem eine große 
Dachterraſſe für Sonnenbäder bieten den Bade⸗ 


gäſten weitere Erholung. Die reſtlichen Räume 
des erſten und zweiten Stockwerks nehmen die 
umfangreichen 7 


Wannen⸗ und mediziniſchen Bäder 


ein. 46 Wannenbäder warten auf ihre Beſucher, 
beſonders eingerichtete Räume für Solbäder fehlen 
auch nicht. Einzigartig und in ganz Schleſien kein 
zweites Mal anzutreffen iſt die bis ins kleinſte 
gehende muſtergültige Anlage aller nur denkbaren 
mediziniſchen Baderäume. Für alle Arten: 
Wechſelbäder, Trocken⸗ und Dampfbäder, Schwe⸗ 
fel⸗, Kohlenſäure⸗, Licht⸗ und ſonſtige Waſſer⸗ 
bäder ſind Räume und Anlagen vorhanden. Elek⸗ 
triſche Bäder verſchiedener Art — hier ſteht die 
Badewanne auf Glasfüßen — und Schwitzkäſten, 
Maſſagebetten und Duſchen, nicht zu vergeſſen ein 
großer Ruheraum mit Liegebänken, vervollſtän⸗ 
digen die Anlagen. Sie werden vielen Kranken 
wirkſame Heilbehandlung in aller Bequemlichkeit 
ermöglichen. Auch ein Fahrſtuhl iſt vor⸗ 
handen. 
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Die große Schwimmhalle 


Wer nun glaubt, in dieſes mühevoll und liebe-]des Beuthener Hallenbades iſt in ihrer lichten Weite eine ebenſo gelungene wie zweckmäßige 
architektoniſche Löſung dieſes wichtigſten Gebäudeteils. 


Kunſt und Wiſſonſchaft Otto Paust: g 


„Weg in den Morgen“ 
Uraufführung im Stadttheater Cottbus 
(Eigener Bericht.) 


Die Gefahren der bronta ilgin Behandlung jo 
junger Zeitſtoffe, wie es der tamp um den Sieg 
des Nationalſozialismus iſt, ſind nicht gering; ſie 
liegen einmal darin, daß das. Pathos der Re- 
alität ſich nur umſetzt in bloße Fanfariſierung des 
Wortes, und ferner darin, daß die Probleme in 
billiger Schwarz⸗Weiß⸗Technik behandelt werden, 
wenn es um die Bekämpfung des Kommunismus 
geht. Solche Gefahren hat der junge Otto Pauſt 
ſo günſtig vermieden, daß ſich ſchon dadurch ſein 
Schauspiel aus der Menge politiſcher, zeitnaher 
Stücke dieſes Stoffkreiſes mit Vorteil herausſtellt; 
und er gewinnt weiter, indem er ſein Schau⸗ 
ſpiel an der Front, Anno 18, beginnen läßt und 
das erſte Bild ſättigt mit echtem Fron tge ift 
und Kameradſchaftsſinn. Der bewährt 
ſich dann in der Zukunft; weil nämlich am Schluß 
der eine der Kameraden, der ſich im Suchen aus 
der Verzweiflung heraus in den Kommunis⸗ 
mus gerettet und verirrt hat, bei den Barrikaden⸗ 
kämpfen im roten Norden Berlins es doch nicht 
über ſich bringen kann, die Handgranate 
egen die Frontkameraden zu ſchleudern, die als 
Führer brauner Kolonnen gegen Rotfront an⸗ 
rücken. Seine tapfere Anſtändigkeit büßt dieſer 
Pieper mit dem Tode: Der Kommuniſtenführer 
ſelbſt ſtößt ihm den Dolch in den Rücken. Aber 
Pieper erkennt noch Sinn und Ziel im Kampf 
feiner alten Kameraden und ſtirbt, indem er ſich 
zu ihnen und dem neuen Deutſchland bekennt. 
Zwiſchen 1918 und 1933 liegen Niedergang und 
erzweiflung, wie fie der Gefxeite Kb am- 
mer an dem Erlebnis mit feiner ihm im Kriege 
untreu gewordenen gan durchmacht, mit der Er⸗ 
riegsende Front und Heimat 

auseinandergefallen waren und in der Heimat 


Schieber und Kriegsgenießer die Oberhand be⸗ 


kommen hatten. So wird Kohlhammer, mit den 
vielen, vielen anderen, Nationalſozialiſt 
und ein Kämpfer in Hingabe, Opfermut und 
Treue, wie er ſie und die Kameraden an der 
Front bewährt haben. Das wird, in ſieben Bil⸗ 
dern aufgeteilt, mit ſo viel dramatiſcher Span⸗ 
nung, ſoviel feinem Takt, mit ſo erkennbarer 


innerer Wärme und Ehrlichkeit geboten, daß der 


ſchöne und ſtarke Erfolg durchaus berechtigt 


iſt. Einen beſonderen Anteil hatte daran die 
lebendige und tüchtige Aufführung unter der Re⸗ 
ie von Kurt Rabe mit einem ſicher geführten 
Sniemble, aus dem Heinz Klevenow als Kohl⸗ 
hammer und H. H. ittmann als Pieper be⸗ 
ſonders herausgehoben werden Bauer Der Autor 
mußte bereits nach dem dritten Bild für den be⸗ 
geiſterten Beifall und am Schluß immer wieder 
danken. Nicht leicht wird man ein ähnliches Stück 
von jo anſtändigem, ſauberem Niveau und jo 
tüchtigem Können in dieſem Stoffgebiet finden, 
das ſich jo gut und ſelbſtverſtänblich für „Arbeits⸗ 
front“ und „Kraft durch Freude“ anböte. 
Dr. Hans Knudsen. 


Hochſchulnachrichten 


Neuer Vorſitzender der Deutſchen Philoſophi⸗ 
ſchen Geſellſchaft. Der bisherige Vorſitzende der 
Deutſchen Philoſophiſchen Gefellſchaft, Profeſſor 
Dr. Felix Krueger, iſt zurückgetreten. An ſeiner 
Stelle hat Profeſſor Dr. Bruno Bauch (Jena), 
den Vorſitz übernommen. Profeſſor Bauch iſt 
der Gründer der Geſellſchaft. N 

Goldene Doktoriubilien, Profeſſor Otto 
Hintze, der ausgezeichnete Kenner der branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Geſchichte, und Profeſſor Erich 
Marcks, der Rieden Biograph Bismarcks und 
Verfaſſer grundlegender Werke über das Eliſa⸗ 
bethaniſche England und den Imperialismus des 
19. Jahrhunderts, begehen ihr Goldenes Dottor- 
jubiläum. f ? 

70. Geburtstag des Wiener Interniſten 
Wenckebach. Der frühere Ordinarius für medizi⸗ 
niſche Pathologie an der Univerſität Wien, Pro- 
feſſor Dr. Karl Frederie Wencke bach, hat dieſer 
Tage ſein 70. Lebensjahr vollendet. EN 

Dr. Karl Eduard Zipf, a. o. Ppofeſſor für 
Pharmakologie an der Univperſität Münſter, 
hat einen Ruf als Inſtitutsdirektor an die Uni⸗ 
verſität König 3dera erhalten und ange⸗ 
nommen. — Zum Direktor der Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Roſtock it Bibliotheksrat Dr. jur. 
Bruno Claußen ernannt worden. 


Der Führer beſichtigt die Ausſtellung Leipold 


Der Führer begab ſich am Montag in Beglei⸗ 
tung des Preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö⸗ 
ring und des Preußiſchen Kultusminiſters Ru ft 
in das Kronprinzenpalais und beſichtigte hier 
unter Führung des Direktors Hanfſtaengl 
mit beſonderer Anteilnahme die Ausſtellung des 
Malers Leipold. 


I 


£: 


28. März 1934 


Vor dem Schomberger 
Korruptionsprozeß 


Beuthen, 27. März. 
Der erſte Korruptionsprozeß, der ſich nach der 


Machtübernahme zu entwickeln begann und die 
vergangene Wirtſchaft in der Gemeinde 
Schomberg zum Gegenſtand der Unterſuchung 
hatte, iſt nun jo weit vorbereitet, daß die Straj- 
kammer unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Zir pel jetzt das Verfahren eröffnet hat. Ange: 
klagt werden der frühere Gemeindevorſteher von 
Schomberg, der damalige Bürodirektor und der 
bereits wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern 
rechtskräftig verurteilte frühere Gemeindekaſſie⸗ 
rer, Die Beſchlußkammer hat aber nicht in vollem 
Umfange den von der Staatsanwaltſchaft erhobe⸗ 
nen Anklagen ſtattgegeben. So iſt u. a. die An⸗ 
klage gegen einen weiteren Gemeindebeamten 
wegen Geringfügigkeit eingeſtellt worden. Die 
Beſchlüſſe ſind nun wieder der Staatsanwaltſchaft 
zugeleitet worden, die gegen den Entſcheid der 
Kammer Beſchwerde einlegen kann. Der Ent⸗ 
ſchluß dürfte noch dieſe Woche fallen. 


Der umfangreiche Badebetrieb erfordert ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein außerordentlich umſtändliches Sy- 
ſtem von Maſchinen und Apparaten aller Art, die 
im Erd⸗ und Kellergeſchoß untergebracht ſind. 
Hier iſt das Herz des Hallenbades. Die mächtigen 
Gasheizungsanlagen zur Bereitung des Wannen⸗ 
badewaſſers, die Enthärtungs⸗ und Filtrier⸗ 
anlagen, Zentralheizung und ſchließlich 


die rieſige elektriſche Meßtafel, auf der 

ein Mann jederzeit den ganzen Betrieb in 

allen Abteilungen des Hauſes überprüfen 
kann. 


Sehr intereſſant ift die ſinnvoll erdachte Vorrich'⸗ 
tung, dem gebrauchten Badewaſſer die Wärme 
zu entziehen und ſie dem Betriebe wieder 
nußbar zu machen, z. B. für Dampfbäder. 
Kilometerlange Rohrleitungen durchziehen die 
Maſchinenräume wie ein Labyrinth. $ 
Nichts haben die Erbauer vergeſſen. Wir fin- 
den eine modernſt eingerichtete Waſch⸗ und 
Trockenanſtalt, ebenſo ein Planſchbecken für 
unſere Kleinen. Alles macht einen gediegenen 
Eindruck und ladet zum Beſuch ein. Der Stadt 
Beuthen und allen Mitarbeitern an dem lang⸗ 
wierigen, mühevollen und zwiſchenfallsreichen Bau 


unſeres prächtigen Hallenbades, das Ende 
April — ein Schmuckkäſtchen im friſchen 
Grün — ſeine Pforten öffnen fol, kann kein 


ſchönerer Dank abgeſtattet werden als durch 
regſten Beſuch aller Beuthener und freudige 
Inanſpruchnahme ſeitens der Waſſerſportler. 
Gut Naß! - p; 


mild, leicht 
schäumend, 


Stadttheater Kattowitz: 
Die Lawine 


Dieſes neue Schauspiel fand in Kattowitz 
eine begeiſterte Aufnahme. Die Begegnung mit 
den wertvollen Menſchen des Werkes wirkte er⸗ 
friſchend: Hinter dieſe reine Atmoſphäre traten 
alle kleinlichen Einwände zurück, die man etwa 
gegen die Kompoſition des Stückes anführen 
könnte. In ſtarkem Miterleben ſpürte man den 
Glauben an die hohe Weltmiſſion des neuen 
Deutſchlands. Die ſchickſalhafte Handlung, viel⸗ 
leicht in den Hauptperſonen übertypiſiert, aber 
dennoch wuchtig und ſtark, wurde allen ein tiefes 
Erlebnis, das herzlichſter Beifall ehrte. 
Von den Mimen des Abends nennen wir zu⸗ 
nächſt Gomin Hoffmann als „Rolf Ehr- 
hardt“ Ein Menih, der ih aus Haß und Liebe 
des Tieflands in die reine Gottesnähe der Berge 
flüchtet und dort den Glauben an ſein Deutſch⸗ 
land wiederfindet. Goswin Hoffmanns reife 
Kunſt ſchuf hier eine männlich⸗ſtarke Geſtalt, die 
in erſchütternder Lebensnähe und Wahrheit tief⸗ 
ſten Eimdruck auslöſte. Eine Prachtleiſtung war 
auch der „Prior“ von Richard Milewſky, 
deſſen Spielleitung ebenfalls hohe Anerkennung 
verdient. Pſychologiſch fein durchdacht ſpielte Anne 
Marion in herber Schönheit die „Lena Re⸗ 
ding“. Auch Hans Hübner entſprach allen An⸗ 
forderungen als deren Bruder. Recht glaubhaft 
war Albrecht Betge als nationalſozialiſtiſcher 
Führer [Heinz Obernitzl. Den Perſonenkxeis er- 
gänzte vorteilhaft Hubert Poppe (Hagler), 
Georg Saebiſch (Jaginger) und Ernit Gärt⸗ 
ner (Frater Thomas]. Hermann Haindl hatte 
die Handlung durch prächtige Bühnenbilder wir⸗ 
kungspoll umrahmt. Viele Vorhänge beſtätigten 
den Erfolg. L. Sch. 


Hermann Stegemanns „Weltwende“. Wie wir erfah⸗ 
ren, arbeitet der weltbekannte Geſchichtsſchreiber des 
Weltkrieges, Hermann Stegemann, an einem neuen 
politiſchen Werk, das den Titel „Weltwende“ — 
Der Kampf um die Zukunft und Deutſchlands Geſtalt⸗ 
wandel“ führen wird. Wer Stegemanns große, die Nach⸗ 
kriegsprobleme behandelnden Werke über Deutſchland 
und Europa, den Kampf um den Rhein und das 
Trugbild von Verſailles kennt, wird dem 
neuen, die brennendſten Zeitfragen behandelnden Buch 
mit größter Spannung enkgegenſehen. (Das Werk wird 
bei der Deutſchen Verlagsanſtalt, Stuttgart, erſcheinen.) 
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Neue Baumbilanzungen 
auf der Piekarer Straße 


Die einſt durchweg von ſchattigen Kaſtanien⸗ 


bäumen eingeſchloſſenen geweſene Piekarer 
Straße hat durch den ſtrengen Froſt vor 
Jahren einen großen Teil des alten Baumbeſtan⸗ 
des eingebüßt. Vor etwa Jahresfriſt iſt man 
dann daran gegangen, dieſe eingegangenen Bäume 
zu beſeitigen. Weiter hat man ſich in Rückſicht 
auf den Verkehr entſchloſſen, auf der der Poſt 
gegenüberliegenden Bürgerſteigſeite von neuen 
Baumpflanzungen abzuſehen. Die entſprechenden 
Freiflächen auf dieſer Seite wurden darum im 
Vorjahr mit Kleinpflaſter belegt. Der Bürger⸗ 
ſteig auf der Poſtſeite erhielt nach Zurückver⸗ 
legung der den Kirchplatz St. Trinitas einſäumen⸗ 
den Zaunmauer und nachdem vorher ſchon das 
Schulkloſter die ihm vorgelagerten Freiflächen 
zum Zwecke der Verbreiterung dieſes Bürgerſtei⸗ 
ges an die Stadt abgetreten hatte, aber eine ſolche 
Weite, daß dieſe Seite Raum genug für eine 
Baumreihe erhielt. In den letzten Tagen ſind 
hier nun die Neupflanzungen durchgeführt 
worden. Weiter wurden die fehlenden Bäume 
zu beiden Seiten der Piekarer Straße von der 
Bismarckſtraße ab bis hinauf ans Ende durch 
Stecklinge erſetzt, ſo daß in dieſem Straßenzuge 
nun wieder ein regelmäßiger Baumbeſtand vor⸗ 
handen iſt. Insgeſamt ſind auf dieſer Straße 
mehr als 50 Bäume neu gepflanzt und mit der 
Hoffnung der Erde anvertraut worden, daß ſie 
bereits dieſes Jahr zur erſten Blattentfaltung 
kommen werden. K. 


Arbeitszeitkontrolle im 
Fleiſchergewerbe 


Eine vorbildliche Kontrolleder Arbeits⸗ 
geit wird, wie das Vd Z.⸗Büro meldet, am 1. Mai 
im deutſchen Fleiſchergewerbe eingeführt. Jeder 
deutſche Fleiſchermeiſter iſt nämlich auf Grund 
der neuen Tarifverordnung verpflichtet, in ſeinem 


Betrieb für alle weiblichen und männlichen 
Arbeitnehmer einſchließlich, der Aushilfen 
Arbeitszeitkontrollbücher an einer 


ſichtbaren Stelle am Eingang der Arbeitsſtätte 
auszulegen. Jeder Beſchäftigte, außer den Haus⸗ 
angeſtellten, iſt verpflichtet, täglich perſönlich den 
Beginn und das Ende der Arbeitszeit und die 
Pauſen einzutragen. Wiſſentlich unrichtige An: 
oaben werden in ſchärfſter Form geahndet. 


Heſchleunigtes Zugpaar 
Beuthen — Groß Strehlitz — Oppeln 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirebtion 
Oppeln teilt mit: 

Ab 15. Mai verkehrt auf der Strecke Beu⸗ 
then Peiskretſcham— Oppeln ein nenes 
beſchleunigtes Zugpaar Beuthen ab 7,46, Peis⸗ 
kretſcham an 8,12, ab 8,15, Groß Strehlitz an 8,41, 
ab 8,43, Oppeln an 9,12; Oppeln ab 17,38, Groß 
Strehlitz an 18,09, ab 18,10, Peiskretſcham an 
18,37, ab 18,39, Beuthen an 19,08. 


Die Unterhaltungsmuſik im Rundfunk 
Von Dr Herbert Ger ig, Königsberg 


Dies iſt eine ſehr notwendige und eingehende 

Unterſuchung, die man auch auf andere kulturelle 

Einrichtungen anwenden könnte — nicht nur auf 
den Rundfunk! 


Die Unterhaltungsmuſik iſt der wunde 
Punkt bei der Geſtaltung der muſikaliſchen Sen⸗ 
deprogramme. Die vorhandene Literatur ent- 
ſpricht den Anforderungen, die der Funk ſtellt, 
nur in Ausnahmefällen. Und das Wichtigſte: der 
Normalhörer des Rundfunks verlangt eine be⸗ 
ſtimmte Art von Unterhaltungsmuſik. Es hieße 
die Sachlage bewußt falſch ſehen, wenn man die 
Hörerbriefe nicht ern ſt nehmen wollte, die ſich 
gegen die „Dur⸗ und Moll⸗Muſik“ ausſprechen, 
gegen die „Opus⸗Muſik, die „Uebungsmuſik“ und 
wie die Bezeichnungen für die hohe Kunſt, auf 
die wir in unſerem Programm beſonders ſtolz 
ſind, noch ausfallen. Man iſt heute ſo klug, daß 
man den Hörer nicht mehr erziehen will, denn 
dagegen wehrt er ſich am heftigſten, ſobald er 
es merkt. Seine Majeſtät der Hörer will nun 
einmal in allem ernſt genommen Jein. Auf aus⸗ 
drückliche Anordnung der oberſten Führung im 
deutſchen Rundfunk it dem Hörer unbedingt eine 
zentrale Stellung bei der Geſtaltung der Pro⸗ 
gramme einzuräumen. 


Da erheben ſich die Fragen: Wie weit darf 
man dem Hörer nachgeben und wo ſetzt die Auf⸗ 
gabe unſerer Zeit ein? Der Normalhörer 
wünſcht unendlich viel Muſik, aber Muſik, 
die nicht ſtört, bei der man ſich ungehindert unter⸗ 
halten, bei der man aber ebenſogut einer Arbeit 
nachgehen kann, alſo eine Art Begleitge⸗ 
räuſch zu den Verrichtungen des 
täglichen Lebens. Die Hörerwünſche an⸗ 
läßlich der Wunſchkonzerte zeigen die ganze un⸗ 
künſtleriſche Wirrheit der Kreiſe, an die ſich die 
Rundfunkmuſik vorwiegend wendet. Unter hun⸗ 
derten von Zuſchriften finden ſich kaum ein 
Dutzend, die eine Einſtellung zur Muſik er⸗ 
kennen laſſen, ſelbſt wenn die Abſender aus den 
gebildeten Schichten ſtammen. Ständig wieder⸗ 
holen ſich Wünſche folgender Art: „Am liebſten 
würde ich das Lohengrin ⸗Vorſpiel hören. 
Wenn das nicht möglich iſt, dann die Dorfmuſik 
von Fryberg.“ Oder noch beſſer: 


— 


Die Leiche des Bergmanns 
Dziadzko geborgen 


Am Sonntag abend konnte nach zwanzigtägiger 
ununterbrochener Arbeit die Leiche der bei dem 
Grubenunglück auf Karſten⸗Centrum verunglück⸗ 
ten Bergmanns Dziadko geborgen werden. Die 
Leiche wurde nach der Leichenhalle des hieſigen 
Knappſchaftslazaretts übergeführt, von wo aus 
am Mittwoch die Beerdigung ſtattfindet. An der 
Bergung der Leiche des Grubenarbeiters Ja⸗ 
worſki, des letzten der ſieben tödlich verunglück⸗ 
ten Bergknappen, wird weiter gearbeitet. 


Eine teure „Gefälligkeit“ 


Man bann hier an der Grenze nicht vorſichtig 
genug jein, zumal auf Vergehen gegen d a3 
Deviſengeſetz recht beträchtliche Strafen 
ſtehen. Das erlebte wieder einmal ein Angeklag⸗ 
ter, der in ſeinem Ausſchank ein Wertpapier 


in Zahlung nahm, um einem erſtmalig bei ihm 


eingekehrten, gut gekleideten Gaſt einen Gefallen 
r nahm nämlich JG. Farben mit 

i en ee verkaufte er dann 
V 

eß ſie dort über ſein Konto gehen. Das war im 
erſten Halbjahr 1932, und niemand dachte mehr 
an dieſes Aktiengeſchäft, bis ſich eines Tages 
überraſchend das Zollamt meldete. Auf 
Grund der Nummer der Aktie war von den De⸗ 


Sch 


— 


klagten verurteilen. Strafe lautete auf 
600 Mark an Stelle einer an ſich verwirkten Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Monat, ferner auf 1000 
Mark Werterſatz. : 


* 


* Lehrlingsfreiſprechung im Krüppelheim. Von 
den in der unter Leitung des Schuhmachermei⸗ 
ſters Max Fuchs ſtehenden Schuhmacherwerk⸗ 
ſtatt im hieſigen Krüppelheim ausgebildeten Zög⸗ 
lingen des Krüppelheims haben ſich fünf der Ge⸗ 
ſellenprüfung unterzogen. Die Prüfungskom⸗ 
miſſion beſtand aus dem Schuhmacherobermeiſter 
Paul Bartella als Vorſitzendem und den 
Schuhmachermeiſtern Pluskwa und Johann 
Fuchs als Beiſitzer. Den theoretiſchen Teil 
leitete Rektor Duda von der Anſtaltsſchule. 
Die Prüflinge Ernſt Mazur, Alois Kolod⸗ 
zie j, Albis Mikolaiczek, Paul Grzego⸗ 
ritza und Emanuel Bolik haben durchweg 
tadelloſe Geſellenſtücke angefertigt und die Prü⸗ 
fung beſtanden. Nach der Prüfung fand im 
Krüppelheim eine kleine Feier ſtatt, an der auch 
der Kuratus und der Inſpektor der Anſtalt teil⸗ 
nahmen. — . 


Was der Film Neues bringt 


„Andreas Hofer“ im Gloria⸗Palaſt 


Der Film von Andreas Hofer, dem Volkshelden, 
zeigt in Ton faſſung beſonders das Treffen auf 
dem Sterzinger Moos und die erbitterten Kämpfe am 
Iſelberg, die vom Filmleiter Hans Prechtl mit- 
reißend geſtaltet worden find. Die Wucht der Darſtel⸗ 
lung Fritz Greiners bringt Andreas Hofer in ſeinem 
Leben und Sterben dem Filmbeſucher ganz nahe. Der 
Film packt den Zuſchauer in wachſendem Maße. Den 
Höhepunkt erreicht er, als unter dem Klange des Lob: 
geſanges „Die Himmel rühmen“ der Sandwirt als Be⸗ 
freier Tirols in der Hofkirche zu Innsbruck in Dankbar⸗ 
keit ſeine Knie beugt und dann unter dem Gedröhn der 
Glocken und dem Jubel des Volkes zur Hofburg ſchreitet. 
Furchtbar iſt der Wechſel des Schickſals. Schnöder Verrat 
liefert Andreas Hofer in die Hände der be hen 
Hauptgeſtalten um Andreas Hofer find fein kühner Adju⸗ 
tant (Carl de Vogt) ſowie der heißblütige Pater 
Haſpinger (Franz Stein). Maly Delſchaft ſtellt 
Hofers Frau und Grit Haid die Tochter des Gaſteiger 
Wirts mit Aumut und weiblicher Entſchloſſenheit dar. 
ee erregen auch die landſchaftlichen Auf: 
nahmen. f ; Ber RR 


„SOS. Eisberg“ in der Schauburg 

Wir erleben das Schickſal einer Grönlandexpedition. 
Alle Verſuche der auf einem treibenden Eisberg Ber: 
ſchlagenen, mit Hilfe eines Radioapparates Verbindung 
mit der Welt und Rettung zu erlangen, bleiben lange 
Zeit zwecklos. Hunger und Kälte führen die Menſchen 
im offenen Eismeer dem ſicheren Verderben entgegen. 
Endlich wird der Ruf „SOS. Eisberg“ von einem 
Kurzwellen⸗Amateur aufgefangen. Hella Lorenz (Leni 
Riefenſtahl) findet auf einem Erkundungsflug ihren 
längſt verloren geglaubten Gatten wieder. Ihr Flug- 
zeug gerät aber in Brand, und ſie ſelbſt muß bei dem 
Verlorenen ausharren, bis ſchließlich Ernſt Udet auf 
einem tollkühnen Flug ſeinen Kameraden die Hilfe 
bringt. Man ſieht Bilder aus der Wunderwelt des 
Nordlandeiſes, wie ſie außer den Eskimos nur wenige 
Menſchen kennen. Es iſt trotz aller Schrecken eine unbe⸗ 


jaune geblasen! Dieſen Hörern gegenüber trägt 
der Rundfunk die Verantwortung für die weitere 
Verderbnis des Kunſtgeſchmacks. Erforder⸗ 
lich iſt deshalb zunächſt einmal eine gründliche 
Sichtung der vorhandenen Litera⸗ 
tur. „Leuchtkäfers Stelldichein“ und „Spatzen⸗ 
parade“ haben ebenſo wenig Berechtigung wie 
die Fantaſien von Urbach, die ſich unter Titeln 
wie „Lortzings Lieblingskinder“, „Bizets Wun⸗ 
derklänge“ in derſelben Weiſe an den eingängig⸗ 
ſten Melodien unſere meiſtaufgeführten Muſiker 
vergehen, wie es das „Dreimäderlhaus“ mit 
Schubert tat. 


Daneben beſtehen im Rundfunk zwei andere 
Einbruchstore der Unmuſik und der Pſeudokunſt: 
die Schallplattenkonzerte und die 
Veranſtaltungen der Blaskapellen. 
Das Repertoire der Plattenindu⸗ 
ſtrie hat ſich hinſichtlich der Unterhaltungs- 
muſik bis vor kurzem in einer aller Kultur ins 
Geſicht ſchlagenden Einſtellung feſtgefahren, die 
dem kaufenden Publikum einen geradezu unwahr⸗ 
ſcheinlich ſchlechten Geſchmack unterſtellt. Die 
Blaskapellen leiden unter dem Mangel an Re⸗ 
pertvire. Die meiſten Vereinigungen find nicht 
leiſtungsfähig genug, daß ſie ſchwere Fantaſien 
ſpielen können, ſodaß für ſie auch noch ein Teil 
der vorhandenen Literatur ausfällt. Die bereits 
vorhandene Abſtumpfung der heutigen Men⸗ 
ſchen den Gipfelwerken der Muſik gegenüber iſt 
nur dadurch abzuwenden, daß dieſen Werken der 
Charakter des Beſonderen vorbehalten bleibt, 
der ihnen durch den Rundfunkbetrieb von heute 
genommen wird. Es iſt ein Unding, daß man 
heute in Abſtänden von wenigen Wochen, ja, 
manchmal von Tagen, Beethovens „Neunte“ von 
irgendeinem der deutſchen Sender hören kann. 
Man entkleidet ſo auch die beſte Aufführung des 
Eindrucks des Weihevollen, den wir im 
Intereſſe unſeres Volkes dafür erhalten wollen. 


Das Repertoire der Unterhaltungsmuſik hat 
ſich im Laufe der Zeit derart feſtgefahren, 
daß ſich die Programme der deutſchen Sender 
in beängſtigender Weiſe ähneln. Mit wenigen 
Ausnahmen begegnet man unausgeſetzt denſelben 
Werken. Gewiß Alt durch den bitter notwendigen 
Ausfall der jüdiſchen Muſik durch die Eindäm⸗ 
mung der Ausländerei eine Einengung des ver⸗ 
fügbaren Materials eingetreten, aber die Me- 


m ein Sörer|pertoirenpt, von der vielfach geſprochen wird, 
wünſcht die „Uhr“ von Loewe, aber von Po⸗ gibt es in Wirklichkeit nicht. Das 


Programm 


[das Beiprogramm iſt ſehenswert. 


ſchreiblich ſchöne Welt, die die künſtleriſche Photographie 
hier für den Filmbeſucher feſtgehalten hat. Außer dem 
teger Udet und Leni Riefenſtahl find von der 
Uenbeſetzung Guten Dießl, Sepp Rijt, > on 
Gowland, Dr. Max Holsboer und ter 
Riml zu nennen. 2 . 


„Emma, die Perle“ im Palaſt⸗Sheater 


Emma, die Perle, ift die Hauptperſon im Haufe. 
Sie ſorgt für die vier mutterloſen Kinder gleich einer 
leiblichen Mutter, trifft alle Entſcheidungen, ſorgt für 
Ruhe und Ordnung, ift Krankenpflegerin, Haushälterin, 
Dienſtmädchen, Beraterin. Und als ſie nach 30jähriger 
Tätigkeit zum erſten Male eine Ercholungsreiſe 
machen will, entſchließt ſich der Hausherr, mitzureiſen. 
Da er aber nicht mit ſeiner Bedienſteten reiſen kann, 
bittet er fie, feine Frau zu werden. Selbſt auf die 
Erbſchaft verzichtet fie, nachdem fie die Undankbar⸗ 
keit der Kinder erfahren hatte. Sie geht dann in 
ein anderes Haus, wo andere Kinder ihre hilfsbereiten 
Hände benötigen. Die beliebte amerikaniſche Schau⸗ 
ſpielerin Marie Dreßler ſpielt in dieſem deutſch⸗ 
en Film in rührender Weiſe eine ihrer beſten 

wollen. 05 , 


„Du ſollſt nicht begehren“ 
im Intimen Theater 
Die Ufa bringt wieder einmal ein zeitnahes Film⸗ 
werk, das aus der Seele des deutſchen Volkes ſpricht, 
heraus. Bauernblut, Landleben, Einfachheit und Lebens: 
freude geben dieſem Film Rahmen und Inhalt. Gerade 
im Induſtriegebiet iſt eine Filmdarbietung aus dem 
Leben desdeutſchen Bauern, feinem harten Rin: 
gen um die Scholle, von beſonderer Bedeutung. Iſt ſie 
doch geeignet, manches Vorurteil des Städters gegen⸗ 
über dem Volksgenoſſen vom Lande zu zerſtreuen. Da 
der vorliegende Heimatfilm ohne bekannte Darſteller⸗ 
typen des ine gedreht worden ift, iſt eine Eigenart, 
die ſeine Natürlichkeit nur noch ſteigert. Auch 
P. 


iſt erſtarrt. Die große Aufgabe für uns beſteht 
in dex Lebendigerhaltung der Literatur und in 
der Schaffung einer eigentlichen Funkmuſik⸗ 
literatur. : 

Bei den Ausgrabungen, die neue Literatur 
erſchließen ſollen, iſt zu bedenken, daß es auch 
in der guten ſogenannten hohen Muſik viel 
„ſchlechte“ Mujit gibt. Es ijt heute an der Tages- 
ordnung, daß Gelegenheitswerke von Komponiſten 
mit gutem Namen unbeſehen als auch gut vor⸗ 
geſetzt werden. Die eigentlichen Urſachen für das 
5 ſelbſt anſcheinend wertvoller Werke 
der Vergangenheit haben wir noch nicht erkannt. 
Aber daß die Zeit in ihrem Urteil offenbar un⸗ 
abänderlich Recht behält, beweiſt ſum nur ein 
hervorſtechendes Beiſpiel zu nennen) die vergeb⸗ 
liche Propagierung ſelbſt Händelſcher Opern, 
die es lediglich noch zu einem kurzen Schein⸗ 
daſein bringen konnten. 

Das Heil wird alſo nicht bei Ausgrabun⸗ 
gen liegen, und auch die Verſuche der letzten 
Jahre, für den Funk eine eigene, nach neuen 
Geſichtspunkten angelegte Muſik zu „erfinden“, 
haben ſich als ebenſo koſtſpielig wie unergie⸗ 
big herausgeſtellt. Abzulehnen ſind aber auch 
die Melodienreihungen der landläufigen Pot⸗ 
pourris, die unkünſtleriſch und geſchmackverder⸗ 
bend ſind. 


Der Rundfunk hat es in der Hand, ſeine kul⸗ 
turelle Führerſtellung ſo auszubauen, daß er 
das muſikaliſche Schaffen allgemein bewußt in 
beſtimmte Bahnen lenkt. Er übernimmt die Rolle, 
die beiſpielsweiſe bis ins 18. Jahrhundert die 
Kirche hatte. Ein Spezialfall. So wie die 
Kirche wöchentlich ihre Kantate, für die ſich u. a. 
ein J. S. Bach fand, ſo braucht der Rundfunk 
Muſik zu beſtimmten Anläſſen — und, was noch 
wichtiger iſt — ein gewaltiges Repertoire an 
Unterhaltungsmuſik, die ſeinem Weſen ange⸗ 
meſſen iſt. Dieſe Literatur muß ſich der Rund⸗ 
funk ſchaffen. 

Die Aufgabe mag auf den erſten Blick un⸗ 
erfüllbar ſcheinen, die Schwierigkeit unüberwind⸗ 
lich. Aber im nationaljozialiſtiſchen Staat gibt es 
dieſe Vokabel nicht. Ran könnte einen Zehn⸗ 
jahresplan aufſtellen mit dem Ziel der Schaffung 
einer funkmäßigen und wertvollen Unterhaltungs- 
muſik. Dann hätte man nach dieſem Zeitraum 
einen unerſchütterlchen Grundſtock zur Verfügung. 


11,3 Milionen Zrühfingshhumen 


rufen Dich onf, zu die Kampffront der NS. Bolten 


wohlfahrt einzutreten. 11,5 Millionen Narziſſen 
werden in den Tagen vor dem Oſterfeſte in ganz 
Deutſchland verkauft werden. 

Helft alle mit, das Werk der NSV. zu vollenden. 
Jeder deutſche Volksgenoſſe muß am Oſterſonmtag 
die Frühlingsblume der NSB. tragen. fi 
MR A A 

Iſterverkehr auf der Reichsbahn 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Zur Bewältigung des Oſterverkehrs iſt eis 
verſtärkter Zugverkehr vorgeſehen. Ueber 
die genauen Fahrpläne der eingelegten Züge 
geben die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen 
Aufſchluß. Jedem Reiſenden wird im eigenſten 
Intereſſe empfohlen, ſich vor Antritt der Reiſe 
über den Zugverkehr zu unterrichten. 

* 


* Bermiğt wird ſeit dem 26. März, früh 
8 Uhr, der zwölfjährige Schüler Edmund 
Witezak aus Beuthen, Scharleyer Straße 68 
Witczak iſt am 8. 11. 1821 geboren Er iſt etwa 
1.50 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, hüb⸗ 
ſches Geſicht. Er trägt blaue Trainingshoſe Dune 
kel⸗grüne Pfadfinderbluſe und blaue Mütze. 
Außerdem hat er einen kleinen Ruckſack, ein Fern- 
glas und eine Armbanduhr bei ſich. Er bat gs. 
äußert, auf Wanderſchaft gehen zu wollen. 
Bei Antreffen wird gebeten, ſofort dem nächſten 
Gendarmeriepoſten oder der Kriminalpolizei 
Beuthen Nachricht zu geben. Da der Vermißte 
nur über einen geringen Geldbetrag verfügt. 
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich noch im 
Induſtriegebiet aufhält. 

* Abſchiedsabend für „Hausvater“ Litſche. Jna 
folge Erreichung der Altersgrenze tritt der lang ⸗ 
jährige „Hausvater des hieſigen Strafgerichts. 
Juſtizoberwachtmeiſter Litſche, mit Ende dieſes 
Monats in den Ruheſtand, den er in feiner Hei⸗ 
mat, Diegnitz, verleben wird. Dieſes Ausſcheiden 
des Juſtizbeamten war Veranlaſſung, ihm im 
Saale des Evangeliſchechn Vereinshauſes einen 
Abſchiedsabend zu bereiten. Die Beamten 
Und Angeſtellten des hieſigen Amts⸗ und Qand- 


Lerichts hatten ſich in recht ſtattlicher Anzahl zw 


dem Chrenabend für L. eingefunden. Amts- 
gerichtsdirektor Dr Wine, der gleichzeitig 
Grüße des dienſtlich abweſenden Landgerichtsprä⸗ 
ſidenten Dr. Przykbing überbrachte, kennzeich⸗ 
nete die Verdienſte und die Pflichttreue des Schei⸗ 
den, der nahezu 50 Jahre im Dienſte des 
Staates geſtanden hat, wovon allein 37 Jahre 
nach Beuthen fallen. Mit den beiten Wünſchen 
für einen ſonnigen Lebensabend verabſchiedeten 
ſich Vorgeſetzte und Kollegen von Litſche, um dann 
im gemütlichen Kreiſe bei munteren Reden, Er⸗ 
innerungen und muſikaliſchen Darbietungen einige. 
frohe Stunden kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſeins zu verleben. H. 
* Ueber 150 Flaſchen Alkohol geſtohlen. Ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtabhl wurde in der Nacht; 
in die Lagerräume der Deſtillatign von Kam im 


auf der Krakauer Straße verübt. Unbekannte Cir: 


brecher haben ih vom Hofe aus durch gewalt⸗ 
james Aufbrechen der Tür Eingang in den 
Lagerraum der Firma verſchafft und dort nicht 
weniger als 60 Flaſchen Liköre und 105 Flaſchen 
Weine entwendet. Das geſtohlene Gut wurde auß 
einem Handwagen fortgeſchafft, den die Diebe auf 
einem Nachbargrundſtück entwendet haben. 
Die Internationale auf der Schallplatte. 
Eine Schallplatte mit der „Internationale“, die 
zu vernichten er fih nicht entſchlieen konnte, 
wurde einem Grubenarbeiter zum Verhängnis. 


5 Ein Mitbewohner des Hauſes, der wahrgenom⸗ 


men hatte, daß in der Wohnung des Gruben- 
arbeiters die Platte aufgelegt worden war, machte 
der Polizei davon Mitteilung, Die Schallplatte 


Kleinformen zu ſchaffen, die die Plattheit der 
Potpourris und Fantaſien überwinden, die aber 
auch ſo feſſelnd angelegt ſind, daß ſie den Hörer, 
nicht loslaſſen. Zu Standardformen können, 
wenn man will, Suite und Variation 
werden. 

In der Praxis würde es ſo ausſehen, daß die 
lebenden Komponiſten aus ihren Bühnenwerken, 
die in erſter Linie für Potpourris mißbraucht 
werden, jelbit Suiten zuſammenſtellen. Einige 
haben es bereits getan (Bittner, Schillings). 
Es kann hierbei beim Zuſammenſtreichen blei⸗ 
ben, es kann aber auch ein ſelbſtändiger neuer 
Organismus geſchaffen werden. 


Aus den Werken vergangener Zeiten könnte 
vieles, das heute in unkünſtleriſcher Geſtalt ges 
boten wird, eine wertvolle Faſſung erhalten, 
anderes könnte überhaupt neu erſchloſſen werden, 
falls die Originalgeſtalt nicht mehr lebensfähig 
iſt. Erforderlich wäre nur, daß die beſten Muſi⸗ 
ker unſerer Zeit an dieſe Aufgabe gehen wollten. 
Die am eheſten funkiſche Form beſtände wieder, 
darin, daß Ausſchnitte, die möglichſt viel vom 
Original unangetaſtet laffen, als Suite zuſam⸗ 
mengefaßt werden. Abgeſehen davon, daß für 
die Komponiſten eine ergiebige Einnahmequelle 
erſchloſſen wird, kann ein neuer Zweig der Muſik⸗ 
literatur geſchaffen werden. Die Sendegeſell⸗ 
ſchaften werden ſich der Werke annehmen, auch 
wenn ſich kein Verleger finden ſollte, der den 
Druck wagt. Als größte Beſetzung käme ein 
kleines Orcheſter in Frage doppeltes Holz), im 
übrigen ijt größtmögliche Abwechflung erwünſcht. 
Für kleine Beſetzung ſoll das übliche Salon- 
orcheſter er nicht als Norm dienen. Man 
hat ähnliche Verſuche in kleinem Rahmen bereits 
mit Erfolg unternommen, und die deutſchen 
Geſellſchaften ſind dabei, die als gut in dem ge⸗ 
kennzeichneten Sinne erkannten Werke unterein⸗ 
ander auszutauſchen. 

Zur Durchführung der großen Aufgabe iſt 
unerläßlich, daß ſie in enger Zuſammenarbeit 
von allen Seiten in Angriff genommen wird. 
Es ift höchſte Zeit, daß wir in der Kunſt aus 
dem Stadium des Abwartens und der Paſſivität 
herausfinden. Unſere politjſchen Führer haben 
das Land nach dem Ziel des neuen Deutſchlands 


Wie ſoll die neu zu ſchaffende Literatur geſtaltet. Es liegt an uns, in der Kunſt durch 


ausſehen? Es geht darum, leicht überſchaubare 


poni und Auftrag ähnlich zu wirken. 


Tagung des Sondergerichts |Pg. 72 übernimmt die SA.-Standarte 156 


Gtandartenführer Ritſchles Abſchied 
von den alten Kämpfern 


2 
in Oppeln 
Oppeln, 27. März 

Am Dienstag vormittag tagte in Oppeln zum 
erſten Male das Sondergericht beim Ober⸗ 
landesgericht Breslau. Den Vorſitz führte Land⸗ 
erichtsdirektor Schauwecker, die Anklage ver⸗ 
rat Landgerichtsrat Dr Nugel. Zur Verhand- 
lung ſtand die Anklage gegen den Bäckermeiſter 
Kokott aus Malino, der beſchuldigt war, ſich 
am 23. 9. 1933 gegen die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 
21. 3. 1933 vergangen zu haben. Am fraglichen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 28. März, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Berlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpo “ 


Tage war der Angeklagte ſehr aufgebracht, weil 
ihm von unbekannten Burſchen der aus Anlaß des 
Handwerkstages angebrachte Hausſchmuck ab- 
geriſſen und vernichtet worden war Kokott 
verlangte vom Stützpunktleiter der NSDAP. 
Malino Wiedergutmachung der Untat und ſoll 
dabei geäußert haben: „Es iſt genau ſo wie mit 
dem Reichstagsbrand. Da hat man die 
Täter bezahlt, und dann wurde der Reichstag ab⸗ 
ebrannt“. Die Beweisaufnahme ergab, daß Ko⸗ 
ott die Aeußerung getan, dabei aber wohl nicht 
von Nationalſozialiſten geſprochen habe. Der 


Staatsanwalt beantragte ſieben Monate Gefäng⸗ 


nis. Das Urteil lautete auf vier Monate 
Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft, wobei dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zugebilligt wurden. 


wurde beſchlagnahmt und dem Beſitzer wurde 
eine Woche Haft wegen groben Unfugs şu- 


diktiert. =g: 

* Herabwürdigung des ee 
Ein Erwerbsloſer war bei der Zuteilung von 
Gutſcheinen des Winterhilfswerks ausgeſchaltet 
worden, weil er vorher die Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützung in den Kneipen durchgebracht hatte. 
Darüber verärgert, äußerte er zu einem Vertei⸗ 
ler von Gutſcheinen: Ihr freßt vom Win⸗ 
terhilfswerk.“ Dieſe Aeußerung brachte 
ihm eine Anklage wegen groben Unfugs ein, den 
er jetzt mit vier Wochen Haft büßen muß. 

* 


* Bobrek. Vom Turnverein. Auf Grund 
der neuen Beſtimmungen der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft find durch den Vereinsführer Dipl.-Ing. 
Dettinger in den Vereinsführerring des Turn⸗ 
jereins- berufen worden! Ruhbaum und 
Wollniget als telo. Vereinsführer, Janus 
als Geſchäftsführer und Preſſewart, Neu⸗ 
mann E. Kaſſenwart, Müller Oberturnwart 
A. a. Turnbruder Janus iſt gleichzeitig Werbe- 
wart für den Hilfsfonds für den 
Sport, Stellvertreter Turnbruder Noske, gleich⸗ 
zeitig ſtellv. Geſchäftsführer. 

* 


* Miechowitz. Zum Abſchluß des Win- 
terhilfswerkes führte die hieſige Orts⸗ 
fun der NEYV. vom 13. bis 17. März eine 

fund⸗ Sammlung durch. Das Ergebnis 
der Sammlung übertraf weſentlich die Erwartun⸗ 
gen. Es wurden insgeſamt 733 Pfund Gegräupe 
und andere Kolonialwaren geſammelt. Die Cin- 
topfgerichtsſammlung am 4. März er- 
„brachte 312,99 Mk., gegenüber 242,61 Mk. im 

or monat, : 

* 

* Mikultſchütz. Führerbeſprechung 
des Unterbanns I/22. Im Brollſchen Gaſthauſe 
1 555 eine Führerbeſprechung ſtatt, an der ſämt⸗ 
liche Gefolgſchaftsführer und Referenten teilmah- 
Unterbannführer Roſemann eröffnete 
en Abend. Es wurden die ſchwebenden Fragen 
Senn, beſprochen und zugleich die weiteren 

ichtlinien für den kommenden Monat bekannt- 
gegeben. Unterbannführer ermahnte die 


malt, 


de 


Führer zur weiteren ſtraffen Mitarbeit und for- 
derbe fie auf, mit gutem Beiſpiel voranzugehen. 


Die maritim⸗ſubpolaren Kaltluftmaſſen haben 
in Schleſien weiteren Temperatur rück⸗ 
gang gebracht. Im Gebirge iſt Schnee gefallen, 
und in Kammlagen ſind gute Sportmög⸗ 
lichkeiten für Ski und Rodel. Die Kaltluft⸗ 

maſſen ſinken zunächſt ab, jo daß ſich bei nächt⸗ 
licher Aufheiterung auch im Flachlande leichter 
Froſt einſtellt. Eine beſtändige Wetterlage ent⸗ 
ſteht zunächſt noch nicht. 
Ausſichten für Oberſchleſien 
big Mittwoch abend: 

Wechſelnder Wind, wolkiges, zum Teil awf. 

heiterndes Wetter, Nachtfroſt. 


geim ersten Anzeichen einer 


Erkältung 


Deutſchen] v 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 27. März. Die alte Garde, Führer und Unterführer der Beuthener SA.-Standarte 156 waren 
Dienstag abend ins Schützenhaus befohlen worden, um zum letzten Male mit ihrem ſcheidenden Standarten- 
führer zuſammen zu ſein. Mit Standartenführer Nitſchke verliert die Beuthener SA. einen beliebten Führer 


und geſchätzten Kameraden. 


Die Beuthener SA. kann aber mit größter Genugtuung auch ihren neuen Stan- 


dartenführer, den bisherigen Führer der SA.⸗Standarte 333, Leobſchütz, Pg. Stephan, begrüßen. Iſt doch 
Standartenführer Stephan einer der erſten Kämpfer für das nationalſozialiſt iſche Deutſchland — er trägt die 
Mitgliedsnummer 72! Die Beuthener SA., die unter Standartenführer Nitſchke von 400 Kameraden im Herbſt 
1932 auf die gegenwärtige Stärke von 5500 Kameraden angewachſen iſt, hat durch die Ernennung von Stan⸗ 
dartenführer Stephan eine wohlverdiente Auszeichnung erhalten. ; 


Zu Ehren des ſcheidenden Standartenführers 
waren die Spitzen der Stadtleitung und der Par- 
tei mit Oberbürgermeiſter Kreisleiter Schmie⸗ 
ding, der SS. mit Sturmbannführer Röhle, 
der NSBO., der Schutzpolizei und viele alte 
Freunde erſchienen. Der Abend wurde mit Mär⸗ 
ſchen der Standartenkapelle 156 eingeleitet. 


Standartenführer Nitſchke 


wandte ſich mit herzlichen Worten an ſeine alte 
Garde und an alle ſeine treuen Mitarbeiter in 
den vergangenen Kampfzeiten, insbeſondere an 
Kreisleiter Schmieding, jtello. Kreisleiter Pfeiffer, 
Propagandaleiter Heinrich, Stadtkämmerer Mül⸗ 
ler, Stadtrat Dr Palaſchiuſki jowie an alle Mit- 
ſtreiter aus den Reihen der NSBO., der SS. 
und der Schutzpolizei. Ex erinnerte an die Zeit 
des Potempa⸗Prozeſſes, als er ganz überraſchend 
den Sturmbann III/22 übernehmen mußte, der 
ſpäter zur Standarte 156 erhoben wurde. Es ſei 
ſeine ſchwerſte, aber auch ſeine herrlichſte 
Zeit geweſen, und immer habe er gern ſeine 
Pflicht getan und ſich rückſichtslos für die Kame⸗ 
raden und für den Führer Adolf Hitler ein⸗ 
geſetzt. Obwohl nicht Oberſchleſier, ſei ihm OS. 
eine zweite Heimat geworden, denn nirgends, 
auch in ſeiner Geburtsſtadt Breslau nicht, gebe 
es einen jolh prächtigen kameradſchaftlichen SA. 
Geiſt wie in Beuthen. Schweren Herzens ſcheide 
er aus dem Kreiſe ſeiner alten Kameraden, aus 
dem Kreiſe der Partei, mit der die SA. in Peu- 
then ebenſo wie mit allen anderen Gliederungen 
der Bewegung vorbildlich zuſammen⸗ 
gearbeitet habe, wo glles nur ein Ziel kannte 
und kennt: Deukſchland! So ſchwer ihm 
der Abſchied auch falle, ſo freue es ihn doch, daß 
ſein Nachfolger einer der erſten Mitkämpfer Adolf 
Hitlers, der Standartenführer 333 Pg. Ste- 
han, Leobſchütz, jei, der 1923 als bayeriſcher 
Reichswehrſoldat den Hitlerputſch an der Feld⸗ 
herrnhalle mitgemacht habe. (Bei dieſen Worten 
wurden dem neuen Standartenführer ſtürmiſche 
Ovationen e rami) Namens der SA.⸗Stan⸗ 
darte 156 dankte 


Sturmbannführer Börner 


mit warmen Worten für die Treue und die 
Kameradſchaft, die der ſcheidende Standarten⸗ 
führer immer gezeigt habe, und gab ihm die 
herzlichſten Wünſche für die Zukunft mit auf 
den Weg. Er ſchloß mit einem dreifachen Sieg⸗ 
Heil auf den ſcheidenden Führer. Ernent ſtür⸗ 
miſch begrüßt, ſprach der 


Standartenführer Ste T an 


kurze kernige Worte zu feinen neuen Kameraden. 
Ihn freue es ganz beſonders, daß er eine Stan- 
darte übernehmen dürfe, in der er für arme 
Kameraden kämpfen und manches tun könne. Für 
ihn und für alle Nationalſozigliſten gebe es nur 
eine Pflicht zu erfüllen, nämlich zu opfern 
und zu kämpfen, bis das große Ziel des 
Führers erreicht ſei: Ein nach innen ſozial ge⸗ 
rechtes, nach außen freies, deutſches Vaterland! 
Anſchließend ſprach Oberbürgermeiſter 


Kreisleiter Schmieding 


namens der Partei Standartenfühver Nitſchke 
dankende Worte und Abſchiedswünſche aus und 
bot dem neuen Standartenführer ein herzliches 
Willkommen mit dem Verſprechen herzlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit. Differenzen dürfe es unter Na⸗ 
tionalſozialiſten nicht geben, nur im geſchloſſenen 
Ganzen SA., SS., PO. und alle Gliederungen 
vereint, können wir unſer Werk vollenden. Für 
die SS. verabſchiedete ſich 


Sturmbannführer Nöhle 


mit herzlichen Worten von dem alten Kameraden 
und betonte, dem neuen Führer als tapferes 
Vorbild folgen zu wollen. Im weiteren Verlaufe 
des Abends, an dem die Kameraden beim ge⸗ 
mütlichen Schoppen mit ihren Führern zuſammen⸗ 
ſaßen, wurden ſo manche Erinnerungen ausge⸗ 
tauſcht. Unermüdlich ſpielten die Standarten⸗ 
kapelle 156 und die zur Einführung ihres alten 
beliebten Standartenführers 1 Leob⸗ 
ſchützer Standartenkapelle feurige Märſche. 


nimm dies 


Der ſcheidende  Standartenführer Helmut 
Nitſchke, geb. 28. 8. 97 in Hertwigswaldau, 
Kreis Sagan, verlebte feine Kindheit in Bres- 
lau, beſuchte 1909 bis 1914 die Kadettenanſtalt in 
Wahlſtatt und Lichterfelde, rückte im Auguſt 1914 
als Fähnrich im aktiven Infanterieregiment 
155 ins Feld, mit dem er bis Kriegsende alle 
Kämpfe in der vorderſten Front mitmachte. Für 
beißndere Tapferkeit vor dem Feinde erhielt er 
das E. K. 1. Klaſſe und den Kgl. Hausorden 
von Hohenzollern. Er wurde mehrmals verwun⸗ 
det. Auch die Grenzſchutzkämpfe machte Pg. 
Nitſchke bei Rawitſch bis Mitte 1919 mit, ebenſo 
die Selbſtſchutzkämpfe als Kompagnieführer beim 
Bataillon Hindenburg. Später war er als kauf⸗ 
männiſcher Beamter in verſchiedenen Stellungen 
tätig, ſeit 1929 als Leiter der Buchhalterei der 
Gieſche⸗Verwaltung. Er trat 1931 in die Partei, 
1932 in die SA. ein, wurde im Herbſt 1932 mit 
der Führung des Sturmbanns III/22, nach ſei⸗ 
ner Erhebung zur Standarte 156 mit der Füh⸗ 


rung der neuen Standarte betraut und am 1. 9. 
1933 zum Standartenführer befördert. 
Er verläßt Beuthen, um bei der Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft in Berlin einen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten als Abteilungsleiter zu überneh⸗ 
men. SCH! 
* 3 ; 

Der neue Standartenführer Franz Stephan, 
geb. 3. 5. 01 in Bad Wörishoven (Bayern), wurde 
nach ſeiner Teilnahme als bayeriiher Reichs ⸗ 
wehrſoldat am Hitlerputſch am 9. No- 
vember 1923 eingeſperrt und erhielt ſpäter 1% 
Jahre Zuchthaus. Nach ihrer Verbüßung arbei⸗ 
tete er ſich vom Handſetzer bis zum Redak⸗ 
teur bei den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
herauf, wurde dort 1927 wegen nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Betätigung entlaſſen, kam 1932 als 
politiſcher Flüchtling nach Oberſchleſien, 
übernahm die Standarte 333 in Leobſchütz, um 
mit dem heutigen Tage die Beuthener Standarte 
156 zu e ebnen 


ETRIE B E E E EIS E AEE E EEE REER E E E ů — — 


Gleiwitz 
3) Jahre 
Gleiwitzer Liedertafel 


In dieſem Jahr feiert die Gleiwitzer Lieder⸗ 
tafel ihr 85jähriges Beſtehen. Sie veranſtaltet aus 
dieſem Anlaß am Donnerstag, dem 5. April, im 
Stadttheater ein Chorkonzert. Ein Rückblick auf 
die Geſchichte des Vereins entrollt ein Bild 
wechſelvollen Geſchehens, läßt aber erkennen, daß 


die große Aufgabe, ein treuer Hüter des deutſchen 


Männergeſangs im Oſten des Vaterlandes zu 
ſein, von der Gleiwitzer Liedertafel treu ver⸗ 
waltet worden iſt. Neben einer Anzahl verdienter 
Vereinsführer — darunter der jetzt im uhez 
ſtande lebende Ehrenvorſitzende des Vereins, 
Konrektor Franz Gwosdz und Prokuriſt Julius 
Weihrauch der von Oberſtudiendirektor Ha ⸗ 
niſch abgelöſt wurde — ift eine Reihe tüchtiger 
Chormeiſter zu erwähnen. Rektor Anton Kraut⸗ 
wirst und Mittelſchullehrer Eugen Reimann 
waren Chormeiſter zu einer Zeit, in der die 
Liedertafel das Gleiwitzer Muſikleben beſtimmend 
beeinflußte. Haben ſich mit dex Vergrößerung 
der Stadt Gleiwitz auch noch andere muſikaliſche 
Kreiſe Geltung verſchafft, ſo konnte doch die Lie⸗ 
dertafel ihren Platz uneingeſchränkt behaupten. 
Mancherlei muſikaliſche Großtaten unter den 
Chormeiſtern der vergangenen 10 Jahre ſind zu 
verzeichnen. So unter Studienrat Kluge die 
glanzvollen Aufführungen der Bruchſchen Dva- 
torien „Fritjoff“ und „Columbus und unter atas 
demiſchem Muſiklehrer Kieslich ein eigenartiges 
neuzeitliches A cappella-Konzert. Unter der Lei- 
tung von Muſikdirektor Schweichert, der ſeit 
1927 Dirigent der Liedertafel iſt, wurde eine 
Reihe namhafter Veranſtaltungen durchgeführt, 
darunter die Aufführung des Chor⸗ und Orche⸗ 
ſterwerkes „Das Meer“ von Nicodé, Konzertreiſen 
wurden nach Breslau und Reichenbach unternom⸗ 
men, und im vorigen Jabr ein Chor⸗ und 
Orcheſterkonzert mit der Wiener Pianiſtin Grete 
Heeger veranſtaltet. 


Das Jubiläumskonzert ſoll nun eine 
Rückſchau auf Programme der letzten fünf Jahre 
ſein. Eine beſondere Berückſichtigung haben dabei 
die Chöre von Carl Friedrich Zöllner ge⸗ 
funden. Ein ſchöner Zyklus von Heinrich 
Caſpar Schmid „Lieder eines Dorfpoeten“ er- 
fährt eine Wiederholung. Einige heitere Volfs- 
liedbearbeitungen, darunter der gern gebörte 
Leiermann“, bilden den Abſchluß des Abends. 
In Gegenüberſtellung zum Männerchorklang 
wird ein Frauen⸗Quartett [Seffi Kind el, Glei⸗ 
witz, Sopran I. Margarete Franz, Hinden- 
burg, Sopran M, Elsbeth Berndt, Gleiwitz, 
Alt J. Hannah Schweicher t. Gleiwitz, Alt IM 
zu hören ſein. Eine neue Kompoſition erſcheint 
in dem Schleſiſchen Liederſpiel für Frauenſtim⸗ 
men und ſieben Inſtrumente, in Muſik geſetzt von 
dem Neißer Chorrektor der Jacobi⸗Kirche, Joſep 
Thamm. In feinem Geſamtbild bringt der 
Abend Lieder, die aus den verſchiedenſten Mh- 
N deutſcher Weſensart hervorgegangen 
ind. 


Mistel 


Prauereibeſitzer Scobel 
im Ehrenrat des Braugewerbes 


Zur bleibenden Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um das deutſche Braugewerbe ift der Brauerei- 
beſitzer Heinrich Scobel aus Gleiwitz von dem 
Führer des deutſchen Braugewerbes. Brauerei⸗ 
direktor Schüler, als Senator in den 
Ehrentut des deutſchen Braugewerbes berufen 
worden. j 


Aufruf zum Kolonialen Gedenkjahr! 

Wie uns der Ortsverband Gleiwitz des 
Reichskolonialbundes mitteilt, hat der 
Reichskolonialbund einen Aufruf zur Veranſtal⸗ 
tung eines deutſchen kolonialen Ge⸗ 
denkjahres erlaſſen, zur Erinnerung an den 
Erwerb der deutſchen Kolonien vor 50 Jahren und 
zur Bekundung des kolonialen Willens des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes. Höhepunkt dieſer Ver⸗ 
anſtaltungen foll ein allgemeiner deutſcher Roly- 
nial⸗ Gedenktag am 8. Juli fein. Dieſes deutſche 
koloniale Gedenkjahr, das mit ausdrücklicher 
Zuſtimmung der zuſtändigen Stellen bei der 
Reichsleitung der NSDAP. begangen wird, ſoll 
nicht nur ein Ausdruck des Dankes für die großen 
Taten werden, die von den Kolonialdeutſchen ein 
ganzes Menſchenalter hindurch unter ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniſſen geleiſtet worden ſind, ſondern 
vor allem auch ein Bekenntnis zu den deutichen 
Forderungen: Gleiches Recht unter den Völ⸗ 
kern auch in folonialer Hinſicht! Der Muf- 
ruf des Reichskolonialbundes hat im ganzen deut⸗ 
jhen Volke ein lebhaftes Echo gefunden; der to- 
loniale Gedenktag des 8. Juli wird daher im ein⸗ 
mütigen Zuſammenwirken aller in Betracht kom⸗ 
menden Stellen mit dem Reichskolonialbund zu 
einem wahren deutſchen Volkstag aus⸗ 
geſtaltet werden. 


* Die Filme der Woche. Im Capitol läuft 
bis einſchl. Freitag das unter der Regie von Thea 
von Harbou geſtaltete Filmwerk „Elifabeth 
und der Narr“, ein ſpannendes Werk, das 
in gutem Aufbau und mitwirkungsvollen Szenen 
eine dramatiſche Handlung vorführt. Schöne land⸗ 
schaftliche Aufnahmen wechſeln mit lebhaften 
Kleinſtadtſzenen und der Feierlichkeit eines Klo⸗ 
ſters, aus dem getragener Orgelklang ertönt. Sehr 
fein iſt die ſchauſpieleriſche Durchbildung, in 
deren Mittelpunkt Hertha Thiele ſteht, fein 
und ſtimmungsvoll in jeder Geſte. Theodor Loos, 
Rudolf Klein⸗Rogge, Fritz Alberti und Erna 
Morena geben ein Zuſammenſpiel, das in jeder 
Szene abgetönt bleibt. Die Schauburg bringt in 
Wiederholung den „Heideſchulmeiſter 
Uwe Karſten“ nach dem Roman von Felicitas 
Roſe. Auch hier eine ſpannungsvolle und künſt⸗ 


pj leriich bedeutende Aufführung. In den UP. ⸗Licht⸗ 


ſpielen läuft das aus früherer Zeit bekannte, ſei⸗ 
nerzeit als ſtummer Film erſchienene Werk „Die 
weiße Schweſter“, das jetzt im Tonfilm 
eine große Wirkung erreicht. 


— 


Unter Zurückbeugen des Kopfes träufele man Mistol in die Nase, bis es in 
den Rachen gelangt. Die heilenden Bestandteile des Mistol erreichen alle 
Teile der Nasen- und Rachenhöhle, Es befreit von dem lästigen Schnupfen- 
gefühl und verhütet Ansteckung. — Fragen Sie Ihren Arzt. 


Mistol 


ist in allen Apotheken erhältlich! 


Sonntagsrückfahrkarten nach der Ersffnung in Anwesenheit des Treuhänders 


Wieder eine Zigaretteninduſtrie 
in Gchleſien 


Tſchechoſlowakei 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 9 ; 
Zu Oſtern gelten auch die Sonntagsrückfahr⸗ 
karten nach Freiwaldau, Gräfenberg, 
Ramsau uſw. zur Hin⸗ und Rückfahrt an allen 


Tagen vom 28. März 0 Uhr bis 4. April 24 Uhr. 


Hindenburg 


* Der Turnverein Borſigwerk hielt in feiner 
Jahreshauptperſammlung einen Rückblick über 
das abgelaufene Geſchäftsjahr. Aus den Berich⸗ 
ten der Fachwarte qing hervor daß auf turneri⸗ 
ſchem Gebiete erſprießliche Arbeit geleiſtet wor⸗ 
den ijt. Im Mittelpunkt des vergangenen Ge- 
ſchäftsjahres ſtand das Deutſche Turnfeſt in 
Stuttgart, an dem der Verein mit Fahne und 
7 Turnbrüdern teilnahm. Die Turnerinnen 
Cygan und Auſt kehrten mit dem Siegeskranz 
heim. Der Beſchluß über die Senkung der Bei⸗ 
träge wurde lebhaft begrüßt. Zu ſeinen Mit⸗ 
arbeitern im Vorſtand beitimmte der Vereins- 
führer Matheus u. a. folgende Turnbrüder: 
Hauptlehrer Koſchulla zum Stellvertreter und 
Schriftführer, Kreismännerturnwaxt Karl Groll 
i ar Oberturnwart, Leßmann zum Kaſſenwart, 

ziadzia zum 2. Schriftwart. t. 

* Der Straßenbahnbau Hindenburg—Mikult⸗ 
ſchütz ſchreitet infolge des anhaltend günſtigen 
Bauwetters rüſtig vorwärts. Die Arbeiten 
am Bauabſchnitt Ludwigsglück—Mikultſchütz ſind 
bereits hart am Dorfausgang angelangt. Da ſich 
von dort aus die Arbeiten auf dem Straßen⸗ 
körper der Tarnowitzer Straße bewegen werden, 
wird demnächſt dieſe Straße in Abſchnitten für 
den Wagenverkehr geſperrt werden. Als erſter 
Abschnitt iſt die Sperrung vom Gaſthaus Bar- 
tocha bis zum Ortsausgang vorgeſehen worden. 
Die Umleitung erfolgt durch die Adolf⸗Hitler⸗ und 
Borſigſtraße. Die. Straßenbahnaleiſe werden 

hier in die Mitte des Straßenkörpers gelegt. —t. 

* Keine weiteren Mittel für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten. Die der Stadtgemeinde Hindenburg 
zur Gewährung von Reichs zuſchüſſen für 
Inſtandſetzungs⸗ und Umbauarbeiten von der Re⸗ 

Mittel find aufge⸗ 


gierung zugewieſenen el : 
braucht; Anträge auf Bewilligung ſolcher Zu⸗ 
ſchüſſe werden nicht mehr enbgegenge⸗ 


nommen. 

* Der Anmeldetermin für den Reichsberufs⸗ 
wettkampf iſt bis zum 31. März verlängert wor⸗ 
den. Werktätige Jugend aller Berufsgruppen! 
Noch iſt es Zeit, ſich zum Reichsberufswettkampf 
anzumelden. Es ijt nationale Pflicht der 
Meiſter ſämtlicher Berufsgruppen, ihre Lehrlinge 
anzuhalten, an dem Hana teilzunehmen. 
Darum auf zum Reichs berufswettkampf! 

* Schmuggler in weißen Schutzanzügen. Im 
Dezember v. J., bei hohem Schnee, wurden an der 
grünen Grenze drei Männer beobachtet, die aus 
Oſt⸗Oberſchleſien kamen und die Grenze trok 
eiſiger Kälte in nichts anderem als in weißer 
Bäckerkleidung überſchritten. Sie ghaubten, 
ſo gegen eine etwaige Entdeckung getarnt zu ſein, 
wurden aber trotz ihrer Vorſichtsmaßnahmen pe- 
faßt. Eine Hausſuchung förderte überdies 


Was willff Du in Braſilien „Inge? 


ROMAN V O N HANS HEUER 


„Die Dame hat irgendein Erlebnis ogas 
das ihren Nerven übel mitſpielte, nicht wahr?“ 
„Das kann man wohl jagen!“ 

„Es ift ein ausgeſprochenes Nervenfieber, das 
durch ihren Gang durch den Urwald eine unge⸗ 
meine Verſchärfung erfuhr. Man wandert nicht 
ungeſtraft in ſolchem ae durch den bra⸗ 
ſilianiſchen Urwald! te baten mich um Offen⸗ 
heit, aljo: Ich werde mir jede Mühe geben. 
ob ich die junge Dame durchbringe, kann ick 
Ihnen heute noch nicht jagen. Ihr Zuſtand iſt 
ſehr bedenklich, ihr Fieber hat heute ſchon einen 
Grad erreicht, der das Schlimmſte befürchten 
läßt. In der Hauptſache kommt es darauf an, 
ob ihr Körper und ihr Herz es aushalten sA 

„Sie haben nichts dagegen, Doktor wenn ich 
täglich komme, um mich nach ihren Befinden zu 
erkundigen?“ 

„Kommen Sie, ſo oft ſie wollen, Miſter Ditt⸗ 
mar!“ ſagte der Arzt und gab ſeinem Beſucher 
die Hand. 

Günter Dittmar verließ die Klinik und ging 
longſam in das Hotel, wohin er bereits auf der 
Herreife ſein Gepäck Mrigiert hatte. 


* 

Es war ein furchtbarer Kampf zwiſchen Leben 
und Tod, den Inge Jenſen durchfocht. Tag um 
Tag lag e in wilden, zerrüttenden Fieberphanta⸗ 
ſien, die den ſchlanken Leib packten und ſchüttelten, 
alles in ihr durcheinanderwarfem und die Hoff⸗ 
liege auf Rettung fait auf den Nullpunkt ſinken 
teken. 

In dieſen Fieberphantaſien erlebte ſie alles 
noch einmal. War wieder ein armer, herumgejag⸗ 
ter Schiffsjunge, mit dem niemand Mitleid hatte, 
war wieder das kleine Hamburger Mädel, das 
auf den von großartiger Romantik umſchloſſenen 
Strömen Braſiliens einer Erfüllung entgegenfuhr 
umd ſtand wieder vor Marcelina Wendt und hörte 
bon deren Lippen, was ſie nie erwartet hatte. 
Die Schrecken des faſt ſomnambulen Schreitens 
durch den Urwald, das Nervenfieber ſchon im 
Körper, den Kampf mit den Inſekten, den 
Kampf mit der entſetzlichen Enttäuſchung — ſie 
durchlebbe alles alles wieder mit uner⸗ 
bittlicher Grauſamkeit und Schärfe. 

Sie ſchrie immer wieder den Namen, der die 
Triebfeder ihres Handels war, ſchrie ihn im 
Paropismus des Fiebers, wie man nach etwas 
ichreit, das Rettung bedeutet. 

Dr. Caſhton wandte fih. einmal an Günter 
Dittmar, der täglich kam und ſtundenlang ſchwei⸗ 
gend an Inge Jenſens Bett ſaß, keinen Blick von 
ihr ließ, alle Kämpfe mit ihr durchfocht, ihre 
Hand nahm und ſie in ſeiner kräftigen hielt. 
„Kann man dieſen Walter, nach dem fie 
immer ruft, nicht herbeiſchaffen, Miſter Dittt⸗ 


mar?“ 


48 Pfund Butter zutage, worauf die drei Betei⸗ 


(Eigener 


Breslau, 27. März. Durch die Eröffnung der Breslauer Zigaret- 


tenfabrik „Aviatik“ hat Schleſien 
ſtrie erhalten. Aus der Teilnahme 


Bericht 


wieder eine Zigarettenindu⸗ 
zahlreicher Behörden vertreter, u. a. 


des Treuhänders der Arbeit für Schleſien, Rechtsanwalts Dr. 
Nagel, und des Breslauer Regierungspräfidenten Dr. Kroll, iſt zu er- 
ſehen, daß der Eröffnung der Fabrik ganz beſondere Beachtung gezollt 


wurde. 


Das Zuſtandekommen dieſes Werkes iſt einzig 
und allein auf die Tatkraft des Generalkonſuls 
Halpaus zurückzuführen. In feiner Begrü⸗ 
ßungsrede ging er darauf ein, daß er durch die 
vergangene Epoche müde und mürbe geworden ſei. 
Erſt die neue Zeit und die tatkräftige Regierung 
hätten ihn begeiſtert und wieder jung gemacht. 
Als ihm von Behördenſtellen in Breslau der Vor⸗ 
ſchlag gemacht wurde, wieder eine Zigaret⸗ 
tenfabrik zu eröffnen, ſei er deshalb ſofort 
freudig darauf eingegangen. Er hoffe, daß auch 
dieſes Werk wieder einen derartigen Platz in der 
deutſchen Wirtſchaft einnehmen werde vie die 
frühere Zigarettenfabrik Halpaus in Breslau 
und Köln, wo etwa 4000 Menſchen in Ar⸗ 
beit und Brot ſtehen. Wenn er ſich zu dieſem 
Entſchluß bereitfand, dann, weil er glaube, 
die Zeit gekommen ſei, in der deutſche Ehrbarkeit 
und deutſcher Fleiß wieder 1 finden. 

Der Regierungspräſident Dr Kroll dankte 
dem Generalkonſul für ſein tatkräftiges Eintreten 
zur Hebung der ſchleſiſchen Wirtſchaft und knüpfte 
an die Worte des Führers beim Beginn der 
großen Arbeitsſchlacht an, daß alle Kreiſe 


mithelfen müßten, um die Arbeitsſchlacht zum 
ſiegreichen Ende zu führen. Nachdem noch die 
Vertreter der SA. des Landkreiſes Breslau und 
der Stadt Breslau gelpzachen hatten, ermahnte 
der Treuhänder der Arbeit, Dr Nagel, die 200 
Arbeiter des neuen Werkes, ſtets einig zu ſein in 
der Arbeit und in dem Verhältnis der Kollegen 
zueinander, einig aber auch in dem Zuſammen⸗ 
ſtehen mit der Betriebsleitung, damit eine wahre 
Betriebsgemeinſchaft und Volksgemeinſchaft ent⸗ 
ſtehen könne. 


Ein Gang durch das neue Werk zeigte, daß es 
mit den neueſten Errungenſchaften der 
Technik ausgeſtattet iſt. Verſchiedentlich wurde 
aber auch im Intereſſe der eſchäftigung von 
möglichſt zahlreichen Arbeitskräften darauf ver- 
zichtet, Maſchinen einzuſetzen, z. B. bei der Ver 
packung, die ausſchließlich von Menſchenkraft 
vorgenommen wird. 

Die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit der Fabrik 
beträgt täglich ſchon etwa 700 000 Ziga- 
— und ſoll auf das Doppelte geſteigert 
werden. 


TEESE ANS E E E S E — ——ů ů 


rufsloſe Ernſt Cz. und ein dritter Schmuggler 
einen Strafbefehl erhielten. mit dem fih ‚aber 
Tw. und Cz. nicht zufrieden gaben. Auf ihren 
Einſpruch hin fand vor dem Hindenburger Straf⸗ 
richter am Dienstag eine Verhandlung ſtatt. Tw. 
wurde zu 100 Mark Geldſtrafe oder zwanzig 
Tagen Gefängnis verurteilt. 3 Verfahren 
gegen Cz. wurde abgetrennt, da neue Zeugen ge⸗ 
hört werden follen. — 


Cojel 


* Leichenfund in der Oder. 
wehr in Januſchkowitz wurde eine 
lichen Geſchlechts im mug üben Alter 
24 Jahren geborgen. Die Leiche war 


ligten, der Bäckermeiſter Wilhelm Tw. der . 


Am Schleuſen⸗ 
Leiche weib⸗ 
von 
beklei⸗ 


Um Dittmars Mund erſchien ein harter Zug. 
in, kann man nicht herbeiſchaffen!“ 


“u 


"n 


* 


er 

„Er muß für ſie tot ſein!“ ü 
„Sein Erſcheinen würde aber den Krankheits⸗ 
verlauf vielleicht günſtig beeinfluſſen!“ 2 

Günter Dittmar ſtand am Fenſter und ſah auf 
die helle, von glutender Sonne überzitterte 
Straße hinab. Drehte ſich dann um und ſagte: 

„Wenn Inge Jenſen nur dadurch gerettet 
werden kann, daß dieſer Walter erſcheint. dann 
. . . dann ift es beſſer, fte wird nicht gerettet!“ 
Er ging langſam auf den Arzt zu. „Dieſer 
Walter war ein gewiſſenloſer Schuft. Doktor! 
Einer, der es nicht verdient. daß ein Mädchen 
wie 1 Jenſen ſeimetwegen hier mit dem Tode 
vingt!“ 

Er zögerte noch einen Augenblick, dann er⸗ 
zählte er dem Arzt die Geſchichte Inge Jenſens. 

Dr Caſhton hörte ſchweigend zu. Als Günter 
Dittmar zu Ende war, fah ihn der Arzt an: 

„In Ihrer Hypotheſe ſtimmt irgend etwas 
nicht, Miſter Dittmar. Zufällig kenne ich dieſen 
Walter Wendt. Ich war öfter auf der Hazienda 
und habe mich verſchiedentlich mit ihm unter⸗ 
halten. Der Mann iſt kein Schuft, wie Sie 
im nennen. Man Jol über einen Menſchen kein 
vernichtendes Urteil fällen, wenn man nicht genau 
die Beweggründe ſeines 3 tenni!” 
„Für mich gibt es da keine Entſchuldigung!“ 
jagte Günter Dittmar hart. „Das Mädchen, mit 
dem ich mich verlobe, kenne ich in⸗ und aus⸗ 
wendig! Und weil ich es kenne, weiß ich auch, 
was geſchehen würde, wenn ich das ihr gegebene 
Versprechen breche! Daß er fie hier in Braſilien 
ſo raſch vergißt, ſich mit einer anderen verhei⸗ 
ratet, nur weil dieſe andere vielleicht die Tochter 
des reichen Catalao ift.. und daß er feine Ver⸗ 
lobte einfach in Hamburg ſitzen läßt, ohne ihr 
ein einziges Wort der Erklärung zu ſchicken 
wie nennen Sie das, Doktor?“ 

Dr Caſhton zuckte die Achſeln. ; 

„Ich enthalte mich eines Urteils. Ich habe 
Miſter Wendt nur als einen ruhigen, etwas zu 
ernſten Mann kennengelernt, von dem keine Ge⸗ 
meinheit zu erwarten iſt! Vielleicht liegt die 
Erklärung ſeines Handels mehr bei Marcelina!“ 
Er machte eine kurze Pauſe. „Aber Sie haben 
recht, unter dieſen Umſtänden iſt es beſſer, wir 
verzichten auf ſein Erſcheinen! Wir müſſen eben 
ſehen, daß wir ſie ſo durchbekommen!“ 

Die entſetzlichen Spuren, die die wütenden 
Anfälle der Inſekten im Geſicht, an den Händen 
und am Körper zurückgelaſſen hatten, verſchwanden 
allmählich, verblaßten. Nach und nach bam das 
ſchmale, blaſſe Geſicht der Inge Jenſen wieder 
zum Vorſchein, das Günter Dittmar konnte. 


det mit einem r Kleid. ſchwarzen Halb⸗ 
ſchuhen, ſchwarzen 

Mantel mip on und grauen Handſchuhen. 
Das Mädchen trug Bubikopf 

Haar. Die Leiche wurde nach 
die Leichenhalle übergeführt. 


Leobſchütz 
Beſtandenes Examen. 


Tochter des Fabrißbeſitzers Scheibe, hat an der 


Unwerſitätsklinik in Breslau das Cr, 
itaati, geprüfte Krankenpfiegerin beitanden. 

* Die Meifterpräfung im Fleiſcher 
handwerk haben beſtanden: Leo 
Sauerwitz. Alfred Vielhauer, 
Rudolf Barton, Branitz, 


auf den Lippen, aber der Arzt hob hoffnung ⸗ 
dämpfend die Hand. 9 5 

„Damit ift noch nicht geſagt, daß wir. ſie 
durchhaben! Die emana Kriſe kommt meiner 
Anſicht nach erſt jetzt. Ihr Körper iſt außer⸗ 
ordentlich geſchwächt . . und ich weiß nicht 

Er vollendete nicht. Aber Günter Dittmar 
wußte, daß nun vielleicht erſt die Gefahr begann. 

Von dieſem e an ſaß er nicht mehr ſtun⸗ 
denlang an ihrem Bett. Sie ſollte ihn, wenn ſie 
plötzlich die Augen aufſchlug, nicht jehen, ſollte 
nicht durch ſein Daſein jäh an alles erinnert 
werden. Er begnügte ſich damit, auf den Zehen⸗ 
seien durch das Zimmer zu ſchleichen, ein paar 
Augenblicke lang vor ihr zu ſtehen das unendlich 
ſchmal gewordene, bleiche Geſicht anzuschauen 
und dann ebenſo lautlos wieder zu gehen. 

Inge Jenſen verbrachte die nächſten Tage 
zwiſchen Dämmern und kurzem Erwachen. Ein 
rapider Fräfteverfall trat ein und drohte den 
letzten Widerſtand in ihr zu zerſtören. 

„Wenn nur das Herz aushält!“ 
Gaſhton. 

Sie wußte noch nichts von dem, was um ſie 
her porging, wußte noch nichts von dem, was 
mit ihr geſchehen war. Ihr Gehirn war noch 
nicht fähig, zu denken. Es war ausgebrannt von 
den Fieberſchauern. ; 

Bis fie dann einmal die unendlich ſchweren 
Lider aufſchlug, ſich in einem kleinen, freundlichen 
Zimmer fand und eine Krankenſchweſter an 
ihrem Bett ſitzen jah. Da ſtieg eine leiſe Ber- 
wunderung in ihr auf. Sie wandte langſam den 
Ko 


jagte Dr. 


pf. : 

„Was ift mit mir?“ fragte ſie leife, 

Die Schweſter beugte ſich herab zu ihr, lächelte 
ſie an und ſagte ein paar beruhigende Worte, 
bat ſie, nicht zu ſprechen, ſondern ganz ſtill zu 
liegen und zu ſchlafen. 

Und da begann Inge Jenſen zu denken. Sie 
verſuchte Klarheit zu erhalten, ſtrengte ſich an, 
Zuſammenhänge zu finden ... und ſchlief vor 
Ermattung ein. 

Als Günter Dittmar fih an dieſem Tage er- 
kundigte, ſagte Dr Caſhton ernſt: 

„Sie iſt gerettet wir können nun 
micht mehr lange vor ihr verheimlichen was hinter 
ihr liegt. Ihre Gedanken werden jetzt anfangen 
zu arbeiten, ſie wird ſelbſt erfaſſen, was los iſt 
. . . es kommt nun alles darauf an, wie ihr 
Empfinden darauf veagiert!“ 

Als Inge Jenſen am nächſten Tage erwachte, 
begannen wieder die Fragen in ihr. Die un⸗ 
natürlich groß gewordenen Augen ſtarrten aus 
dem ſchmalen Geſicht zur Decke empor. als könne 
fie von dort eine Antwort ableſen. 

Und ganz allmählich begann es zu däſtmern 
Das erſte, was ihr einfiel, war eine Ffauen⸗ 
geſtalt. Eine ſchlanke, geſchmeidige Frauengeſtalt, 
die vor ihr ſtand und mit einem eigenartig bos⸗ 
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Haniſch, 
Leobſchütz, 
Paul Scheit ⸗ 


Schadenfener in Deutſch⸗Kaſſelmitz 
Leobſchütz, 27. März 
In Deutſch⸗Raſſelwitz im Kreiſe Neuſtadt 


brannte aus bisher ungeklärter Urſache die 
Scheune des Landwirts Alois Roſenberger 


auf der Leobſchützer Straße vollſtändig nieder. 


Dabei wurden auch die Erntevorräte jowie ein 


Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen vernichtet. 
Das Feuer konnte von der Ortsfeuerwehr auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden. 


Haner, Bleiſchwitz, und Carl Horſcht aus 
Poßgnitz. À 

* Oeffentliche Verſammlung der NSDAP. 
Die Ortsgruppe Leobſchütz der NSDAP. veran- 
ſtaltete im Saale des Geſellſchaftshauſes eine 
öffentliche Kundgebung. Nach Begrüßungs⸗ 
worten ſtellte Ortsgruppenleiter Stadtrat 
Olſchowſky den Redner des Abends,. Kreis⸗ 
propagandaleiter Sommerfeld. Oppeln vor, 
der über das Weſen des Nationalſozialismus 
sprach. Die SA. ⸗Standarten⸗Kapelle 333 konzer⸗ 
tierte vor Beginn der Verſammlung. 

* Salzſäure getrunken. Die ledige Helene M. 
aus Comeiſe verſuchte ihrem Leben ein Ende 
zu bereiten, indem fie Salzſäure trank. 
Dr Langſch, Moder, leiſtete die erſte Hilfe und 
ordnete die ſofortige Ueberführung ins Leob⸗ 
ſchützer Krankenhaus an. 


Groß Streßlitz 


„Vereidigung neuer Parteigenoſſen. Im 
Saale der Brauerei Dietrich fand eine Mitglie- 
derverſammlung der NS DAP. ſtatt. Nach einem 
einleitenden Muſikſtück der Standartenkarelle be⸗ 
grüßte der DrtSgruppenleiter, Gabo r, die Er⸗ 
ſchienenen, insbeſondere den Kreisleiter Fot bi 

dem der verunglückten Bergleute von der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube in ehrender Weite ge 
dacht worden war, ergriff Kreisleiter Foitzik 
das Wort, um in großen Umriſſen Entſtehung 
und Entwicklung der NSDAP. zu ſchildern. 
wurden 87 Parteianwärter Vere 
Nachdem die Anwärter vor der Bühne 
Aufſtellung genommen hatten und das Nied „Wir 
treten zum Beten“ verklungen war, miez ‚Kreid- 
leiter Foitzik auf die Bedeutung der Verp lichtung 
hin und ſprach den Treueſchwur vor Anſchbießend 
gab Ortsgruprenleiter Gabor verſchiedene orga⸗ 
niſatoriſche Anordnungen und Verfügungen Ber 
ont, 


Dartei-Nachrichten 


über das Thema: 
Deutſchen Arbeitsfront?“ 


— nn — | 


haften Lächeln zu ihr herniederſah und ihr ſagte: 
5 bin arcelina Wendt. . mein Mann ft 
n. “a 


Und blitzhaft leuchtete alles andere in ihr auf: 
Walter war verheiratet mit der Tochter des 
Haziendero! Er hatte Inge Jenſen längſt ver⸗ 
geſſen Her war der wiegerſohn eines Tet 
chen Mannes geworden und kümmerte ſich nicht 
mehr um das arme Mädel in Hamburg, das ſo 
töricht war, zu warten und zu hoffen. das in 
tauſend Aengſten um ihn ſchwebte ihn in Todes» 
gefahren Tab, ihn krank und hilflos wähnte . . 
und das Mädchen. das dumme Mädchen aus 
Hamburg a ſich den Kopf, wie es zu ihm 
kam, ohne einen Pfennig Geld in der Taſche 
findet, in ihrer alles überbrückenden Liebe, 
d zur Fahrt über den Ozean, nimmt 
Entbehrungen, Demütigungen, hren 
nimmt alles auf ih... fährt und fährt und 

Da würgte ſich etwas in Inge Jenſen zit 
jemmen, knäulte fih ineinander zu einer fid) na 
oben wälzenden Maffe, daß fie daran zu erft 
meint 

Und plötzlich ift ein Lachen da, ein gramen⸗ 

volles, hyſteriſches, haltloſes Lachen, das ihren 
Körper padt, ihn ſchüttelt, ihn hochwirft, ihn 
beutelt, wie die Katze eine Maus beutelt, die ſte 
im Sprunge erhaſchte. Das Lachen zerſprengt 
ihre Kehle, wühlt ſich durch die Mundhöhle, wühlt 
ſich unaufhaltſam nach außen und läßt den er⸗ 
ſchreckend ſchlank gewordenen Leib ſich winden in 
wahnſinniger Qual, 
Die Schweſter ſpringt erſchrocken „ bölt 
fie feit, ſpricht, haftet Worte hervor, die « 
gen, zur Beſinnung rufen folem. . und ſteht 
dem nie erwarteten Ausbruch eines von Fieber. 
ſtürmen geſchwächten Körpers im Grunde hilflos 
gegennüber 

Endlich verquillt das furchtbare. erſchütternde 
Lachen in einem krampfhaften Huſten. Und Inge 
Jenſen ſinkt in die Kiſſen zurück und liegt ere 
ſchöpft, liegt wie tot und hat wieder keinen Ges 
danken mehr $ 

Vier Wochen lang war Pedrito da Gayaz 
unterwegs geweſen, den Aripuanan hinunter, den 
Caſtanho und einige Nebenflüſſe abgraſend, übers 
all, wo Anſiedler auf ihn warteten um ihre Vore 
räte an Arbeitsgeräten, an Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücken und hundert anderen Dingen in 
ergänzen, die er ihnen auf feinem Catelan, feinem 
ſchwimmenden „Warenhaus“, brachte und ihm 
ihre Ernten zu berkaufen. 

Er hatte gute Geſchäfte gemacht, mußte nun 
nach Manaos und nach Rio de Jeneiro, um dort 
wieder die gekauften Ernten an den Mann zn 
bringen, zu Geld zu machen. 

Ein poar Tage wollte er noch in Sao Joas 
bleiben, um ſich von der Fahrt auszuruhen. 

Am Abend ſaß er in der Gaſtſtube des Hauſes, 
das fih Hotel nennt und nach europäiſchen Bes 
18 5 ein Loch iſt und verzehrte ſein Abendbrot. 
ſteis, zähes Rindfleiſch. ſchwarzen Kaffee und 
zündete ſich dann die dunkle Bahiazigarre an. 


(Fortſetzung folgt!. 


F] 


Noch immer drückende Fürsorgelasten 


Beratung 
des Oppelner Haushaltsplanes 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. März. 


Oberbürgermeiſter Leuſchner hatte 


Stadt 


aushaltsplans der S 
Oberbürgermeiſter Leuſch 


ner 


die 764000 Mark. Die 

Mitglieder des Gemeinderates zu einer Sitzung | Hen wie im Vorjahre. 
uſammenberufen, wobei die Beratung des ſind 
8 im Vorder⸗ Zwecke 


wird, ſo bleibt immerhin noch ein Fehlbetrag von 
teuerſütze bleiben die glei⸗ 

Trotz der Not der Zeit 
auch weitere 12000 Mark für kulturelle 
zur Verfügung geſtellt worden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Leuſchner führte weiter aus, 


ührte dazu aus, daß die wirtſchaftliche Entwick- daß gegenüber 1933 die Zahl der Wohlfahrts⸗ 


fine ſtand. 


ung der Stadt im vergangenen Jahre 


eine erwerbsloſen 
Beſſerung erfahren habe, aber die Möglich- wogegen aber die Zahl der 


merklich ſei, 


g efallen 
ozialrentner und 


keit, aus eigenem Aufkommen etwas zu finanzie⸗ der Unterſtützungsempfänger geſtiegen iſt, ſodaß 


ren, noch nicht beſtehe. Es ſei leider fefta ieren 
daß die Zuſchüſſe für die Schulen von 
Jahr zu Jahr geringer würden und ſo z. B. 
ie Haushaltsplan bei der Oberrealſchule anſtatt 


mit einer Verminderung des Fürſorgeaufwandes 
im neuen Rechnungsjahr nicht gerechnet 
werden könne. In Wohlfahrtsfürſorge bleibt 
ein Zuſchußbedarf von 1049 270 Mark. Auch das 


M nur 10000 RM als Staatszuſchuß Garten- und Friedhofsamt erfordere einen Bu- 


feien Zuſchüſſe überhaupt noch nicht gezahlt wore 
den. Um den Fehlbetrag der gewerblichen Be⸗ 
rufsſchule einigermaßen zu jenten, fei’e3 unbe⸗ 
dingt notwendig, die ſeit dem Jahre 1930 weg⸗ 
gefallenen Berufsſchulbeiträge wiee- 
der zu erheben, doch ſind die Sätze nicht bis 
zur ſtaatlichen Grenze vorgeſehen. 


Die ſchwierige Lage der Stadt Oppeln 

wird dadurch am beſten gekennzeichnet, 

daß Oppeln die gleiche Schulden⸗ 

laſt wie die Stadt Benthen zu tragen 
hat, 


die Zinſen⸗ und Tilgungsſätze erhebliche Aus⸗ 
pa bereiten, aber in wirtſchaftlicher Beziehung 
ppeln nicht mit den Einnahmen zu rechnen hat 
wie die Stadt Beuthen, da bei der Zementindu⸗ 
ſtrie die Umſätze erheblich zurückgegangen ſind. 
Bei einem Fehlbetrag von 1207 820 Mk. 
aus dem Vorfahre ſchließt der Haushaltsplan für 
1934 mit einer Einnahme von 4661100 Mark 
und einer Ausgabe von 5925150 Mark ab, ſo⸗ 
daß ein Fehlbetrag von 1264050 Mark 
verbleibt. Da mit einer Beihilfe von 500 000 
Mark aus dem Finanzausgleichsgeſetz gerechnet 


n werden konnten. 


Für die Volksſchulen ſchuß von 81900 Mark. Erfreulich ift die Tat- 


ſache, daß die Stadtverwaltung auch 


ein umfangreiches Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm 


für 1934 vorgeſehen hat und hierfür große Mittel 
aus Anliegerbeiträgen und anderen ſtädtiſchen 
Fonds zur i Pelle Hierzu kommen noch 
die Zuſchüſſe aus der wertſchaffenden Arbeits⸗ 
fürſorge. Eine weſentliche Belebung der Bau⸗ 
tätigkeit wird der Stadtteil ilhelms⸗ 
tal erfahren. Hier iſt die Befeſtigung der 
Hans⸗Ramshorn⸗, der Ludwig⸗, Hafen⸗, Vit- 
toria⸗ und anderer Straßen vorgeſehen. Der 
Bau der Schlageterbrücke über den Mühl⸗ 
graben iſt bereits in Angriff genommen worden, 
ferner iſt in der Oſtſtadt in den neuen Straßen 
die Befeſtigung der Bürgerſteige, die Anlegung 
eines Bürgerſteiges in en Malapaner 
Straße, der Ausbau des Straßburger Platzes, 
die Verrohrung und der Ausbau der großen Um⸗ 
gednmoaftrake von der Vogtſtraße bis nach der 

ikolaiſtraße vorgeſehen, außerdem ſind aber 
auch größere Kanaliſations⸗, Gas- und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen geplant. Für die 9 1 iſt 
ferner ein Reit⸗ und Fahrweg rund um 
Bolko in Ausſicht genommen worden. 


Die Reichsbahn 
pflegt den Sport 


Peiskretſcham, 27. März. 

Der Reichsbahn⸗ Sportverein Peiz- 
kretſcham hielt kürzlich im Bahnhofs⸗ 
hotel die Jahreshauptverſammlung ab, 
Der Vereinsführer behandelte das Geſchäftsjahr 
1938, das Jahr der nationalen Erhebung, das in 
der deutſchen Geſchichte auf ewig unvergeßlich 
bleiben wird. Auch die Verwaltung der Deutſchen 
Reichsbahn hat den hohen Wert der Leibesübun⸗ 
gen erkannt und unterſtützt vorbildlich die Reichs⸗ 


bahn⸗Turn⸗ und Sportvereine beim Bau von E 


Sportanlagen. Dank der verſtändnisvollen 
Werbearbeit ift es gelungen, 240 aktive Eiſenbah⸗ 
ner als Mitglieder neu zu gewinnen. ſodaß der 
Verein z. 3. 350 Mitglieder zählt. Gute 
Werbearbeit haben auch die Jugend⸗ und Mäd⸗ 
chengruppen bei feitlihen Veranſtaltungen des 
Eiſenbahnvereins geleiſtet. Nachdem noch der 
Mangel an Uebungsſtätten erwähnt wurde, ſprach 
der Vereinsführer über die letzte Beſprechung 
mit dem Sportdezernenten betr. Ausbau eines 
Kleinkaliber⸗Schießſtandes, Fertigſtellung der 
Laufbahnen am Sportplatz. Ausbau eines Duſch⸗ 
und Waſchraumes und ſchließlich den Ausbau 
einer Turnhalle. Anſchließend bat Sportkame rad 
Kapitza. ſich auch für den Ausbau der Tennis- 
anlage einzusetzen. Sportkamerad Kaſchel berich⸗ 
tete über die I, Reichstagung der Arbeitsgemein- 
ſchaft der Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereine 
in Potsdam. Auf einſtimmigen Wunſch der Ver⸗ 
ſammlung entſchloß fih Kamerad Nocon, das 
Amt als Vereinsführer für ein weiteres Jahr 
zu übernehmen. Die von ihm beſtimmten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſetzen fih u. a. wie folgt zuſam⸗ 
men: Kurt Joswiak, Reichsbahn⸗Inſpektor, 
Stellvertreter; Reinhold Sornik, Hilfswerk⸗ 
meiſter, Schriftführer; Paul Badu ra, Aushilfs- 
ſchaffner, 2. Schriftführer; Richard Kaſchel, 
Streifdienſt, techn. Sportleiter; Paul Mar⸗ 
kowſki, Reichsbahn⸗Aſſiſtent, Kaſſierer; Michael 
Nowak, Reichsbahn⸗Bedienſteter, 2. Kaſſierer. 


* 

* Peiskretſcham. Arbeitstagung des 
NSLB. Im Saale des Hotels Meyer hielt der 
NS. ſeine dritte Arbeitstagung ab. 
Studienrat Zimnik, Beuthen, hielt einen Lidi- 
bildervortrag über die Vererbungslehre. Haupt- 
lehrer Brudny, Koppinitz, ſprach über das 
Themg „Veerbungslehre und Raſſenkunde in der 
Volksſchule!. Kreisgobmann, Lehrer Gawert, 
ſchilderte die Kulturmiſſion, die der Landlehrer im 
Dritten Reich zu erfüllen hat. Obmännern 
für Familienforſchung wurden ernannt: für 
Peiskretſcham Rektor Kaſtner, für Patſchin 
Rektor Joachimſki, für Kaminietz Haupt⸗ 
lehrer Warzecha, für Koppinitz Hauptlehrer 
Brudny, für Ziementzitz Hauptlehrer Wittek. 


= 
Toft. Beſichtigung des Sturm> 
banns 11/155. Der neue Führer der Standarte 


Veruntwortl. Redakteur: Dr. Fritz Self ter, Bielsko - Biellta 
: „Praga“, Spofks wydawnicza 
z ogr. odp., Pszoryna. 

Dengi Verlegeausteit Kirsch & Haller, GmbH, Beuthen Nf, 


155, Oberſturmbannführer Geijer,  befichtigte 
den Sturmbann 1/155 und ſprach fih lobend über 
die Leiſtungen der SA.⸗Männer aus. Den 
ſchluß bildete ein Vorbeimarſch am Ringe. 0 
der en ere gab die Standartenkapelle ein 
Ringkonzert, und die ganze Tofter Ein! 
nerſchaft umlagerte den Ring, um 
Marſchweiſen zu lauſchen. 


Ratibor g Eur. 


2000 Hitlerjungen 
werben zum Reichsberufsweitkampf 


Dieſer Tage hatte der Unterbann 1/62 der HI. 
die deutſche Jugend, die deutſchen Meiſter und 
Itern zu einer großen Kundgebung aujam- 
mengerufen. Kurz bor dem feierlichen Fahnen ⸗ 
einmarſch in den überfüllten Saal des Deutſchen 
Hauſes erſchienen Bannführer Rohrbach ſo⸗ 
wie Unterbannführer Leo Grzeſik, der Vertre- 
ter des Leiters der NSBO. Pg. Sperling, 
und der Vertreter des Kreisleiters, Kreispropa⸗ 
8 Urt Pg Manko. Nach einem Mari 
es Spielmannszuges und dem Gedicht „Werk ⸗ 
leute find wir“ von R. M. Rilke, eröffnete Unter- 
bannführer Leo © råe Nasa end und gab be⸗ 
kannt, daß er dem Bannführer 2000 Jugend⸗ 
enoſſen und ⸗genoſſinnen melden konnte. 
führer Rohrbach begrüßte den Reichsberufs⸗ 
wettkampf, der dem Leiſtun 1 8100 des Natio⸗ 
nalſozialismus Ausdruck geben pi Nag. einer 
bunten Folge von Volkstänzen, Marſchmuſik und 
Trompetenſignalen erläuterte Pg. Sperlin 
den beſonderen Sinn des RBW. Dann İpra 
Kreispropagandaleiter Pa. Manko. Ig. Qi- 
lian gab praktiſche Anleitungen zum RBW. 
Danach schloß die Kundgebung mit dem Horft- 
Weſſel⸗Lied. j 


* Zwei Alters⸗Jubilare. Am 1. April treten 
Amtsgerichtsrat Landgerichtsdirektor Johannes 


Mö- lung erhielt. 
Nach e zum Landgerichtsdirektor. 


ben fler Er bean 150 dez degree pa nen. werde | BeineiSaufnahme ließ ih nichl mehr mit Gider- 


Pann- f den 


[Steigende Umsätze in den letzten Monaten 


der oberſchleſische Einzelhandel 


im 


Jahre 1933 


(Eigener Bericht 


Oppeln, 27. März. Der oberſchleſiſche Einzelhandel hat nach 


dem jetzt vorliegenden Jahresbericht der Induſtrie⸗ 


und Handels⸗ 


kammer für die Provinz Oberſchleſten in Oppeln zwar im Fahre 1933 noch keine 
durchgreifende Beſſerung ſeiner Lage erfahren, doch ift gegenüber 1932 ſchon ein be⸗ 
deutſamer Wandel feſtzuſtellen inſofern, als der wirtſchaftliche Verfall der 
letzten Jahre zum Stillſtand gekommen iſt. In den letzten Monaten begannen 
die Umſätze in verſchiedenen Einzelhandelszweigen jogar die der entſprechenden -Bors 


jahresmonate zu überſteigen. 


Die an das Geſetz zum Schutze des Einzelhan⸗ 
dels vom 12. 5. 33 geknüpften Hoffnungen haben 
ſich infolge der zahlreichen Ausnahmen nicht in 
vollem Umfange erfüllt. Bei der Würdigung des 
Geſetzes muß man ſich darüber klar ſein, daß eine 
völlige Errichtungsſperre nicht nur zu Härten 
gegenüber anderen Wirtſchaftsgruppen (Haus⸗ 
beſitz! und dem kaufmänniſchen Nachwuchs Ante 
hätte, ſondern auch den Bemühungen der ) 
regierung um die Ueberwindung der Arbeitsloſig⸗ 
keit abträglich geweſen wäre. 

Der Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer ſchildert dann die geſetzgeberiſchen Maßnah⸗ 
men zur Zurückdrängung des Einfluſſes der Groß⸗ 
betriebe im Einzelhandel ſowie die Einſchränkung 
des Zugabeweſens und Rabattweſens. Zur Bei⸗ 
legung von Wettbewerbsſtreitigkeiten wurde ge- 
meinſam mit der Handwerkskammer ein Çini- 
N für Wettbewerbsſtreitig⸗ 

eiten errichtet. Es wird zu prüfen ſein, ob 
den Einigungsämtern nicht auch die Möglichkeit 
gegeben werden kann, 


eichs⸗ ge 


die Wettbetserbsverhältniiie ihres Bezirkes 
durch Schiedsspruch verbindlich 
zu regeln. 


Die Zahl der Ausverkäufe 
mungsverkäufe 
Jahre 1933 erheblich zurück und betrug 88 
egen 184 im Vorjahre. Eine Feſtlegung der 
Saiſonſchluß⸗ und Inventurverkäufe auf den 1. 
Auguſt bzw. 1. Februar, wie ſie zum Teil auch in 
Oberſchleſien angeſtrebt wurde, konnte hier noch 
nicht vorgenommen werden. Die Kammer ijt je- 
doch der Meinung, daß ein einheitlicher Termin 
für das ganze Reich angeſtrebt werden ſollte. 

Die Tätigkeit der Kammer für den Einzelhan⸗ 
del wird künftig durch die neu zu gründende Ei n⸗ 
zelhandelsvertretung, zu der fämtliche 
Einzelhandelsfirmen, auch die nicht eingetragenen, 
zuſammengeſchloſſen werden follen, eine weitere 
Ausweitung erfahren. 


und Räu- 


Maufolf und Amtsgerichtsrat Reinhold 
Hahn in den wohlverdienten Ruheſtand. Land- 
ee Johannes Mauſolf wurde am 
— 2 mber 1868 in Golub, Kreis Wrieſen, 
Weſtpr., geboren. Er beſtand am 15. Dezember 
1894 in Kiel das Reſerendar⸗Examen 1899 das 
Aſſeſſorexamen und wirkte dann als Amtsrichter 
om Amtsgericht in Labiau in Weſtrreußen. Am 
1. März 1912 folgte Mauſolf einem Rufe an da 
Amtsgericht in Ratibor, wo er am 13. Oktober 
1912 en amt a ER 
1917 zum aufſichtsführenden Richter feine Beſtal⸗ 

Am 1. Januar 1923 erfolgte ſeine 
gerichtsrat Reinhold Hahn wurde am 18. No- 

ferendar⸗Examen, wu 
1895 Aſſeſſor und 1899 als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Loslau berufen. Am 1. Juni 1905 
ae er Aal Eden Ratibor Dan 
1 folgte ſeine Ernennung zum ri 
rat, worauf er vom 1. Oktober 1918 ab als Amts. 
5 an das Amtsgericht Ratibor verſetzt 
wurde. 


Rofenbeora 


„Luftſchutzübung. Am Mittwoch. 16 Uhr, tritt 
die Ortsgruppe des Reichsluftſchutzbundes erſt⸗ 
malig mi einer praktiſchen Uebung an 


die Oeffentlichkeit. 


Krauz burg 
„Der erſte Arbeiter Kreuzburgs“. Die 
Kreisleitung Kreuzburg der DAP. hatte die 


pietine Bürgerſchaft zu einer außerordentlichen 
erſammlung in das Konzerthaus eingela⸗ 
. Der große Saal war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Nach Geſangsvorträgen beider hlieſi ⸗ 
er Geſangvereine dankte Bürgermeiſter 

chroeter für die Willkommensgrüße des 
ſtellb. Kreisleiters und erklärte, daß es ihm in- 
folge reichlicher Beſchäftigung nicht möglich fei, 
Höflichkeitsbeſuche zu machen, daß er auch ſolche 
als Nationalſozialiſt ablehne. Er betonte, daß 
ex willens ſei, die Herzen der Volksgenoſſen in 
Kreuzburg zu nnen und begrüßte hierauf 
Landrat von Delffen, der ihm auch bereits 
aus der Kampfzeit als Mitſtreiter bekannt iſt, 
den ſtellv. Hreisleiter Witzel und feinen Ver- 
treter im Magiſtrat, Stadtrat Grünberg. 


Ol Oulu ln inn 


Vor einer Amneſtie? 


; Kattowitz, 27. März 

Nach einer Meldung der „Polonia“ iſt es unzu⸗ 
treffend, daß das Burggericht in Nicolai den Prin⸗ 
zen von Pleß aufgefordert habe, ſeine durch 
drei Inſtanzen beſtätigte Haftſtrafe von drei 
Wochen, die er wegen angeblicher Beſchäftigung 
eines Ausländers erhielt, anzutreten, wie dies von 
anderer Seite behauptet worden ift. Dem Burg- 
gericht in Nicolai ſeien lediglich vom Oberſten 
Gericht in Warſchau die Prozeßakten zugeſtellt 
worden, jedoch nicht die Aufforderung, den Prinzen 
von Pleß zum Strafantritt zu veranlaſſen. 

Das Blatt weiß weiter zu berichten, daß in 
der letzten Zeit Aufforderungen zum Strafantritt 
an Deutſche, die wegen politiſcher Vergehen ver⸗ 
urteilt worden ſind, überhaupt nicht er⸗ 
gangen ſeien. In dieſem Zuſammenhang ſpricht 
das Kprfanty⸗Blatt von einer bevorſtehenden alf- 
gemeinen Am neſtie für politiſche Vergehen 


in Oſtoberſchleſten. 


Nätſelhafter Leichenfund im Notſchacht 
Kattowitz, 27. März. 

Die Nachforſchungen nach dem vermißten, 
64jährigen Johann Jablonſki aus Doms 
prowa führten zu einer rätſelhaften Entdeckung. 
Man fand Jablonſki in einem drei Meter tiefen 
Notſchacht in der Nähe der Mortimer⸗Grube als 
Leiche auf. Um den Kopf des Toten war ein 
großer Stein gebunden, ſodaß die Ver⸗ 


mutung beſteht, daß der Vermißte . Sch 


wurde. 


Sattelieder verurſacht ſchweren Unfall 


; Lublinitz, 27. März. 
Bei einer Fahrt mit einem Rade ſtürzte der 
Arbeiter Paul Piontek aus Woiſchnik. Die 
gebrochene Feder des Sattels drang ihm To 
tief in die Bruft, daß Piontek in ſchwer bers 
letztem Zuſtande in das 'owitzer Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 8 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. „Karfreitags⸗ 
Weiheſpiel“ am Donnerstag (20). Am 1. Oſterfeiertag 
zwei Vorſtellungen: nachmittags (3,30) „Die luſtige 
Witwe“ und abends (8) die Operette Liebe auf 
Reifen’, (Theaterkaſſe täglich 1014,30) 


Einen beſonderen Gruß widmete er dem Kreuz⸗ 
burger Arbeiter, wobei er ſich ſelbſt als den 
„erſten Arbeiter Kreuzburgs“ bezeichnete. Seine 
vordringlichſte Aufgabe werde es ſein, allen 
Kreuzburgern Erwerbsloſen wieder Lohn und 
Arbeit zu ſchaffen. 

* Wegen Gefangenenbefreiung 200 Mark Geld- 
ſtrafe. Vor der Großen Strafkammer beim Hie- 
figen Amtsgericht hatte fih der Gefangenenauf⸗ 
eher K. wegen Gefangenenbefreiung zu berant- 
worten. Es wird ihm zur Laſt gelegt, das Ent⸗ 
weichen von vier Gefangenen im Som⸗ 
mer 1933 ermöglicht zu haben, indem er 
ſie in der Küche beſchäftigte, obwohl für ſie Ein⸗ 
zelhaft angeordnet war. Bei den Gefangenen 
handelt es ſich um Schwerverbrecher. Nach der 


heit feſtſtellen, ob dem Angeklagten auch die An- 
ordnung der Einzelhaft bekannt geworden ift, er 
konnte daher nur wegen fahrläſſiger Be- 
freiung verurteilt werden. Das Gericht hielt 
200 Mark Geldſtrafe für eine angemeſſene 
Sühne. Allerdings wird der Prozeß noch ein 
Nachſpiel haben, als auch der Hilfsaufſeher V.. 
der an dem fraglichen Tage die Auffſicht führte, 
ſich wegen Gefangenenbefreiung zu verantworten 
haben wird. 


Oppeln 


* 4525 Mark ſammelten die SA.⸗Führer. 
Auch in Oppeln hatte die Sammlung der SU.- 
Führer für hilfsbedürftige Kameraden einen recht 
erfreulichen Erfolg. Die Sammlung erbrachte 
4525 Mark und zeigt damit zugleich die Verbun⸗ 
denheit der Bürgerſchaft mit der SA. 

Der neue Sportführerring Oppeln. Zum 
Führer des Sportführerringes Oppeln würde 
Schloſſerobermeiſter Richard Patrzek in Dp- 
teln ernannt. Als Beiräte für den Führerring 
wurden berufen: Polizeiobermeiſter Od oj, 
Amtsgerichtsrat Dr Haake, Stadtoberſekretär 
Anton Kubitzek und Ingenieur Bie rau. 

* NSBO. Amtswaltertagung Oppeln - Land. 
Auf der Luiſenhöhe in Winau hatten ſich etwa 
250 Amtswalter der NSBO. des Landkreiſes 
Oppeln zu einer Amtswaltertagung um ihren 
e e ee Pa. Preiß und 

reisbetriebszellenobmann Pa. Urban geſchart. 
Eingeleitet wurde die Tagung mit einem Geden⸗ 
fen für die Toten des Weltkrieges, der nationalen 
Revolution und für die Opfer des Unglücks auf 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube. Für die Hinter- 
bliebenen der letzteren erbrachte eine © amma 
lung 603,.— Mark. Zunächſt bielt Pa. Gai d 
einen Vortrag über die NS. Gemeinſchaft „Kraf 
durch Freude“. Im Mittelpunkt der Ausführun⸗ 
gen des Untergau⸗Betriebszellenleiters Pg. Preiß 
ſtand die Durchführung des Geſetzes zur Ordnung 
der nationalen Arbeit. Im Anſchluß hieran 
folgte ein Kameradſchaftsabend. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Gründonnerstag, 29. März: 9,30 vorm. Abendmahls⸗ 
feier: Sup. a. D. Schmula; 5 nachm. Abendmahlsfeiert 
P. Heidenreich. Karfreitag, 30. März: 6,15 vorm. 
Abendmahlsfeier: P. Heidenreich; 9,30 vorm, upie 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. a. D. Schmulg. 
Kollekte für den Evangeliſchen Diakonſe⸗Verein Beut 
OS. 930 vorm. Gaottesdienſt im Gemeindehauſe: Vikar 
Dybala; 5 nachm. liturgiſcher Gottesdienſt mit Abend- 
mahlsfeier: Sup. a. D. Schmula. Sonntag, 1. April, 
(Dfterfonntag): 8 vorm. Frühgottesdienſt: Sup. a. D. 
miula; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: Paftor Heiden⸗ 
reich; 9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeindehauſe: Sup. 
a. D. Schmula; 9,30 vorm, Gottesdienſt in Hohenlinde: 
Vikar Dyballa; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. Mon⸗ 
tag, 2. April, ee); 8 vorm. polniſcher Gottes, 
dienſt: Paſtor Heidenreich; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: 
Vikar Dyballa; 9,30 vorm. Gottesdienſt in Scharley: 
Sup. a. D. Schmula; 11 vorm. Taufen. Mittwoch, 
4. April: 8 abends Abendandacht, anſchließend Abend⸗ 
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Ein Oberſchleſter erhält 
das Goldene Pferdepflegeabzeichen 


Reitabzeichen beim Reiterverein Beuthen 


Beim Reiterverein Beuthen unter⸗ 
zogen ſich wieder mehrere Mitglieder und 
Jugendliche der Prüfung zwecks Erlangung der 
F des Reichsverbandes für 
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts. Als 
Prüfungskommiſſion walteten Oberſt a D. 
Frhr. v. Reitzenſtein, Beuthen, und Major 
d. D. v. Oheim b, Dobroslawitz, ihres Amtes. 
Neben der Prüfung der theoretiſchen Kenntniſſe 
über die Grundlagen der Reitkunſt, der Pferde- 
pflege und Behandlung müſſen die Teilnehmer 
im Dreſſurreiten und im flüſſigen Springen 
über mindeſtens 8 verſchiedene Hinderniſſe ge⸗ 
prüft werden. Da die Teilnehmer, Dr Neu⸗ 
deck, A. Czichy (SS.⸗Reiterſturm), Urſula 
Fiegler und die Jugendlichen Ruth Gratz a, 
Hilla Baſon und Otto Groetſchel, ſämtlich 
gute Leiſtungen zeigten, beſtanden ſie die Prü⸗ 
fung. Damit erhöht ſich die Zahl der von Mit⸗ 
gliedern des Vereins bisher erworbenen Reit⸗ 
abzeichen auf 2 jilberne, 21 bronzene und 
14 Jugend⸗Reitabzeichen des Reichsverbandes, 
ein Zeichen, wie ernſt die Reitausbildung betrie⸗ 
ben und wie ſachgemäß und gründlich die Vor⸗ 
bereitungen für die Prüfungen unter Leitung des 
Reitlehrers, Oberleutnants a. D. v. Albedyll, 


und des Reitwarts des Reitervereins, Oberſt 
a. D. Frhr. v. Reitzenſtein, getroffen 
werden. 


Im Anſchluß an die vor beſetzter Tribüne er⸗ 
folgenden Prüfungen konnte noch die feltene 
Ehrung eines verdienten Veteranen der Rei- 
terei und der Pferdezucht vorgenommen werden. 
Dem Kutſcher F. Wziontek, einem im Kreiſe 
Ratibor gebürtigen Oberſchleſier, der 35 Jahre 
ſeiner Gutsherrſchaft ununterbrochen als 
1. Kutſcher dient und der trotz ſeiner 80 Jahre 
noch immer dem Gutsſtall vorſteht, wurde das 
Goldene Pferdepflegeabzeichen 
1. Klaſſe des Reichsverbandes feierlich über⸗ 
reicht. Zum Beweiſe, daß bei unſerem Beuthener 
Reiterverein die Heranbildung reiterlichen Nach⸗ 
wuchſes in beiten Händen liegt, führten dem Defo- 
rierten Jubilar ſodann unter Leitung des Reit⸗ 
lehrers die zwei jüngſten Reiter des Vereins, 
Helmut und Hans Kolodziej, den Stand 
ihrer Reitausbildung zu ſeiner ſichtlichen Freude 
vor. ' 


Schleiiens Handballmeifter 
in Hindenburg 


Polizei Hindenburg gegen Boruſſia Carlowitz 


Einen ſehr ſtarken Gegner hat der Poligei⸗ 
fportverein Hindenburg für den zwei⸗ 
ten Oſterfeiertag nach Hindenburg verpflichtet. 
Schleſiens Handballmeiſter, Bormſſia Car⸗ 
loſp itz, wird mit dem Tabellenführer der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bezirksklaſſe ſeine Kräfte meſſen und 
beſtimmt einen ebenbürtigen Gegner vorfinden, 
da die Hindenburger Poliziſten in großen Kämp⸗ 
fen ſtets ihren Mann geſtellt haben. Das inter⸗ 
eſſante Treffen kommt unter Leitung von Ko 
wol lä b, Gleiwitz, um 16 Uhr auf dem Preußen⸗ 
platz im Steinhofpark zum Austrag. 
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lich erſtklaſſige Springer waren. 


Berliner Börse 27. Mär 


SPORT 


Auf der Rekordschanze in Ratege-Palnica 


Fast 100 Meter Skisprung 


Sies mund Ruud bei 95 Meter gestürzt 


Noch nie erzielte Leiſtungen gab es bei einem 
Skiſpringen in Ratege⸗Palnica. Dieſer 
kleine, in der Nähe von Laibach dicht an der ita⸗ 
lieniſchen Grenze gelegene ſüdſlawiſche Winter- | Male über die 90⸗Meter⸗Marke hinaus. Nor⸗ 
ſportplatz beſitzt eine der größten europäiſchenf wegens „Springerkönig“ landete unter dem 
Sprungſchanzen. Schon vorher wurden auf hellen Jubel der Menge ſicher bei 92 Meter. 
dieſer Anlage Weiten bis zu 80 Meter gemacht, Noch einmal unternahm Siegmund Rund einen 
die aber noch keineswegs eine Grenze für wirt- Verſuch. Aber diesmal war die Vorlage doch zu 

Ihre E he weit, der Schwung zu kühn und bei 95 Meter 
nung als Rekordſchanze bewies die An⸗ verlor der kleine Norweger die Gewalt über die 
lage in Ratege⸗Palnica erft kürzlich, als bei einem Bretter und ſtürzte, ohne jedoch Schaden zu 
internationalen Wettbewerb die beſten Vertreter nehmen. Sehr beachtenswert hielt ſich in dieſer 
der norwegiſchen Spitzenklaſſe mit dem Brüder⸗ erleſenen Geſellſchaft der Oeſterreicher Gregor 
paar Birger und Siegmund Rund an der Spitze Höll, der mit 89 Meter Siegmund Rund am 
ihre unerreichte Kunſt in dem verſteckten Winkel) nächſten kam. 

Jugoflawiens zeigten. Nach Abſchluß des offi- 


ziellen Springens gingen faſt alle Teilnehmer 
auf Rekordjagd aus. Außer Wettbewerb flog 
Siegmund Rund in famoſer Haltung zum erſten 


35 Kämpfe an einem Tage 


Barcelona rüstet 
für Schmeling — Paolino 


Wenn nicht alle Vorzeichen trügen, verſpricht 
der am 8. April im rieſigen Montjuich⸗Stadion 
zu Barcelona ſtattfindende Kampf zwiſchen 
Max Schmeling und Paolino Uzcudun 
das größte boxſportliche Ereignis zu werden, das 
man je in Europa erlebt hat. Allerdings iſt 
aber auch ein Propagandaapparat von gewaltigen 
Ausmaßen in e geſetzt worden. Schon 
in den internationalen Eiſenbahnzügen, die nach 
Spanien fahren, ſieht man Plakate, die auf den 
Kampf hinweiſen und zur Kartenbeitellung beim 
Schaffner auffordern. Dem Stadtbild von Bar⸗ 
celona geben die in Tauſenden von Exemplaren 
angebrachten, grellbunten Werbeplakate und über 
die Straßen geſpannte Transparente ein eigen⸗ 
artiges Gepräge. „Uzeudun — Schmeling, 
die bedeutendſte Boxveranſtaltung, die je in der 
Welt aufgezogen wurde, 3 Ringe, 35 Kämpfe, 
70 Boxer“ verkünden in rieſigen Lettern die An⸗ 
ſchläge. 72 000 Zuſchauer, die rund 700 000 Peſe⸗ 
ten an Eintrittsgeldern bezahlten, wohnten 1930 
trotz der Unruhen dem Kampf Paolino — Carnera 
bei. Diesmal rechnet man mit einer Beſucher⸗ 
zahl von 90 bis 100 000 Perſonen und mehr als 
einer Million Peſeten Einnahme, an der ſowohl 
0 0 als auch Paolino prozentual beteiligt 
ind. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in der 
ſpaniſchen Preſſe gehörig die Werbetrommel ge- 
rührt wird. In ſpaltenlangen Artikeln werden 
alle möglichen und unmöglichen Dinge von den 
beiden Gegnern des Hauptkampfes berichtet. 
Extrazüge aus allen Teilen des Landes, ja jogar 
aus Frankreich, ſollen die Schauluſtigen nach 


Barcelona bringen. Drei Boxringe werden 
im Monjuich⸗Stadion aufgebaut, der mittlere 
Hauptring iſt nur für den ganz großen Kampf 
beſtimmt, an denen die Landesmeiſter wie Eche⸗ 
varria, Martinez de Alfara, Ignacio Ara, Joſs 
Girones uſw. beteiligt ſind, in den beiden 
Seitenringen wird ab 11 Uhr mittags gebort, 


gramm vorgeſehen. > 
Im Trainingsquartier ‚Schmelings 


Fernab vom Getriebe der Großſtadt hat 
Schmeling in dem 
Barcelona entfernten Seebad Sitges fein 
Trainingsquartier aufgeſchlagen. Ganze Auto⸗ 
karawanen fahren täglich hinaus nach Sit⸗ 
ges, und dem Training des Deutſchen wohnen 
ſtets zahlreiche Neugierige bei. Die Augenver⸗ 
letzung, die ſich Schmeling gleich zu Beginn des 
Trainings zugezogen hatte, it ſchnell wieder 
geheilt. Zu den ſtändigen Beſuchern Schme⸗ 
lings zählt auch der Deutſche Generalkonſul Dr. 
Köcher, der in beſter Weiſe für alles vorgeſorgt 
hat. Im Lager der Deutſchen iſt man recht z u⸗ 
verſichtlich, wenn man auch weiß, daß die 
Beſetzung des Schiedsgerichts mit 
zwei Spaniern und nur einem Deutſchen ein ge⸗ 
wiſſes Riſiko für Schmeling bedeutet. 
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müſſen, find vollkommem unbegründ 


etwa eine Stunde von 
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Schweinfurt mit Rühr 


09˙s ſüddeutſcher Oſtergaſt 
Süddeutſche Fußballklaſſe hat Oberſchleſien 


lange Zeit nicht zu ſehen bekommen. Im 
cpr 05 kommt nun zu Oſtern ein 
beſonders guter Vertreter ſüddeutſcher Fußball⸗ 
kunſt, denn der vierte Tabellenplatz in der ſtarken 
Gruppe bayern garantiert ausgezeichnetes 
Können. Der bedeutendſte und bekannteſte Spie⸗ 
ler der Süddeutſchen iſt der Halblinke Rühr, 
der ihon 14mal für Süddeutſchland rerräfentatid 
ſpielte und zu den beſten deutſchen Spielern auf 
dieſem Poſten gehört. Ein Vergleich zwiſchen 
Rühr und Malik U, dem nationalen Halba 
linken 09s, dürfte beſonders reizvoll werden. 
Schweinfurt kommt weiter mit einer Reihe von 
ſüddeutſchen Repräſentativſpielern, ſodaß Beu⸗ 
then 09 vor einer ſchweren Prüfung ſteht, die im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Kämpfe um die 
De Meiſterſchaft ſehr aufſchlußreich werden 
ſollte. 

Die Befürchtungen, daß die Schweinfurter 
wegen des Autobusunglücks mit Erſatz antreten 
e 5. 
Von den aktiven Spielern wurden nur zwei un⸗ 
bedeutend verletzt, die aber auch ſchon wieder herz 
geſtellt ſind und am vergangenen Sonntag halfen, 
Jahn Regensburg mit 2:1 zu ſchlagen. 


Heuſer ſiegt nach Punkten 


Im Mittelpunkt des ausgezeichnet beſuchten 
Kampfabends im Berliner Kleinring in der 
Neuen Welt ſtand der Halbſchwergewichtskampf 
ze Adolf Heuſer, Bonn, und Joſef Czichos, 

reslau. mit großer Spannung erwartete 
Kampf endete mit dem erwarteten und überlege⸗ 
nen Punktſieg von Adolf Sere r, der nach 
jähriger Pauſe zum erſten 
Rückkehr aus Amerika wieder in einem deutſchen 
Ring erſchien. Dennoch konnte Heuſer den Ein⸗ 
druck nicht verwiſchen, daß er wie alle aus USA. 
zurückkehrenden deutſchen Boxer feine beſte 
Kampfkraft in Amerika gelan hat. Zwar bes 
ſitzt er noch eine reichhaltige Auswahl an Schlä⸗ 
gen, aber mit 80 Klg. Gewicht erſcheint er noch 
nicht austrainiert genug. Weiterhin hat Heuſer 


und nicht weniger als 35 Kämpfe ſind im PA von den amerikaniſchen Ringen einen unreinen 


Stil mitgebracht. Verſchiedene Tiefſchläge blie⸗ 
ben ungerügt, und auch ſonſt hielt er unverblümt 
und war auch im Gebrauch ſeiner Mittel nicht 
gerade wähleriſch. 


Schalke ohne Kuzorra 


Ernſt Kuzorra iſt für längere Zeit außer 
Gefecht geſetzt. In einem Freundſchaftsſpiel in 
Werne zog ſich der großartige Halblinke vom 
Schalke 04 bei einem Sturz einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch zu. Die „Knappen“ müſſen alſo 
die Endſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft ohne 
ihren beſten Stürmer beſtreiten. 


Neuer Straßenfahrwart in Oberſchleſien 


Der bisherige Straßenfahrwart Boguth, 
Hindenburg, hat ſein Amt wegen dienſtlicher 
Ueberlaſtung niedergelegt. Bezirksradſportführer 
grana hat zu ſeinem Nachfolger Anton 
Kloſa, Gleiwitz, Moltkeſtraße 5, beſtimmt, der 
alſo in dieſem Jahre die Bezirksſtraßenrennen 
leiten wird. Als erſtes Bezirksrennen findet in 
dieſem Jahre „Rund um den Annaberg“ 
am 22. April ſtatt. Start und Ziel in Leſchnitz. 
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Cebenslangliches 


Zuchthaus fü 25 Cents 


New Dorf, oai den nen SR gibt | 
es ein Geſetz das „Baumes⸗Geſetzl, 
wie das metite, was die Amerikaner [daljen — 
den großen Vorzug hat, einfach und dabei äußerſt 
praktiſch zu ſein. Dieſes Geſetz exlaubt dem Ein⸗ 
brecher — großzügig wie die Amerikaner ſchon 
einmal ſind — piermal wegen Einbruchs beſtraft 
zu werden. Wehe aber dem Unverbeſſerlichen, der a 
einen fünften Einbruch begeht, ſich dabei 
erwiſchen oder bei ſpäterer ie r ng dieſer Tat 
überführen zu laſſen. Die in Amerika an ſich 
raſche Abwicklung der Gerichtsverhandlung wird 
dann noch bedeutend vereinfacht und beſchleunigt, 
weil dann das Baumes⸗Geſetz in Kraft tritt und 
der Verbrecher — 1 Rückſicht auf die Höhe der 
0 ihm m g eute — zu lebensläng⸗ 

198910 a chthaus verurteilt wird. 

o 


Santro berechtigte trog feiner Ju⸗ 
pend zu den nen Hoffnungen. Mit kaum 
1 Jahren ſah er immerhin ſchon auf vier 

orſtrafen wegen Einbruchs zurück und er⸗ 
pere ſich darum in Kollegenkreiſen eines guten 
Rufs und ausgeſprochener Beliebtheit. Da er 
außerdem auch noch ein hüb Ser gut gewachſener 
Junge iſt und zum Ueber dem verſtorbenen 
Valentino ein wenig ahn lich ſieht, iſt es 
ma zu verſtändlich, daß beſonders die junge, aber 
auch die ſchon etwas reifere 8 ſeines 
Kreiſes ihn mit Auszeichnung behande 
Liebe verpflichtet — und jo war 0 I ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß auch Joſé Santro trachtete, ſein 
Mädel möglichſt gut zu kleiden, um mit ihr 
Furore machen zu können. Und alles ging gut, 
solange das zuletzt erbeutete Geld vorhielt. Eines 
ages aber war die Herrlichkeit zuende; — und 
ſelbſt der . Held verliert bei den 
Frauen an Wert, wenn ſein Geldbeutel 
an Schwindſucht krankt. Joſé blieb aljo nichts 
anderes übrig, als wieder einmal ſeinem Beruf 
nachzugehen, um friſches Geld anzuſchaf⸗ 
fen. Er drang nächtlicherweile in eine Joh 
nung, nahm was er finden konnte und ſchwang 
ſich je durchs Fenſter wieder auf die Straße. 
b er nun fürchtete, der Beſtohlene könnte 
etwas gemerkt haben und ihm folgen, ob der Ge⸗ 
danke an die ungetreue Liebſte ſeine Sinne 
p verwirrte, daß er die nötige Vorſicht außer acht 
ieß, wird außer Joſe wohl kein Menſch auf 
Erden ergründen. 0 iſt, daß er auf der 
Straße von einem Poliziſten in dem gleichen 
Augenblick liebevoll 
wurde, in dem er das Haus auf dem nicht eben 
allgemein üblichen Weg durchs | enſter verließ. 
Auf dem Polizeirevier gab er of ne weiteres au, 
in dem betreffenden Haufe einen Einbruch verübt 
zu haben. Der dienſttuende Polizeioffizier tat 
das einzig Gegegebene und nahm Joſs die ge- 
machte Beute in vollem Umfang ſofork wieder ab. 
Dabei zeigte es ſich, daß Joss wir lich ein Pech⸗ 
vogel war, denn er hatte nur ein paar Gut⸗ 
ſcheine auf Zigarren erbeutet; — Geſamt⸗ 
wert: ſechsundzwanzig Cents, ; 
Dieſer eringfügige Betrag hätte ſich⸗ für 
oje im Sinne einer milderen Harte n als 
günſtig erwieſen, wenn der Polizeirichter noch 


Die schöne Fischerin 


5 Man fiſcht ſo allerlei ;_Äntereflante 
tande aus dem er: Stiefel, ver⸗ 


beulte Konſervenbüchſen und durchlöcherte a ben. 
Emailleſchüſſeln. Ein Fiſchermädchen auf fa 
den inſeln aber fiſchte ſich kürzlich ihren 


— abren aus dem Ozean. Und 
Jene Maid war anſcheinend mit dem Män- 
nerangebot ihrer Inſel nicht zufrieden Au ſtellen. 
So bam fie auf die abenteuerliche Idee, ihre 
95 478 hie und ein Brieiden in 
eine Flaſche hineinzupraktizieren, dieſe zu ver⸗ 
een und dem Meer zu übergeben. Die Flaſche 
wurde auch tatſächlich von der Bordwache eines 
enaliſchen 5 aufgefiſcht En gina bei der 
Beſatzung zu Hand. ief war in 
einem mente Emile abgeſe das Bildnis 
aber war bezaubernd ſchön, daß ſich 
21 Matrosen Knall und Fall darin gerliebten und 
den Kapitän beſtürmten, die nahe Inſel angue 
laufen. Bald fandete eine Schaluppe mit 21 15 
tigen ofen auf dem Eiland, 
entdeckte die Schöne beim Netzeflicken und elite 
ihr die Wahl zwiſchen den Freiern anheim. 
Mädchen, natürlich ganz überraſcht von 1 
prompten und ſtarken „ rer Flaſchen⸗ 
pofi, wollte zunächſt auf da chiff mitgenom⸗ 
men feim, um fih dort zu aa PE dell Der Qa- 
pitän machte große Augen, als die ganze Bande 
mit der ſchönen Fiſcherin anrückte, gab aber 
ſeine Zuſtimmung zu einer kleinen fidelen Feier 
an Das Mädchen tanzte mit allen ihren 
1 einmal und erklärte dann, alle Matroſen 
hätten ihr ſo gut gefallen, daß ſie ſich für keinen 
von ihnen entſcheiden könne. Um niemandem 
wehe zu tun, habe jie jih entſchloſſen, den Ra- 
pitän zu heiraten. Und nun kommt die 
Ueberraſchung: der n atte durchaus nichts 
Baneren, er war ganz im Gegenteil von Herzen 
glücklich über die Wahl des Mädchens, denn er 
hatte ſich ebenfalls in die San verliebt amd ihr 
nur aus lauter Angſt vor den Matroſen 
noch keinen Antrag gemacht. 


Der schönste Liebesbrief 


Paris. Das ift das Neueſte: ein Preiz- 
des Pleft dn für den ſchönſten Qies 
be3 le Auf dieſen Einfall kam ein großer 


Frauenklub, = den 
Meir K, fh 
man ohne weiteres zugibt, um den engliſchen und] gen 


iſchen dee Miche in Paris 


men 


nicht r find temes- 
wegs die unzähligen braven Hanar 


in Empfang genommen 


Lebeweſen, N. 


Aus aller Welt 


rt und gegründet wurde, wie] gr 


auen, 1 


nicht den Erfengungsbienft in Ani iprug genom⸗ 
men und von Joss hätte Fingerabdrücke 
machen laſſen. Eine Vergleich mit der entſpre⸗ 


chenden Kartei des Polizeipräſidiums brachte es 
dann an den Tag, daß Joſs ein alter Bekannter 
der Polizei und fon erar rer Einbruchs 
vorbeſtraft war. eſetz iſt Geſetz, und ſo war 
auch Joſés Schickſal beſiegelt. In einer Verhand- 
lung, die nur aus der Eröffnung der Sitzung und 
der Verkündung des Urteils beſtand, wurde der 
junge paneon erliche“ kurzerhand zu lebens- 
länglichem Zuchthaus verdonnert. 

Wenn der Pechvogel in ſeinem Leben aus⸗ 
nahmsweiſe einmal Glück haben ſollte, dann wird 
es für ihn vielleicht bei fünfundzwanzig 
Jahren Sing ⸗Sing ſein Bewenden haben, 

Für ſechsundzwanzig Cent aber dürfte auch 
das ſchon reichlich genügen. 

Aber die Amerikaner ſagen mit Recht, es 
kommt auf die Abſicht, nicht auf die Beute an, 


Morava (Jugoſlawien) 


Landgemeinde an der 
fand vor kurzem eine 
merbhwürdige Trauung ſtatt. Die Brautleute 
waren beide ſchon im Greiſenalter, und der 
Geiſtlich 8 der die Trauung vollzog, war — ihr 
eigener Sohn. Milovan Zugovic war. 
in ſeiner Jugend mit einem Mädchen aus dem 
Nachbardorf verſprochen. Doch die Heirat zögerte 
ſich länger und länger hinaus, da Milovan Zu⸗ 
1 keinen einzigen Hof beſaß, ſondern als 

t auf dem feines Onkels arbeitete. Erſt 
a beffen Tod, jollte er den Hof erben. Der 
Vater des Mädchens aber, ein angeſehener 
Bauer, wollte ſeine Zuſtimmung zu einer Heirat 
mit einem Knecht nicht geben. Er verbot 
daher feiner Tochter, Zugovic je wieder zu ſehen, 
und achtete ſcharf 1 daß ſein Verbot nicht 
übertreten wurde. Nach einiger Zeit jedoch 
ſchenkte das Mädchen einem Knaben das Leben 
und gab zu, daß Zugovic der Vater fei. Der 


Belgrad. In einer 


und Berufsverbre cher müſſen auf immer | Bauer gab das Kind an eine chriſtliche Anſtalt und 


unſchädlich aena werden. 


chte ſeine Tochter ſtrenger denn je. 


Kreuzwort 
ARE Be 
E um d 


n kak Drama 
Moorland, 
12. was 2 ſein eigen nennt, 13. ort a 
15. Beruf, 17. Schilfgras, 19. Bewohner Peer Schweize 

Kantons, 22, Unterweifung, 25. äußere 


von Sudermann, 4. 


Blutgefäß 29. Leuch Geſtalt, 32. 
N Dichtung, 3. Seni; 34. Strapenunterbrer 
chung, 35. Fluß, 36. Pelzart, 37. Hottentottendorf. 


. Göttin, 9. fettige Flüſſigkeiten, 10. Baum, licher Vorname, 5 


Senkrecht: 2. Kagetier, 3. Blutſauger, 4 
riger eines Hirtenvolkes, 6 


. Angehör 
Rügen, Antiefe, 7. 3 10. bibliſche Perſon, 11. Stadt in 
rHolſtein, gelföe 
5 von 18. Inſel 19 


Diona; 16. ruſſiſcher Rum 
Feten Meer, 20. Teil des Wagens, a 
Fiſch, 23. Geflügel, 24. Nebenfluß der Donau, 
ge t erregender Umſtand, 27. 


Ein Sohn veoheibatet 
die eigenen Elteon 


8 die 


e Sämtliche Vermögenswerte 


Der Knabe kam in eine Kloſter ch u le, und 
da er begabt war, wurde er ſpater auf die Uni⸗ 
verſität zum Studium der Theologie geſchickt. Er 
ſetzte nun alles daran, herauszubekommen, wer 
ſeine Eltern ſeien, und endlich, als er ſchon längſt 
Pfarrer war, gelang es ihm. dieſe ausfindig zu 
machen. Eines Tages erſchien er in feinem Hei- 
matdaorf und ſuchte feinen Vater auf. Der war 
inzwif ſchen Hofbeſitzer geworden, und auch ſeine 
Jugendgeliebte hatte das Anweſen ihres 
Vaters geerbt. Beide hatten nun mit ihrer Wirt 
ſchaft ſo viel zu tun, daß ſie nicht ans 17 
denken konnten. Sie waren unvermählt ge⸗ 
blieben, hatten aber einander treue Sen 
bewahrt. Der junge Geiſtliche jedoch, der unter 
ſeiner unehelichen Abkunft ſehr gelitten hatte, 
ſetzte es durch, daß ſich ſeine El tern nun endlich 
miteinander verheirateten. In der Kirche des 
Dorfes vollzog er unter großer Beteiligung der 
Dorfbewohner die Trauung ua greifen Eltern. 
Er tat es, um eine Schande aus feinem Leben 
a us ulöf chen, und nicht, wie von nee: 
nen Bauern behauptet wurde, um fih das Erb 
zweier Höfe zu ne. 


Vermögen unter Gerümpel 


Zittan. Eine geiſteskranke ältere 
Dame in Zittau, die ſchon ſeit 36 Jahren in der 
früheren elterlichen ohnung ihr Leben ver⸗ 
brachte, hatte feit Wochen keinem Menſchen mehr 
Zutritt SR Darauf ſchritt die Fürſorge 
ein, man Selbſtmord der Geiſtesſchwachen 
befürchtete. Den Beamten bot fih ein merkwür⸗ 

diges Bild. Die Wohnung war weder geheizt 
noch gelüftet und mit wertloſem Gerümpel ver⸗ 
tellt. Kleidungsſtücke, Bücher, Zeitungen, 
äſche, euertücher, Stoffballen Bürsten, 
Stiefel, Koffer, Körbe, Pappſchachteln und 
Lebensmittelvorräte und Geſchirr — alles lag 
wirr durcheinander. Inmitten der hoch⸗ 
aufgetürmten Tiſche brannte eine Petroleumlampe 
als einzige Beleuchtung. Vollkommen erſchöpft 
fand man die Geiſtesſchwache in ihrem Bett, da 
i in der legten Zeit überhaupt feine warme 
ahlzeit mehr zu fich genommen hatte. 

Bei den Aufräumungsarbeiten entdeckte man 
zur allgemeinen Ueberraſchung ein Vermögen 
unter dem Gerümpel. 320 Golddollar, 121 eng- 
liſche Pfund, 1725 Mark Popiergelb. 170 Mark 
alte Zehn- und Zwanzigmarkſtücke, 235 Mark 
Hartgeld. Ferner beſaß die alte Dame T- 
kaſſenbücher mit 7400 Mark, ferner 20 000. Mark 
Kommunalanleihen, 100 000 Mark Schuldver⸗ 
ſchreibungen, 100000 Mark Wertpapiere der Kre⸗ 
ditanſtalt ſächſiſcher Gemeinden, 1000 Mark in 
Induſtrieaktien und 50 000 Mark Schuldverſchrei⸗ 
bungen der Stadt Görlitz, die allerdings durch 
Sartation entwertet find. 

r Kranken, die in den letzten Jahren auch 
E TE -Unterftüßung bezog, 
ſtehen außerdem noch namhafte Summen aus der 
Lebensverſicherung ihres Bruders zu. 
wurden ſichergeſtellt 


Bergtri 28. 
tim, 30. Geſtein, 31. Oper von Verdi. (3 ah Buchſtade) und die Kranke in Anſtaltspflege genommen. 


ſondern die weibliche Welt von Theater, Film und 
aus den mondänen Salons. Ueber den Zweck des 
Unternehmens, das „vornehme Tees“ und der⸗ 
gleichen veranſtaltet, belehrt das Preisausſchrei⸗ 
Zur Teilnahme berechtigt waren nur 
Frauen, und ſie mußten die Briefe ſelbſt ver⸗ 
haben: Liebesbriefe. Das Wort erinnert 
uns ſofort an einen „Liebesbriefſteller“, wobei es 
einen leicht grauſt. Und etwas Aehnliches engab 
ja auch das Preisausſchreihen. Die zwölf 
Ole 1 ee poz 
einer fachmännif ury a 3 i 
kleine, geiſtreichelnde Berftanbeaprnbuhe i 
„Eindruck ſchinden“ aber mit Liebe, wie wir ſie 
berſtehen, a zu tun haben. Doch dieſe zwölf 
Briefe wurden ſchön auf Bütten gedruckt, 
zu jedem Brief kommt das nette, ihr ſchmeichelnde 
Bild der Verfaſſerin, und damit ‚Mt dem Snobis⸗ 
mus der Damen gedient und ein neuer Liebes V 
jefſteller geboren. Die mit den beiden eriten 
teiſen bedachten Briefe werden fogar von 
e Aa arrea = Ser Sab m b 1 9 5 
te mag fi olgender aus dem „ch ö m- 
ften” Brief wohl machen 


„Wenn Du 3. B. nur den Hund ſehen 
könnteſt! Ich brauche ihm nur Deinen 
Namen zu nennen: ſchon ſchiebt er ein Auge 
in die Höhe, das andere zur Erde und 
weint. Er weint viel zu gut. Darüber bin 
ich richtig eiferſüchtia auf ihn!“ 


Liebesbriefe auf Schallplatten — 
ob gerade das Frankreich noch ſehlte? 


Der Jenaer „Feuerreiter“ gestorben 


Jena. Im Alter von 73 Jahren iſt hier der 
5 Landwirt Berthold Hellmuth, im 
Volksmund „Feuereiter“ genannt, geſtorben. 
Seine charakteriſtiſche Geſtalt mit dem langen 
weißen Haupthaar und dem großen Vollbart, die 
ſtark an Tolſtoi erinnerte, 


fiel überall auf. 
Hellmuth ging Sommer wie 


Winter im bloßen 


und dergleichen beſaß er ein ausgezeichnetes Ge⸗ 


dächtnis. Den „Spitzwomen „Feuerreiter“ 


ſollen ihm die Studenten gegeben haben. 


Wahnsinniger auf dem Berggipfel 


n. Auf dem Milchpaßloch, einem 
en in der Nähe von Bern, Hat fiğ feit 
einigen 5 a ein Sin pers» 
ſchanzt. Alle Verſuche n zur Rückkehr zu 
bewegen, ſind bisher fehlgeſchlagen. 

Es handelt ſich um einen aus Grindelwald 
ſtammenden Patienten, dem es gelang, aus 
einer bei Bern liegenden Nervenheilanſtalt zu 
N Er konnte ungehindert in die Berge 
gelangen und vollbrachte hier ein nee 

eiſterſtück. Ohne jegliche Hilfe und auch ohne 
erklomm er den Milch⸗ 
paßloch, einen Gipfel, der ſelbſt geübten Af- 
piniſten größte Schwierigkeiten bereitet. Das 
Perſonal des Irrenhauſes 1 0 ſofort Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt. Es gelang jedoch erſt nach 
einigen Tagen, den Hs ohenen auf jenem Gip⸗ 
fel aufzuſpüren. Doch dieſer ließ keinen ſeiner 

Verfolger herankommen. Er hatte unbegreif⸗ 
licherweiſe eine Piſtole bei fid, ax welcher er 
alle Verſuche der Wärter, ihn in ihre Gewalt zu 
bekommen, zunichte machte. Schließlich aben ſie 
ihre ausſichtsloſen Bemühungen auf. n war 
ge ezwungen, den Irren auf dem Gipfel feinem 
chickſal zu i timia wenn man nicht noch 
andere Menſchenleben aufs Spiel ſetzen wollte. 

an hat von dem Irren bis jetzt nichts wieder 
eſehen. Vielleicht hat er einen Abſtieg ver- 
ſucht, der ihm aber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Add ſein dürfte, da er ſeit Tagen keinerlei 

Nahrung zu ſich nommen hat und außerdem in 
den Bergen zur Zeit grimmige Kälte herrſcht. 


die nötige Ausrüſtung 


Ein dreistöckiges Prinz-von-Wales-Archiv 


London. Der Prinz von Wales, der zu den 
meiſtgeſchilderten und meiftpbotographierten Men- 
ſchen der Welt gehört, hat in London ein drei⸗ 
e Haus getauft und es als Privat- 

rhib ausgebaut. Im Erdgeſchoß und im 
1 Stock ſind nur die Briefe untergebracht, die 
er im Laufe ſeines Lebens bekommen hat. Das 
2. Stockwerk ijt mit Büchern und Zeitungs ⸗ 
ausſchnitten über den Prinzen von Wales 


Kopf. Er hatte eine beſondere Leidenſchaft für gefüllt, die gewiſſenhaft geſammelt werden. Im 

das Hochrad, dem er bis zuletzt treu blieb. oberſten Stockwerk lagern alle otogra⸗ 

5 Br Jahre 1932 fuhr er mit . Beten Gepäckſphien, Filme, Wochenſchauen und Bilder von 
Jena nach Berlin und 15 ihm. 


Tagen von 
1 mit dem ben Vehikel au 
Enab in Gisfeld, Streufdorf und 
gen. Da Eiperanto beherrſchte, ene 
er dielſach von ausländischen Studenten als Dol⸗ 
metſcher in Anſpruch genommen. Von der Steno 


l 


Im Gerichtssaal vom Herzschlag getroffen 


Marbach. Im Sitzungsſaal des Amtsgerichts 
in Marba ereignete ſich ein tragiſcher Todesfall 


obie imeni er in feinen e jährige e Friedrich H. hatte in 
D ſonſtigen en iebig Gebrauch. ee echtsſache zu tun. . hatte ihn 

Er b. viel und b batte ſich ein iſſen angeeignet, der Gang der Verhandlung Jenn erregt. Plötzlich 
Pe- | wurde H. von einem Unwohlſein befa en und ſank 


f 
, 


das gelegentlich in Erſtaunen ſetzen konnte. 
ſonders für geſchichtliche Ereigniſſe 


t d 4 


Anekdoten in ſich BER Der ſchnell herbeigerufene Arzt 


konnte nur noch den durch Herzſchlag eingetretenen 
Tod feſtſtellen. 


Eine lebende Tote 


Warſchau. Die Warſchauer Preſſe 9 ipat- 
tenlange Berichte über einen Fall, der ſich im 
Städtchen Mark i, etwa 20 Kilometer 10 War- 
ihan, zugetragen bat. Dort . anei 52jährige 
Frau namens Sophie Rezic Der Arzt ſtellte 
den Tod feit. Das Herz ſchlug nicht mehr, aber 
der Körper behielt ſeine normale Wärme, 
Geſicht ſeine gewöhnliche rötliche Farbe. Die Fran 
fab aus wie lebend, aber das Herz jtand till. 

er Pfarrer weigerte ſich daher die Beitat- 
tung vorzunehmen. Auf behördliche Anregung 
wurde eine Aerztekommiſſion berufen, die 
ebenfalls den Tod feſtſtellte. Aber wieder m. c 
ſich der Pfarrer, die Beſtattung abzuhalten. 
der Druck der Behörde konnte ihn nicht umitim: 
men. Die Bevölkerung von Marki war gleich 
dem Pfarrer der Meinung, daß ein Menſch mit 
normaler Körperwärme nicht wirklich tot fei. Es 
entſtand eine Volksbewegung gegen die Beſtattung 
der Frau Rezicki. Vor der Friedhofshalle, in der 
die Frau lag, wurde eine Wache aufgeſtellt. die 
auf jeden Fall eine heimliche Beſtattung verhin⸗ 
dern ſollte. Es ift eine neue Aerztekommiſſion, 
in der ſich zwei Univerſitätsprofeſſoren befinden, 
in Marbi angeſagt. 


Radio heilt Schlaflosigkeit 


Kentucky. In Springfield im Staate 
Kentucky ſteht ein kleiner Radioſender, der 
eine Stunde lang jede Nacht Ta na ge⸗ 
widmet iſt. 
der Sender nämlich als voeh mite gegen die 
Schlafloſigkeit“, ſpielt ein Dußend Grammophon⸗ 
platten ab, auf denen ſich Schlummerlieder 
und ga een Summen“ befinden, 15 
dann zu ſchweigen. 15 ſtellen nachts den 
Sender an, und zahlloſe Dankbriefe an die Di⸗ 
rektion beweiſen, daß fie durch die Radin- 
wiegeAlieder endlich Ruhe finden können. 


Am Montag wurden auf Veramlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft Hagen 16 Perſonen wegen 
des Verdachts des Hochverrats, der Ausführung 
von Spreugſtoffanſchlägen und des Waffenbeſitzes 
feſtgenommen. Die den Feſtgenommenen zur Lajt 
gelegten Beſchuldigungen fallen in die Zeit vor 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 


+ 


Bei Abbrucharbeiten des alten Warſchauer 
Hauptbahngofes ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Eine Mauer f 
ſechs Eiſenbahnarbeiter unter ſich. Einer der Ar⸗ 
beiter war ſofort tot, während zwei weitere mit 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußten. 


ö 
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Von 1—2 Uhr nachts betätigt ſich 


tirate ein und begrub 
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Steigende Spartätigkeit 


„Die deutschen Sparkassen und Girozentralen 1933“ 


Der Deutsche Sparkassen- und 
Giroverband legt soeben seinen Geschäfts- 
bericht der Oeffentlichkeit vor. Er beschäftigt 
sich. nicht nur mit den umwälzenden Ereignissen 
dies Jahres 1933, somdern er greift darüber hin- 
aus im die Gegenwant, streift alle wichtigen Fra- 
gen, die das ‚Spankassenwesen berühren und 
schiließt mit einem Blick in die Zukunft. Aus 
dem umfassenden Material geben wär folgende 
Stellen wieder: 

Nachdem sich bereits in den letzten Monaten |% 
1932 eine gewisse Besserung in der Spartätügkeit 
durchgesetzt hatte und die seit Mitte 1931 ab- 
wärs gerichtete Bewegung der Spareinlagen ab- 
gefangen worden war, brachte 1933 von vorn- 
herein eme Aufwärtsentwicklung, die 
mit geringfügigen saisonmäßig - bedingten 
Schwankungen während des ganzen Jahres an- 
hielt. Die Tatsache, daß die Sparkassen den 
Einlagenzustrom bei sich vereinigen konmten, 
beweist schließlich, daß sie sich über alle Not- 
und Krisenzeiten hinweg das Vertrauen 
der Bevölkerung erhalten haben. 

Zu wünschen hat die deutsche Spankassen- 
onganisation noch mancherlei. So erscheint es 
den Sparkassen als im Gesamtinteresse liegend, 
wenn die venschiedenen Bindungen, dureh die 
ihr Kreditgeschäft gegenwärtig noch eimge- 
schränkt üst, in einem Maße gelockert wer- 
den, daß ein gerechter Ausgleich zwischen den 
Erfordernissen der Liquidität einerseits und den 
vordringlichen Ansprüchen andererseits, wie sie 
Anbeitsbeschaffung, Kapitalmanktgesundung und 
Mittelstandstörderung am die Kredithilfe stel- 
lem, geschaffen wind, 1933 hat bereits — wenn 
auch infolge dieser Bindungen vorerst nur im 
bescheidenem Maße — die Ueberwindung 


des toten Punktes im Kredit- 
geschäft gebracht, Das Jahr 1934 wind 
hoffiemtlieh die 


volle Einschaltung der finanziellen Kraft 
der Sparkassen in den Kampf gegen die 
Arbeitslosigkeit 


bringen. Vom der Beendigung des dureh die 
Bambenquete von 1933 bedingten Schwebezustan- 
des erhoffen die Sparkassen schließlich, daß 
die jetzt noch vorhandenen Hemmungen, die 
einer umfassenden und einheitlichen systemati- 
schen Pflege des Spargedankens entgegen- 
stehen, beseitigt werden. 

Die Geschäftslage der Ginozentralen ist im 
Verlaufe des Jahres 1933 in erster Linie von 
dien durch die günstige Einlagenbewegung bei 
dem Sparkassen bedingten erheblichen Zu- 
tluß an fremden Geldern bestimmt wor- 
dem; ferner ist der Erlaß des Gemeinde- 
ums ehuldungsgesetzes für die Giro- 
zentralen von erheblicher Bedeutung gewesen, 
der sich jedoch erst im nächsten Jahre nenmenis- 
went auf ihre Rentabilitätslage auswirken wind, 
Was die Aussichten für das Kommunal- 
kreditgeschäft der Sparkassen und Giro- 
zentmalen für die nächste Zeit betrifft, so steht 

einer Neweinräumung von Krediten einstweilen 
das noch geltende Kommunallkreditverbot ent- 

egen. Im Hinblick auf die Bestimmungen des 
918 des Gemeindeumschuldungsgesetzes hat 
ein. dieses Verbot zur Zeit eine praktische 
Bedeutung nur für das Kassenkredit- 
es Oh A f b, das auf diese Weise fast ausschließ- 


f 
| 


Für die künftige Zinspolitik der Spar- 
kassen gilt das Ziel der Senkung der Soll- 
zümsen ebenso wie bisher; eine weitere Vier- 
wirklichumg dieser Bestrebungen hängt . 
vom der Beseitigung einer. Reihe bestehender 
Unklarheiten und Hemmungen ab. Eine natür- 
liche Grenze ' für die Herabsetzung der Soll- 
zinsen ergibt sich im übrigen aus der Höhe 
der Habenzinsen. Diese Sätze sind mit 
1 Prozent für Tagesgeld und mit 35 Prozent 


als normalem Spareinlagemzins bereits 80 
Medri ig bemessen, daß sie nicht wesentlich 
weiter gesenkt werden können. Eine andere 


Frage ist, ob nicht im Falle einer Zinskonversion 
der Renten die Sparkassen genötigt werden 
können, mit Rücksicht auf die Rentabilität auch 
mit ihrem Einlagenzinssatz doch etwas herunter- 
zugehen. Es wird dies vom Ausmaß der Kon- 
version abhängen, Wd. 


Der Jahresabschluß der DD-Bank 


25 Millionen Mark Reingewinn für Ab- 
schreibungen verwendet. — Neue Kredite 
von 707 Millionen Mark 


Die Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft stellt im Geschäftsbericht für 
1933 für das erste Jahr der nationalsozialisti- 
schen Reichsführung eine entschiedene® 
Wendung zum Besseren im deutschen] 
Wirtschaftsleben dest. Die Bank selbst hat ihre 
wichtigste Aufgabe darin gesehen, der Ar- 
beitsbeschaffune zu dienen. Zunächst 
hat die Bank selber 1000 Arbeitsuchende meu 
eingestellt, der Gesamtbestamd betrug am Jah- 
resende 16 789 gegen 16 614. Vor allem aber 
hat die Bank einen Teil der Debitoren flüssig | EEx x⁊yqymükswv ͥ —..!knypqkuy) ...uwy)yꝙoFF . L—g—:f ʃ0—:tʃ 
gemacht. Zahlreiche erstarrt gewesene Kredite 
Wupdem zurückgezahlt, an ihrer Stelle wunden 
neue der Arbeitsbeschaffung dienende Kredite 
gegeben. Insgesamt wurden 35 Prozent der 
Schluldnersumme einschließlich der Warenvor- 
schüsse neu ausgeliehen, was einer Summe von 
707 Millionen Mark entspricht und gegenüber 
dem Vorjahre eine Steigerung um nicht weni- 
ger als 162 Prozent bedeutet. Die Umsätze sind 
freilich‘ infolge des schwindenden Aus- 
landsgeschäftes von neuem um 4 Prozent 
auf 94 Milliarden Mark zurückgegangen, das ist 
aber eigentlich ein Stillstand der Umsatz- 
Schrumpfung, denn das Jahr 1932 hatte einen 
Umsatzrückgang von 35 Prozent gebracht, 

Der De De un beträgt 259 Mill. 
Mark gegen 27,3 Mill. RM., davon werden rund 
25 Mill. Mark 6. V. 263) zu Abschreibungen ver- 
wendet und 885 000 Mark (933956) neu vorge- 
tragen. 

Ueber die Aussichten erklärt die Ver- 
waltung, daß mam die Hoffnung hege, das Bank- 
gewerbe werde in Auswirkung der Bankenquete 
wieder rentabel wenden. Der bisherige Ver- 
lauf des neuem Geschäftsjahres zeigte eine 
durchaus normale Entwicklung. 


Karpfen billiger 


Auf Grund der im Tiechfisch-Abkommen 
1059 y vereinbarten Absatzregelung für inlän- 


ich auf die Privatbanken übergegangen ist.] dische Süßwasserfische sind dieser Tage für das 


Berliner Börse i 
Erholt 
Berlin, 27. März. Die Verkaufsaufträge, die 
im den letzten Tagen einen stärkeren Druck auf 
die Aktienmärkte ansülten, haben merklich nach- 
gelassen, Zu Beginn der heutigen Borse war 
daher das Geschäft sehr ruhig, wozu die mehr- 
tägige Unterbrechung durch die Osterfeiertage 
mit "den dadurch her vongerufenen geringeren 
Ordereingängen gleichfalls beitmug, Allgemein 
läßt sich im diem Saldo der Kursbewegung g gegen- 
über den Rückgängen eine Er holung fest- 
stellen. Am  Farbenmarkt führten Rück- 
Kaufe zu einem Kursgewinn von 1% Prozent. 
Aber auch die vordem stärker gedmückten Werte 
konnten ihne Kurse wieder befestigen. So ge- 
wamnen Schles. Gas 2% Prozent, BMW. und 
Daimler je 1% Prozent, Schubert und Salzer 
3% Prozent, Schultheiß 2 Prozent, Deutsche 
Kabel 1% Prozent und Deutsche Erdöl 1% Pro- 
zent. Hiergegen eröffneten die gestern favori- 
sienten Kumstseideaktien schwach, Bemberg 
minus 2. Stärker rückgängig waren Rhein- 
Braunkohle mit minus 2 und Konti-Gummi mit 
minus 2, Akkumulatoren waren nach Minus- 
Minus-Notiz auf 168 taxient, Von Bank- 
aktiem tendierten Reichsbink mit minus 1% 
Schwach, ebenso von Schiffahrbswerten Ham- 
burg-Süd mit minus 1%. Bei stillem Geschäft 
lag der Rentenmarkt unverändert freund- 
lich. .Neubesitz lag bei lebhaften Umsätzen um 
20 Pig, befestigt, während Altbesitz kaum ver- 
ändert war, Indusmieobligationen eine Kleinig- 
keit freundlicher, Mitteldeutsche Stahl plus A 
Schuldbücher eher rückgängig, späte minus . 
Umtauschdollarbonds bei ruhigem Geschäft eher 
etwas leichter, Von Ausländern Rumänen 
mit minus 45 Pig. stärker gedrückt, Geld zum 
Ultimo etwas fester, Blamkogeld für erste 
Adressen 4% bis 4% Prozent. 
Angeregt durch die feste Haltung der Far- 
benaktie ergaben sich an den übrigen Märkten 
gleichfalls weiber Kunserholungen, 


Am Kassamarkt überwogen die Kurs- 
abschwächumgen, Hoffmamm- Stärke minus 4. 
Kassa-Großbanken bis 1 Prozent schwächer, 
Dedi und Dresdner je minus 1. Die anhaltende 
Befestigung am Farbenmarkt regt in zwei- 
ter Börsenstunde die anderen Märkte weiter am, 
so daß der Schluß gut behauptet lag. Kräftiger 
erholt Farben mit einem Tagesgewinn von 1%, 
Mansfeld von 2%, Muag von 1%, Miag von 
1%, Orenstein vom 2, Schles, Elektrische plus 2, 
Schultheiß plus 2% und Zellstoff- Waldhof plus 
2%, Konti-Gummi mit Tagesverlust von 3%. 
Die Niachbörse lag ruhig. 8 


Frankfurter Spätbörse 
Still 
Frankfurt a. M., 27. März. Aku 63%, AEG. 
29,75, 18. Farben 187,5, Lahmeyer 115,5, Rüt- 
gerswerke 61,5, Schuekert 103,75, Siemens und 
Halske 142,5, 
28%, Nordd. Lloyd 3—835, 
Neubesitz 22,6, Altbesitz 96,8, Buderus 
Klöckner 66,5, Stahlvenein 44.5. 


Ablösungsamleihe 
7355. 


Breslauer Produktenbörse 
Unverändert 


Breslau, Mürz. In der Gesamtlage am 
ue E hat sich nichts geändert, Die 
Lustlosigkeit hält am, da es vollkommen an An- 
regung fehlt. Weizen wie Roggen waren 
im. Preise unverändert. : Das Mehlgeschäft ist 
demgegenüber noch weiter ziemlich freundlich 
auf Bedarfskäufe. Hafer begegnet nur gerin- 
gem Interesse. Von Gerste finden Industrie- 
ware und Braugerste bei allerdings gedrückten 
Preisen etwas Beachtung. Von Futtermitteln 
mußte sich wieder eine ganze Reihe von Sor- 
ten Preisabschläge gefallen lassen, Rauhfutter 
tendierten still. Hülsenfrüchte bewegen sich auf 
unveränderter Preisbasis ruhig. 


Reichsbahn-Vorzug 113, Hapag Rind 


gesamte Reichsgebiet die Preise für Korpten 
aus deutschen Gewässem herabgesetzt 


worden, Der Großhändierpreis ist von 65 RM. 
auf 58 RM. je Zentner und der Kieinhandels- 
preis von durchschmittlich 80 RM, bis 85 auf 
75 RM. je Zentner ermäßigt worden. Die Preis- 
herabsetzung erfolgt zur Unterstützung der in 
Kürze einsetzenden Propaganda zur Förde- 
rung des Absatzes en tolhor Karpfen. 


Ziemlich stabile Metallpreise 


An den Metallmärkten war die Preisentwick- 
lung in dem letztvergangenen Wochen und Mo- 
naten — trotz eimiger Schwankungen auf und 
ab — ziemlich stabil. Die Zinnpreise waren 
weiterhin fest, und der im Juni und Juli v. J. 
erreichte Höchststand konnte in der letzten Zeit 
beinahe behauptet werden. Demgegenüber lagen 
die Kupfer-, Zink- und Bleipreise in den letzten 
Wochen noch recht erheblich unter dem Höchst- 
stand des vergangenen Jahres. Bei den Preisen 
für Blei (Hüttenweichblei) und Zink handelt 
es sich in dem Schaubild um die Notierungen der 
Berliner Metallbörse für 100 kg, bei Kupfer 
(Raffinadekupfer) um die Hamburger Notierung 
für die gleiche Menge und bei Zinn (Banca und 
Straitszinn) um die Hamburger Notierung, um- 
gerechnet für 10 kg. 


Bei Kupfer sind die Lagervorräte beim Kom- 
sum niedrig, andererseits kann man angesichts 
des steigenden Beschäftigungsgrades der me- 
tallverarbeitenden Industrie mit einer erhöhten 
Konsummachfrage aus dem Inland rechnen. Bei 
Zinn ist die noch immer günstig; die sta- 
tistische Lage hat sich durch Abnahme der Vor- 
räte in England gebessert, und die Nachfrage 
der verarbeitenden Industrie ist überall lebhafter 
geworden. Allerdings schwillt die Außenseiter- 
gewünnung außerhalb des imtermatiomalen Kar- 
tells an. Bei Blei hält die lebhafte Nachfrage 
des inländischen Konsums an, während an den 


ausländischen Märkten ziemlich wenig gekauft | 200, 


wind. Bei Zink ist gleichfalls eine lebhafte In- 
lamdsnachfrage festzustellen. Die statistische 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 27. März 1934, 
Weizen 76/77 kg 196—191 Weizenkleie 11,30—11,51 
(Märk) 80 kg 755 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig 
Roggen 12/13kg Roggenkleie 10,50—10,80 
Märk.) 164-1591 | Tendenz: ruhig 
Tendenz: behauptet . en 
Gerste Braugerste Speiseerbsen = 

Futtererbsen 19.00-22.00 
Braugerste, gute 10 176—183 Wicken 145 15 16,75 

— Leinkuchen 1 

Tendenz, ral 23 171 Trockenschnitzel 9,90 

Kartoffelflocken 14,10 
Hafer Märk. 147 —154 
Tendenz: stetig Kartoffeln, was Er 
Weizenmehl Illis 26.25—27,25 N N: 
Tendenz: ruhig gelbe A 
Soggenmehl 22.30—23.30 Industrie 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
ö 27. März 1934. 


Getreide 000 Kk 
Weizen, hl-Gew. 75½ ke = Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77 k 68/69 kg — 
Akg - Tendenz: abwartend 
70 Kk — 
68 = — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 78 kg 152 Weizenkleie 11,40 —11,90 
74kg — j Roggenkleie 10-1050 
70 kg — 1 Gerstenkleie ER 
Hafer 45 kg 133 Tendenz: ruhig 
B te, ar S 170 menl 100 l 
raugers teing e 170 Weizenmehl (70%) 27% 29% 
Sommergerste ER PAORRSNMG 2122792 
Industriegerste 68-69 kg 159 | Auszugmehl 30 — 31h 
65 kg 156 Tendenz: stetig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


27..März 1934 
Oohsen Kälber 
volHleisch. ausgemäst. höchst. Doppellender best. Mast — 
Schlachtw. 1. jüngere 32—33 beste Mast- u. Saugkälb. 52—55 
2. ältere — I mittl. Mast- w.Saugkälb. 45—50 
sonstige vollfleischige 29—31 | geringere Saugkälber 35-45 
fleischige 26—28 | geringe Kälber 18—27 
gering genährte 22—25 Schafe 
Bulle = 
iingere voilfleisch.. höchsten BlatWeidemastlämmer 8 
Schlachtwertes 28—29 | Stallmasthammel 33-39 
sonst. vollfl. od. ausgem. 26-27 | Weidemasthammel — 
He 24-25 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 21—23 į ältere Masthammel 35—37 


ger. Lummer u. Hammel 28—34 
beste Schafe 

mitllere Schafe 
geringe Schafe 


Schweine 
Ha üb.300Pfd.Lbdgew. 50 
40—41 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 
Sonst. volltl. oder gem. 20—23 
fleischige 16—19 
gering genährte 


Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30—31 
volitleischige 27—29 
kleischige 2 
gering BEN 

Fres 
mäß. genährt. Yungrieh 16—22 Sauen 

Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 
inder 1464 Auslandsrinder 
darunter: Kälber 
Ochsen 254| z. Soblachth. dir. 
Bullen 2850 Auslandskälber —| hof direkt 
Kühe u. Färsen 725 Schafe 4637| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ziemlich glatt, 
Schweine ruhig. 


Nächster Markt am 31. März. Der Markt vom 3, April 
wird auf den 4. April verlegt, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


voliti v. 240—300 
N 200—240 


» 
” 


* * 


„ 160200 „ 
fleisch. 120—160 
unt. 120 

37—40 

—|z.Schlachth. dir. 

— | Auslandsschafe 

5433| Schweine 22063 
do. zum Schlacht- 


Kupfer stetig 22 3 _Tausı. entf. Sicht, SR SEE 
Stand. p. Kasse |32:2—32%15 | offizieller Preis 117 
211/16 -3213/15 izi 111915 —117] 

re 32 R: inoffiziell. Preis 1117 
Elektrolyt 357% an Fan 
Best selected 6 e 
2 offizieller Preis 147% 
Kress ih 5 5 2380½— 288% inoffiziell. Preis — 

3 Monate 12367237 | gew- entf. Sicht. 

Settl. Preis | 239 offizieller Preis 151/8 
Bankā : 24334 inoffiziell. Preis | 15½ 15% 
Straits 242 gew., Settl. Preis, 147% 
Blei: stetig Gold 100% 

t silber (Barren) 20-2197 
eltrleller res 11% ber- ef dme) 20 % — 26% 
Inoffiziell. Preis 118 Zinn - Ostenpreis! 241% 


7 793. 
Een 


Lage dieses Metalles hatte sich zunächst durch 
eine weitere Zunahme der Weltvorräte ungün- 
stig entwickelt, in der letzten Zeit aber ist auch 
hier eine Entspannung durch emen kleinen 
Rückgang dieser Vorräte zu verzeichnen, 
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Posener Produktenbörse 


osen, 27. März. Roggen O. 14501475, 
9 gen 5 375 To. 14,75, 45 To. 14565 Weizen 
0. 17 2517,50, Hafer 11.50 11,75, Saathafer 
11,75—12,%, Gerste 695—705 14,7515, 5, Gemte 
675—685 1 J Braugerste 15,25—16,25 
Roggenmehl 1. Gat. 55% 21—22, 65% 1950 — 
20,50, 2. Gat, 35—10% 16.501750, Weizenmehl 
1. Gat. A 20% 21,75—8350, B 45% 28,75—31,00, 
C 60% 2725—2950, D 65% 25,75—28,00, 2. Gat. 
45—65% 23,75—26,00, Roggenkleie 10,25—11;00, 
Weizenkleie 1025—11,00, grobe Weizenkleie 
10,75—11,%, Winterraps 46,50—47,50, Viktoria- 
erbsen 24—29, Folgererbsen 20—21, Felderbsen 
17—19, Senfkraut 35—37, blauer Mohn 42—48, 
Sommerwieken 14—15, Peluschken 14,50—15,50, 
Leinkuchen 19.25—19,75, Rapskuchen 1450—15, 
Sonnenblumenkuchen 14-45, roter Klee 170— 
roter Klee 95—97% 210—235, gelber Klee 
ohme Hülsen 90—110, gelber Klee in Hülsen 30— 
35, schwedischer Klee 90—120, 


Berlin, 27. März, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48, 

s e 27. März. Kupfer 41,75 B., 41 G., 
Blei 15,75 B., 1526 G., Zink 20 B., 19,5 8. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 27. März. Der heutige Markt stand 
schon im Zeichen der Osterfeiertage, und war 
daher besonders gut in Kälbern und 
Schweinen beschickt. Da auch Rinder in 
ausreichender Zahl aufgetrieben waren, war in 
allen Viehgattungen auch qualitativ große Aus- 
wahl vorhanden. Der Handel setzte zu Beginn 
des Marktes lebhaft ein und zog sich bei dem 
großen Auftrieb über den ganzen Vormittag: 
hin. Schließlich. fand, da sich auch auswärtige 
Käufer in beträchtlicher Zahl eingefunden hiat- 
ten, alles aufgetriebene Vieh Absatz, so, daß der 
Markt bis auf emen geringen Ueberstand ge- 
räumt wurde Auftrieb: Rinder 166, davon 
Ochsen 7, Bullen 26, Kühe 112, Färsen 16, 


Fresser & Kälber 350, Schafe 6, Ziegen 11 
Schweine 760. Verlauf: Rinder langsam, 
Kälber langsam, Schweine Ueber- 


stand: 5 Rinder, 25 Schweine Preise: 
Bulen: a 22—26, b 17—22, e 14—17, Kühe: 28 — 
286, b 19—23, ce 14—18, d 3—12, Färsen: a & 

28, b 21—24, Kälber: a 2 D 21—26, € 17— 
a, Schweine: a 40—44, b 38—40, e 34-87, 
d 28.88, Sauen 34—89. 


Berliner Devisennotierungen 


A e 27. 3. =. 8. 
un — — — 
SRH Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,681 0,635 0,631 0,635 
qaaa Can. Doll. 2,505 2.511 2,505 2.511 
1 Yen 0,751 0.756 0,754 0,756 
AAIEN 1 türg. Pfd. 2,001 2.005 2,001 2,005 
Londo ı Pfd. St. 12.73 12,8! 12,275 12,805 
New York 1 Doll.] 2,510 2.516 3,510 2.576 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,211 0.213 0,211 0,218 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 163,88 169,17 165,38 169,22 
Athen 100 Drachm. | 2,378 2,382 2.378 2,342 
Brüssel-Antw. IW Bl 58,46 58.58 58,43 58,55 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 25 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,57 81,23 81,57 81,73 
Italien 100 Lire 21,53 21,57 21,58 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 5,004 0,676 5,064 5,676 
Kowno 100 Litas | 41,91 41,39 41,01 41,99 
Kopenhagen 100 Kr. | 57,04 57.10 57,04 57,16 
Lissabon 100 Escudu 11,04 11,56 11,64 11,66 
Oslo 100 Kr. 94,19 64.31 64,19 64,81 
Paris 100 Fro | 18,50 16,54 10,50 10,54 
Prag 100 Kr 10,85 10,40 10,38 10,40 
Riga 100 Lats | 79,94 „08 700. 80.08 
Schweiz 100 Fre. 0,5 81,11 80,92 31,08 
Sofia 100 Leva 3,047 BAISRI 3,047 3.050 
Spamen 100 reseter 34,20 34,01 34,20 3481 
olockholm 100 Kr. 1,83 60,0 00,85 06,02 
Wien 100 Sehn. 47,20 EYEN 4720 41,30 
Warschau 10 Zioly 17,25 41.30 7,280 1,85 
Vauuten-creiverkeur 


Berlin, den 27. März Polniscne Noten: Warschau 
47.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 4%, Posen 47,25 — 47,55 
Ar. Zloty 47,21 — 47,89 


Warschauer Börse 


Bank Polski 78,75 : 
Starachowice 11,15—11,25 
Dollar privat 5,28%, New ‘York 5,30, New 
York Kabel 5,30%, Belgien 123,80, Danzig 


172,80, Holland 357,55, London 277082700, 


Paris 34,95%, Prag 220353 ‚Schweiz 171.52, Itas 


Hen 19 5 Stockholm 139,70, Berlin 210,60, Oslo 
186,00, Pos. Investitionsamleihe 45 112,50—112 
— 112,50, Bauanleihe 3% 42,75, Eisenbahnanleihe 
5% 57,00, Dollaranleihe 6% 73,00, Bodenkredite 
475% -4950—49.25. Tendenz in Aktien und De 
visen uneinheitlich. 


